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Anſtatt Köln - Plymouth! 


Deulſche Talſachen gegen englische Illufſonsmache / Mr. Wedgewood will Island verkaufen“ / Die Us A. werden deutlich 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Deulſche Kampfgeschwader im Angriff 


Englijche Spekulationen 


Berlin, 29. November 

Das roſafarbene Gewölt von Illuſtonen, das 
die Winſton Churchill, Duff Cooper ujw. wochen⸗ 
lang über die Welt hingeblaſen haben, ver⸗ 
schwindet immer mehr in den Nauſchwaden der 
zerſtörten engliſchen Rüftungsgebiete, Über den 
Gemütern der engliſchen Polititer laſtet eine 
Wolkendecke ſchwerſtet Sorgen. Sie iſt jo. dick 
und dich: geworden, daß die Welt in dieſen 
Tagen nicht 10 die eine oder andere, ſondern 
eine ganze Reihe von ausgeſprochen trüben 
Neden engliſcher Miniſter zu verzeichnen hatte, 
Die Herren ſtehen vor der Notwendigkeit, ihrem 
Volt wenigſtens anzudeuten, wie es tatjüde 
Li um England beſtellt iſt. Es hält eben kein 
Menſch in der Welt mehr die Feuerbrände über 
England für roſigen Morgenſchein engliſcher 
Slegestage. 

Die Illuſſonsmache wird nur bort noch weiter 
getrieben, wo das engliſche Volt fie nicht nach⸗ 
prüfen kann. Vor ein paar Tagen waren es 
die Berliner Bahnhöfe, die Duff Cooper — auf 
dem Papier — fo gründlich zerſtörte, daß nichts 
davon übrigblieb. Dann halte Duff Cooper 
Stettin ſchwer beſchädigt und zählte fein 
ſäuberlich alle Werke auf, die dabe 
worden waren. Schließlich 
Köln am Rhein zerftört haben. Alle Well 
weiß, was davon zu halten It. Zerſtört find 
nicht Köln oder andere alas Städte, ſondern 
jerjtört find Coventry, it ming ham, 

outhampton, Briftof und nun auch 
Pla mouth. Andere Städte werden folgen, 
und auch ſie liegen in England! 

Darüber ſind ſich in ihrem Inneren die plu⸗ 
totratlihen Machthaber ſelbſt nicht weniger 
klar, wie wir in Deutſchland. Es hieße aber 
die Geriffenheit dieſer Clique unterjhäßen, 
wollte man annehmen, 9% fie nicht auch mi 
ihren gelegentlichen Konzelltonen an die Wahr⸗ 
heit und Wirklichkeit der Lage Englands. ein 
ganz beſtimmtes Ziel im Auge haben. Sie 
äclen damit auf eine Beeinflu ung der Stims 
mung und Haltung Amerikas. Die Gerüchte 
von neuen und vekſtärkten Wünſchen auf Übet⸗ 
laſſung amerikaniſcher Kriegsiäiffe 
find von London in einer Weiſe dementiert 
worden, die ſchwerlich irgendwo überzeugend 
gewirkt hat. In Zufammenhang damit greifen 
amerikaniſche Stimmen bereits den Gedanten 
ale Stützpunktabtretungen eifrig 
auf. 

Aber die entſprechenden n iſt man 
70 in England wohl nicht durchweg bes 
glückt. So een 3. B. die Neuyorfer Zeitung 
„World Telegram“: „Die Zeit ſcheint uns icht 
dafür reif zu fein, daß England uns einige 
feiner Beſitzungen verkauft. Es wäre praktiſch 
für uns, elle schon die engliſchen Kolonien im 
Karibiſchen Meer oder die Bermudas⸗Inſeln zu 
10 Dieſer Handel würde England Kredile 
ſchaffen, und die Engländer würden nicht zu 
riskieren brauchen, daß die Lieferungen unter⸗ 
brochen werden.“ Das klingt im Schluß⸗Saßz 
ſchon weniger nach einem Angebot als nach der 
Stellung von Bedingungen und ſogar nach 
einer hälben Drohung. 

Ein echt britiſcher Gegenvorſchlag hierzu iſt 
in der Ankündigung einer Inlerpela ion des 
Unterhausabgeordnelen Wedgewood enthalten. 
Er ſtellt darin die Frage, ob England nicht den 
Ameritauern — Island überlaſſen könne. 
Damit würde man zugleich die Koſten der eng⸗ 
liſchen Beſezung dieſer Inſel loswerden und 
die dort faftonierten Truppen für andere Aufs 
gaben freibetommen. Der beſondere Vorzug 
dieſes ſamoſen Vorſchlages liegt für die Eng⸗ 
länder aber zweifellos darin, daß fie hier wie⸗ 
der einmal etwas „verkaufen“ möchten, was 
ihnen gar nicht gehört und was ſie nur unter 
brutalem Völterrechtsbruch im . poben. dleſes 
Jahres in ihre Gewalt gebracht haben, Von 
dieſer ihrer „bewährten“ Methode laſſen die 
dal eben auch im ihrem Todeskampf noch 
nicht. 

Das zeigt ſich auch in einem Plan, den in 
der „Empfre⸗Revlew“ Sir Charles Petrie 
macht, um dem „gefährlichen deuten Schlag⸗ 
wort“ von der großen politſſchen zwiſchenſtaat⸗ 
lichen 1 zu begegnen. Der wohledle 
Sir müßte kein Engländer ſein, wenn er ſich 
bie Mühe gäbe zu ergründen, worin in Wirk⸗ 
lichteit die Zugkraft der neuen, von den jungen 
und erneuerlen Völtern getragenen Ideen liegt; 
er kann nur in den alten, ausgefahrenen Gleis 
ſen des britiſchen Imperialismus denken. 


dabei vernichtet 
will er nun auch 


Berlin, 29. November 


Nach beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Mel- 
dungen griffen deutſche fampfgeſchwader in der Nacht zum 28. 
November die kriegswichtigen Anlagen von Plymouth an. Zahl- 
reiche große Brände ließen die Wirkung des Angriffs erkennen. 

Plomouth ift einer der bedeutendſten Häfen der engliſchen Südküste. Die Stadt Pig: 


mouth jelb| 
in der 


zählt rund 300 000 Einwohner. Die Hauptbedeutung von 
ohen Berſorgungsauſgabe, die dieſem 


Inmouth liegt 


ofen zukommt. Über Plymouth wird 


ein großer Teil Südenglands mit Nahrungsmitteln verforgt. Bekannt iſt Plymouth vor 


allem durch feinen Haſen Devonport. 


rüber war P. 


ymouth auch ein Anlauſhaſen für 


die großen atlantiſchen Paſſagierdampſer. An rüſtungswichtigen Anlagen befinden ſich 
in Riabzeuth vor allen Dingen Werften und Dodanlagen ſowie Fabriten der Luft⸗ 


rüſtungsinduſtrie. 


läuft denn Petries Vorſchlag darauf hinaus, 
England müſſe mit den USA. eine Entente 
bilden, die auch Europa das Geſetz des Han⸗ 
delns aufzuerlegen habe. „Bei der heutigen 
Lage der Dingen ſo ſchreibt er, „gibt es keine 
Alternative zwiſchen Chaos und iſcher mili⸗ 
täriſcher Vorherrſchaft in den größeren Teilen 
Europas... es werden ſich für London und 
Waſhington die größten Möglichteſten in Eu⸗ 
ropg eröffnen, wenn dabei auch die Wünsche 
einflußteicher Minderheiten in beiden Fällen 
außer acht gelaſſen werden müſſen das 
engliſch amerikaniſche Bündnis kann alſo nicht 
verfehlen, den Beifall jedes wahren Imperia⸗ 


liſten zu finden, denn feine Wirkung auf die 
Außenpolitik Großbritanniens muß in einer 
Stärkung der imperialiftiihen Ausblicke dieſer 
Politik liegen.“ 

Für ſopiel Ofſenherzigteit — af ſelbſt in 
der immer verzweifelter werdenden Lage Eng⸗ 
lands der Imperialismus für die Engländer an 
erſter Stelle ſteht — kann man nur dankbar 
ſein. Auch der letzte Reſt der Schlagworte von 
dem angeblichen Kampf Englands „für die 
der enge and fie ande die Beiligteit 
er Verträge und für andere „Menihheits« 
werte“, zerflattert vor dieſen Enthüllungen 
einer ſchönen, echt britiſchen Seele. 


London und Avonmouth bombardiert 


Volltreffer auf ein Rüftungstverk bei Burntisland - Der Bericht des daW. 


Berlin, 28. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekaunt: 

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine nah⸗ 
men erneut Schiſfsanſammlungen im Haſen von 
Dover unter Feuer. 

Die anhaltend ungünſtige Wetterlage 
Bam die Tätigteit der Luftwaſſe ein. Trog: 
em warfen in der Nacht zum 27. 11. und 
gelte bei Tage Kampfflugzeuge Bomben auf 

onbon und Auonmonth. Ein Kampf⸗ 
flugzeug griff bei eintretender Dunkelheit ein 


Rüftungswert bei Burntisland im 
Tiefflug an und erzielte zwei Bolltrefler 
in einer großen Werkhalle. Welter wurden 
Grimabn, der Flugplatz Great⸗Orieſſield und 
ein Flugplaßz bei Lincoln bombardierl. Es ges 
lang, mehrere ſchwere Treſſer zu erzielen. 

In der letzten Nacht beſchädigten einige bri⸗ 
tiſche Flugzeuge in Weſtdeulſchland durch Bom⸗ 
benwurf eine Anzahl Wohnhäuſer. Vier Zivile 
perjonen wurden getötet, mehrere verleßt. 

Vier ſeindliche Flugzeuge wurden abgeſchol⸗ 
ſen, fünf eigene Flugzeuge werden vermißt. 


Blut gegen Gold 


Von Walter v, Ditmar 


Am 2. August 1940 und am 1. September 1939 
1 das Judentum der Welt jeine größten 
tiumphe zu feiern, Arier kämpflen gegen Akler, 
und die Gewinner wollten die Mächte des Hin« 
tergrundes ſein. Das Jahr 1018 ſchien den Ju⸗ 
den die Richtigkeit ihres Triumphgeheuls zu 
B Deulſchland, das ihnen ſchon immer 
zu ſauber und zu anſtändig war, lag ohnmächtig 
am Boden und war 7 3 zu zahlen, zu zahlen, 
und nochmals zu zahlen. Die Juden in Beutſch⸗ 
land erſchlichen ſich Poſttion um Poſttion. Die 
5 „Siegermächte“ des Jahres 1913 
aber lagen fi, mit der Teilung der Beute nicht 
zurechttommend, bald in den Haaren, Der Jude 
blieb auch dann noch im Hintergrund und preßte 
Deutſchland aus wie eine Zitrone. Dem eins 
zigen Volt, das es wagte, auf die Juden herab⸗ 
zuſehen, ſollte das Mark aus den Knochen gezo⸗ 
gen werden. Und dabei gab es damals noch ga 
einen Antiſemitismus im heutigen Sinne. Das 
deulſche Volk wuhte noch gar nie wer es 
war, der es jo glühend haßle. Die Juden haben 
es dem deutſchen Volt gelehrt, ihren größten 
F zu erkennen. Die Jahre nach dem 
zoßen Krieg waren fo ſchwer, daß man von 
einem Frieden nicht reden konnte. Der Friede 
wat hier wie noch nie zuvor eine Fortſetzung 
des Krieges mit anderen Mitteln. * 
Deutſchland aber erwachte. Seine 
einde waren nach allzu trunken vor „Sleges“. 
freude als daß fie es gemerkt hätten. Und als 
fie endlich fefifteilen mußten, daß Deutschland 
nicht mehr das gutwillige Objelt ihrer Aug 
beutungspolitif war, da war es berells zu ſpäl. 
Deutſchland war 8 Der Jude aber hehle. 
Er und feine Helfershelfer, die Churchill und 
Dufi Cooper, die Eden und Attlee und wie ſonſt 
e alle heißen mögen, geiferien förmlich vor 
ut, daß Deutſchland es wagte, wieder fo ſtark 
1 zu jein, jo ſtart, daß es ſelbſt die Ju⸗ 
en in ihre Schranken zu verweilen vermochte. 
Es hat zwiſchen 1918 und 1999 keinen 
rieden ‚gegeben. Den Frieden wird dieſer 
rieg bringen, wie lange auch immer er dauern 
mag. Es ik ber Eniſchelbungstampf der deut⸗ 
ſchen Nation, der Entjheldungsfampf Europas 
und der Welt, der Entſcheidungskampf 
zwiſchen Blut und Gold. 
Die Mächte, die gegen Deutſchland zum 
Kriege hetzten, fühlten ſich fo ſicher. Sie ber 
faben alles Gold der Erde, und Deulſchland 


Frontalkampf gegen die Mächte der Zersetzung 


der Kampf um die Geldwährung ein wellanſchaulicher Kampf / Koſenberg ſprach in der Mariſer Abgeordnelenkammer 


Paris, 29. November 


Reichslelter Alfred Nofenberg ſprach 
geſtern in der franzöſiſchen Kammer zu Pars 
über die Ideen von 1789. 

Mit weitgehendſtem Verſtändnis für ge⸗ 
ſchichtliche Vorgänge und voller Achtung vor 
dem kämpferiſchen Leben, fo führte Reſchsleiter 
Roſenberg aus, gehe er alſo daran, aus dem 
Gedanken der Franzöſiſchen Revolution die Ent⸗ 
wicklung darzustellen, welche die Vorausſetzun⸗ 

en des großen Zuſammenſtoßes der europälr 
ſchen Völker bildete. 

Der große Welttampfzwiſchen Gold 
und Blut, der am 2. Auguſt 1914 ſeinen 
dramatiſchen Anfang genommen habe, finde im 

uſammenſtoß von 1939/0 ſeine gewaltige 
ortjehung, nur auf der Stufe eines er⸗ 
öhten Bewußtſeins. Die Verſchwörung der 
'ochfinanz und der Börſen der Weltdemokra⸗ 
tien gegen das deutſche Volk war ſchon 1914 
ein dürchaus bewußter Vorgang, hingegen hatte 
das damalige deutſche Kaiſerreſch keine be⸗ 
ſtimmte Vorſtellung von der hiſtorſſchen Si⸗ 
zuation, in der zum Kampfe geſtellt wurde. 
Trotz allem konnten die Demokratien militärisch 
auch über das damalige deutſche Kaiſerreich 
und feine Wehrmacht keinen Sieg erringen. Es 
iſt auch in der deutſchen Nation niemäls das 
Bewußtfein erſtorben, nicht wirklich befiegt, ſon⸗ 
dern nur durch Verrat und Aushungerung zu 
Boden gerungen worden zu fein. In dieſer Zeit 
aber iſt durch die Erſcheinung Adolf Hit⸗ 
lers und feiner nationaljozialiftiihen Bewe⸗ 


gung A gellige Stellung Deutſchlands inmit⸗ 
ten der Weliprobleme immer deutlicher gewor⸗ 
den, und das Bewußtſein der Pflicht, den Kampf 
wieder aufnehmen zu müſſen, um Deutſchland 
wieder zu einer neuen Höhe zu führen, if 
der Antrieb zu einer der tieſſten politiſchen 
und weltanſchaulichen Revolutionen geworden. 
Das Gold und ſeine Diener hatten im Welt⸗ 
Irieg nur einen Scheinſſeg errungen. 
Heute endlich Jiegt das Blut, das 
heißt die ſchöpferiſche Naſſenkraft Zenkraleuro⸗ 
‚as über alle Ausbeuterkräfte, die ſich über dies 
ſen Kontinent unbedingt auszubreiten gedachten. 
Wir haben einen Frontaltampf gegen Li 
beralismus, Marxismus, Judentum und Fr 
maurerei geführt. Inmitten dieſes entſchel⸗ 
denden Ringens gegen eine ſcheinbar betta 
und als alleinfortſchrittlich gefeierte demokta 
tiſche Ordnung haben wir aber niemals ver⸗ 
ſeſſen, daß die europäſſchen Völker ihre Ge. 
olle nicht mit dem Jahre 1789 und ſeinen 
Auswirkungen beginnen konnten, ſondern daß 
die Wurzel ihrer Kräfte ſich weit in fer⸗ 
nere Jahrhunderte, ja letzten Endes in 
fernere Jahrtauſende hinabſenkt. Wir 
wiſſen ſehr wohl, daß dem franzöliihen Volt 
am Ende des 18. Jahrhunderts nichts anderes 
übrigblieb, als entweder zu verrotten oder 
noch einmal in einer Empörung die Rettung 
u Juden. Da Frankreich dieſe Erhebung 
urchführte, war zweifellos noch ein Zeichen 
nichtgebrochener Lebenskraft, die Loſungen je» 
doch, die dieſe große Welle mit ſich führte, 
181115 nicht den ſtarten und guten Lebens ⸗ 
kräften gedient, ſondern haben die Menſchen 


Helle, zu lebensſernen, phantaſtiſchen Vor⸗ 
e 


ungen, zum Überbewerten intellektueller 
Konſtrüktionen, Loslöſung der Individuen aus 
dem gegebenen alten Mutterboden und ſchlleß⸗ 
lich, 0 Grund dieſer Lebensentfremdung, zur 
e des Blutes zuletzt Pd 

er einem paläftinenfiihen Paraſitenvolk und 
ſchließlich zür Einführung des allen Euros 
päern fremden und feindlichen Negerblutes. 


Einſt waren die Toleranzideen Außerungen 
ſchwärmeriſcher Denker, ſie wurden dann Werk⸗ 
zeuge politiiher 5 und gingen dann 
um die Wende des 20. Jahrhunderts über in 
die Hände krimineller Verbrecher. 


Das ift der Werdegang der Ideen von 1780 
Man rief die grenzenloje Freiheit aus und 
hatte vergeſſen, daß Freiheſt nur Geſtal 
tungs möglichkeit bedeutet und nicht die 
A den n aller Geſtaltung. Es zeigte ſich 
bei den Franzoſen, was wir ſelbſt auch in 
Deutſchland erleben mußten, daß eine ſchwache 
Stunde in der Geſchichte eines Volkes die ent⸗ 

ſeidenſten Konſequenzen für Jahrzehnte, ja 
ür Jahrhunderte mit is führen kann. Der 
ünftlihe Glaube vieler Millionen Deutſcher an 
die Ehrenhaftigfeit der Reden eines Mräliden« 
ten Wilfon foſteſe zunächſt politiſch, daun 
EL] der deutſchen Nation den Sieg. Bir 

tankre at der Augenblick der Annahme 
ſchwärmerſſcher Loſungen als politiſche Grunde 
ſätze eine NEE ſerſetzung des kulturellen 
und wirtſchaftlichen Lebens gezeitigt 
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Wir bemerken am Rande 


Ausgetrocneter Die Schweiz hat für das Jahr 
„Völterbund“ 1941 Teine tu en an er 

„Völterbund“ in hren Hause 
haltsplan mehr aufgenommen. Sie hat 1040 
noch 446.000, 1939 fogar 550 000 Franken für den 
Völkerbund ausgeworfen. Ahnliche Abſagen find 
ſchon aus einer ganzen Reihe von Ländern eins 
gelgufen — die Schweiz hat lange mit der Eins 
itellung ihrer Zahlungen egg — und der 
Genfer Völkerbündpalaſt i fängſt verödet, der 
einmal pie Stätte einer getadezu ſchwelgerſſchen 
Verwaltung geweſen it. 


beſaß nichts als ſeine Menſchen. Es war arm 
und ausgemergelt. Was konnte dieſes Deulſch⸗ 
land ſchon sum die Golbmädte ertelchenl So 
Hetzten fie ſolange zum Krieg, bis er da war. 
Sie wollten den Krieg, aber fie wollten ihn 
licht jo, wie er von Deutſchland geführt wurde. 
In wenigen Wochen ſchon brach das erſte Land 
unter den wuchtigen Schlägen einer Armee, wie 
fie die Welt noch nicht 11 0 Ee uſammen: 
Bolen! Dann kam der Winter und mit ihm 
eine ſcheinbare Atempauſe. Die Schliffsverluſte 
des Feſndes waren zwar ſchwer, aber doch noch 
erträglich. „Deuiſchland hal ſich in Polen tote 
aefiegt! — Es fteht allein wie im Welikrieg — 
Un der ſtärkſten Befeltigungslinie ber len, 
der Maginotlinie, werden 1 die Deutſchen bie 
Köpfe blutig rennen!“ — Io frohlodten bereits 
die Juden und Judengenoſſen. Und dann kam 
Norwegen, dann kamen Holland und 
Belgien und endlich an an die 
Reihe. Sie alle brachen blutend zuſammen un⸗ 
lex den vernichtenden Schlägen der deulſchen 
Wehrmacht, und der Mythos der Maginoliinie 
A im Winde, Der kreueſte Verbündete 
ubas aber, England, Aci ſich in 
siegreichen“ Rügzilgen, bis endlich auch Ds 
fi 575 Bollwerk des Judentums den ſtarken 
und langen Arm Fe zu ſpilren bekam. 
Itallen, trat an der Seite des befreundeten 
Deutſchlands in den Krieg ein. Deutſchland war 
1 auch vor den Augen der Welt nicht mehr 
allein. 

In Europa aber begann es allmählich zu 

dammern. Das alſo war England]! Das 
war Juda! Man beſann ſich 0 den Staaten 
des Süboftens Europas darauf, daß man Bi l⸗ 
ter zu vertreten 11 5 und nicht die Intereſſen 
einer internatlonalen Macht des ginier rundes; 
Man begriff, daß es nicht mehr darauf anlam, 
1 bie Taſchen mit Judasgold zu füllen, ſon⸗ 
ein die Wölker zu gewinnen, die ihr Blut 
für die Polltit ihrer Staatsmänner opfern 
mußten, Die jungen Ideen hrachen durch, und 
die kontinentale Vorherrſchaft Judäa⸗Englands 
iſt bereits zerbröckelt. 

Sie Hamftern ihr Gold welter, bie Müchte 
um Juda. Sie können es ſich noch immer nicht 
vorftellen, daß etwas ſtärker fein könnte als 
Gold, Der Sieg Deulſchtands aber iſt der Sleg 
ber lebendigen Kraft eines Volkes gegen die 
tote Malerſe des Feindes. Der Welttampf gwi⸗ 
ſchen Blut und Gold ſteht vor ſeiner Eniſchet⸗ 
hing. Mag auch das Kräfteverhältnis heute ein 
anderes geworden ſein, als es 1914 der Fol 
war — bie Fronten blieben dieſelben. 

An einem Ort, der noch vor wenigen Mo⸗ 
nafen den Verktetern des internationalen Jus 
bentums vorbehalten war, die von 
ihre Hahtiraben gegen Deutſchland in 
hinausgeiferien, in der [ranzöftihen Ab⸗ 
In Neger e in Polis, ſprach ger 

ern Reichsleiter Alfred Roſenberg über 

die von ber Franzöſiſchen Revolution des Rapıes 
1780 entfarhten Ideen und ihre Überwindung. 
Die Ideen des Liberalismus, des Demokxatis⸗ 
mus, der Vormacht des Goldes, die damals ge⸗ 
boten wurden, find heute tot. Es leb 
allein das Volt. 


‚Der Führer und Oberfte Befehlshaber der Mehr 
macht hai 5 Abmtral Vaſtlan dann denten I 
Reichskriegegerſchtes ernannt, 

“ 


Nach einer Etefani-Meldung aus Kabul ift der 
Miniiterpräfident von Bohar don den Engländern 
auf Grund bes „Geſetzes zur Verteidigung Indiens“ 
verhaftet worden. 


Die große Rede 


(Fortſeung von Seite 1) 

Noſenberg erinnerte daran, daß manche Den« 
lex in Deutſchland, Nießzſche und Lagarde, 
Wagner und Houfton Stewart Chams 
berlain, in Frankreich Gobineau und de Las 
10 e und in England Carlyle und Charles 

idens, vergeblich ihre Stimmen ae en die 
logiale Not und die brutale 14400 Ihe Aus ⸗ 
beutung erhoben. Auf die Frage der Juden⸗ 
emanzipation eingehend, verurteilte Relchslekter 
Rofenberg die ſchwärmeriſchen und phraſenhaſ⸗ 
ten Paxolen, mit denen die Beftelung des 
Ban untetvrückten Judenvolkes gefordert 
wurde. 

Die Juden erhielten nach einem Wort 
r doppelte Rechte: Ste waren nicht nur 
Angehörige des Jübl gen taumloſen Staates, 
ber ſich über alle Länder erſtreckle, ſondern fie 
hatten zugleich noch die Rechte der Staatsbürger 
Rt jeweilig von Ihnen bewohnten Landes ere 

alten. 

Der ſtrupellos durchgeführte Nahrichtens 
plenſt der Immer mehr Th ausbreitenden füdi⸗ 
en Bankierfamilien ſicherte ihnen einen Vor⸗ 
prung gegenüber den nationalen. Aue 70 tor 
treifen der anderen Völker, Der Emanatpatlon 
des Judentums folgte rund 100 Jahre später 
bie Cmanzipalſon der Neger. 

Die Freimguxe re 1 aus der Ger 
schichte der ſranzöſiſchen Revolutlon nicht wege 
en ind doch die Loſungen dieſer Reuß, 

9 055 von den Logen zu allererſt verbreltet 
worden. 

aus Zeit, nachdem zu Beginn bes 18, Jahr⸗ 
hunberis die Freimäuxerlogen als politſſche 
Klubs (von England aus) in Frankteſch nes 
gründet wurden, ſtieg nachweislich gerade dor 


Litzmannſtädter Zeitung — Freitag, 20. November 1940 


Italien ſtellt die griechische Mropaganda bloß 


Der ſohlgeſchlagene grlechlſche Landung 


Berlin, 29. November 


Der italieniihe Wehrmahtsbericht meldete am 
Dienstag in feiner kugppen fachlichen Sprache, 
daß an der Epirus⸗Kllſte gelandete feindliche 
Abteilungen tells vernichtet, teils mit ihren 
Waſſen gefangen genommen worden ſelen. Der 
Plan des griechſſchen Dberlommandierenden, 
durch dieſe Landung einen Stoß gegen die rechte 
italienifhen Flante in dem von den Italienern 
eroberten Küftengeblet des Epirus zu führen, iſt 
allo glatt gelheitert. Das iſt ein empfind⸗ 
licher Dämpfer für alle jene, die in den lehten 
Wochen die Kriegslage in Albanien zu mahe 
loſen Übertreibungen in italienſeindlichem 
Sinne benutzt haben. 


Als zweites kommt, Ine daß über den an⸗ 
geblichen großen Erfolg der englilhen Luft⸗ 
waffe gegen ſtalieniſche Kriegsſchiſſe im Hafen 
von Tarent Churhtll nunmehr ſogar vom 
amtlichen engliſchen Reuterbüro dementiert 
wird, Im Gegenſatz zu den ſeinerzeitigen prah⸗ 
leriſchen Behauptungen Churchills muß Reuter 
anhand der engliſchen Zielwirkungsbilder (die 
engliſche Admiralität brauchte mehr als zwei 
Wochen, bis fie ſie zur Veröffentlichung freigab! 
ſchlicht feſtſtellen, es ſei nur ein zur „Cavour“ 
Klaſſe dente Asien ſchwer beigädt, t. 
Die belden anderen Einheiten hätten nur eiche 
Schäden erlitten. Damit werden die früheren 
kalieniſchen Feſtſtellungen vollauf baftätigt. Die 
beiden leicht beſchädigten Einheiten werden 


nach dem „Giornale d'Italia“ ſogar ſchon zum 
10. Dezember ihren Dienſt wieder aufnehmen 
können, Geſunten iſt keine der drei Einhelten. 

Das halbamtliche römiſche Blatt kann ſerner 
ſeſtſtellen, daß die Stärke der italleniſchen Mit⸗ 
lelmeerflotte nicht gelitten ante Das Gleiche 
gewicht der Seeftreitträfte ſel das gleiche, wie 
u Beginn des Krieges geblieben; ja, es habe 
Is 1010 0 Italiens verbeſſert; zwar jei der 
9365 rankteichs durch weitere englische 
Kriegsſchlffe und ſetzt durch die griechiſche flotte 
ausgeglichen worden, aber die Summe der gro⸗ 
ßen italienifhen Streitkräfte im Mittelmeer 
habe ſich ſelt Kriegsbeginn beträchtlich erhöht, 
dab England ſtarke Verluſte aufzuweiſen 
abe. 
Es ift alfo nun wohl zu erwarten, daß die 
Emüdterung in London wie in Athen weitere 
Fortschritte machen wird. An 0 hat dieſe Ex⸗ 
nilchterung [bon ſeit längerem begonnen. Nach 
ſchwediſchen Berichterſtattern weiſen engliſche 
militäxiſche Fachkreſſe bereits warnend darauf 
Un, daß die Möglichtelif eines ſchnellen 
Szenenwechſels an der Front in Albanien 
nicht ausgeſchloſſen ſei, da die Griechen ſich im⸗ 
mer mehr von ihren Stützpunkten entfernten. 
Jugoflawiſche Milſtärſchriftſtellex betonen, daß 
das im italtenſſchen Heeresberiht vom vorigen 
Freitag S Koritzg ZEIGE ein ſtra⸗ 
tegiihes Objekt jet, und daß bie «Griechen durch 
deſſen Preisgabe durch die Italiener keineswegs 
eine ſtrategiſche oder taktiſche Überlegenheit ers 


Aohpten kennt die wahren Täler 


Wachſende Unruhe über den geheimnisvollen Tod Yunid Maſcha Galehs 


Kairo, 29, November 

Die Begrübnisſeſerlichkeiten für den Vertel⸗ 
bigungsminifier YJunis Paſcha Sale h, der 
durch einen Herzſchlag plötzlich verſtorben it, 
fanden am Donnerstag mit grohem Pomp ſtatt. 
König Faruk war auwelend. 

Wie weiter aus Kalro gemeldet wird, wächſt 
die Unruhe ber Bevblterung Über den 
plützlichen Tod des Berteibigungsminifters 
stündlich, zumal der geheimulsvolle Schlagan⸗ 
fan bes Miniſterprüſidenten Sabrn Paſchas 
noch in friiher Erinnerung iſt. Punls Paſcha 
Saleh, der 47 Jahre alt war, erfreute ſich, wie 


gemeldet wirb, befter Geſfundheit. Rach⸗ 
dem er erſt vor knapp 2 Wochen zum Verteidi⸗ 
gungsminiſter ernannt worden war, zeigte er in 
feiner Tätigkeit grohe Energie. Am Mittwoch 
starb er dann unerwartet im Salonwagen bes 
Königs Farnt mitten während einer Untere 
haltung. 

Die Gerlihte verdichten ſich, daß auch 
Yunis Paſcha Saleh ein Opfer des Intelligence 
Service geworden ſel, zumal ſich auch der Ver⸗ 
teibigungeminiſter, ebenſo wie Sabıy Paſchg, 
dafür einſetzte, dah Agupten nicht an der Seite 
Englands in den Krieg eintrete. 


Nr. 331 


born / Die Wahrheit über Albanien und Tarenk „ Reuter dementiert Churchill 


Vonunserer Berliner Schriftleitung 


langt hätten. Für die Italiener ſtellte die Zus 
rüdnahme ihrer Front bis hinter Koritza eine 
Ane ee Bewegung aus Positionen dar, die 
eine beſſere Vorbereltung zu einem offenliven 
Vorgehen geftatten, als es in dem durch (es 
birgsketten 1 ten urſprünglichen Auf⸗ 
marſchgebiet in der Nähe des Presba⸗Sees der 
Fall war. 

In der Tat weist dieſes Gebiet, abgeſehen 
von einigen BETA überhaupt keine Wege 
auf. Der Einjag mechaniſierter Kampfmittel 
oder auch nur von Kraftwagen ift dort jo gut 
wie ausgeſchloſſen. Flugzeuge können in dem 
gebteninen and r been Gelände ebenſo wie 
ie Artillerie nur beſchräntt eingeſetzt werden. 
Wochenlange Negengüfle haben zudem das Des 
Lände noch unwegſamer gemacht. Ein hoher bul⸗ 
ger ‚er Offizier, der Feldmarschall Korzer, er⸗ 
nnert darah, daf die alten Griechen dad Ka⸗ 
lamas⸗Tal mit jeinen fteil abhängenden 
Wänden und tiefen Schluchten, die „Pforte 
zur Unterwelt“ zu nennen pflegten, 

So fällt es der italteniſchen Preſſe nicht 
ſchwer, die Phantaſteprodukte griechiſcher, enge 
liſcher und ameritaniſcher Zeitungen über bie 
1 italienſſchen Verluſte durch die An⸗ 
führung neutraler Sahverftändigenurteile bün⸗ 
dig zu widerlegen. Das tialienijhe Bolt aber 
welß von feinen an der grlechſſchen Front ſte⸗ 
henden Truppen ganz genau, daß, ſobald die 
erforberlihen umfangreichen Vorbereitungen 
Gen pin werden, der Krieg gegen 
Griehenland, der kaum begonnen hat, unter 
allen Umſtänden bis zum völligen Giege 
durchgeführt werden wird, ſo wie es der Dice 
in feiner Rede vom 18. November erklärte. Mufr 
folini hat damals bie entitandenen Schwierige 
fetten nicht verheimlicht, mit derſelben Sach⸗ 
Iichtelt aber auch über die weitere Entwiclung 
gesprochen. Wenn der Duce erklärte, daß Gries 
chenland geschlagen wird, dann darf man dar⸗ 
auf hinweſſen, daß er ganz ſicher nicht der Mann 
ift, etwas vorauszufagen, von deſſen Erfüllung 
er nicht unbedingt 1 iſt. N 

Das ſtallenſſche Volk empfindet — wis ſelhſt 
Zeitungen, die dürchaus nicht als achſenfreund⸗ 
lich angeſehen werden können, zugeben —, Bi 
18 7 Genugtuung darüber, daß ihm dle 

ſahrheit nicht vorenthalten wird. Es verfolgt 
mit vorbildlicher Ruhe den weiteren Verla 
des Krieges in der ſicheren Gewißheit, daß fl 
der Aufmarſch der Heeresgruppe genau na 
dem Plan des italjeniſchen Generalftabs voll⸗ 
sieht und daß der Zeitpunkt einer mit ſtarken 
Kräften durchgeführten itallenſſchen DOffenfine 
nüherrüdt. 


Fialieniſch⸗engliſches Seegefecht bei Sardinien 


Drei engläſche Krlegsſchlſſe durch ſchwere Bomben getroſſen - Erfolgreiche ſlalleniſche Gegenangriffe an der grlechiſchen front 


Nom, 28. November 

Der italleniſche Wehrmachtsberſcht vom 
Donnerstag hat folgenden Wortlaut: 

„Das n der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der grlechiſchen Front haben die 
Truppen der 11. Armee im Laufe des geſtrigen 
Tages an verſchledenen Stellen von Erfolg ge, 
krönte Gegenangriffe unternommen, Zwei 
Luftgeſchwader von insgefamt einigen hunr 
dert Maſchinen haben auf taktiſchem Gebiet 
mit den Landſtreitträften EUER 
und außerdem die folgenden ſeindlſchen Ob⸗ 
jekte bombardiert: Den 15 ef von Co ⸗ 
zani, wo neun Flugzeuge zerstört wurden, 
von denen fünf verbrannten, den Flugplaßt 
von Flor ina, wo 5 Jagdflugzeuge vom 


P39. Typ in Brand feln wurden, ſowie den 
17 loring. Alle unjere et find 
zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt. 

Eine unſerer Marineſormationen iſt geltern 
nahmittag auf ihrer Fahrt jüblih von Sardi⸗ 
nien mit einem von Weſten kommenden eng⸗ 
liſchen Geſchwader in Kontglt gekom⸗ 
men, das ſich aus einigen Schlacht. 
ſchifſen, einem Flugzeugträger und 
Beg gen Kreuzern zuſammenſeßte. Bei 
em Kampf haben ünſere Schiffe einen Kreu⸗ 
zer vom „Keut“⸗Typ und elnen Kreuzer vom 
„Birmingham“ Typ ſicher getroffen und ber 
ihäbigt, Ein feindliches Geſchoß hat einen 
unſerer Kreuzer, die „Fiume“, getroffen, it 
aber nicht expfobiert, Einer unferer Zerſtörer, 
„Lanclere“ ift ſchwer getroffen und zu ſeinem 


Reithsleiter Roſenbergs in Paris 


200 Jahren, d. h. 1740, die ebenſo berühmte wie 
berüchtigte Loſung Freiheit, Gleichheit, 
Brüderligteil‘ aus Logenkreiſen empor, 
Die Logen haben mit ihren Ibeologien und 
guch mit ihrer prakliſchen Wirtſamkeſt die könig⸗ 
lichen Regime ebenſo überſtanden wie fie es 
ſerligbrachlen, Führer der herauffommenden 
margiftiihen BANG in ihre Kreiſe einzu⸗ 
fügen. Es ift kein Wunder, wenn auf ber gro⸗ 
en Sahrhunbertfeier der franzöſiſchen Reuo⸗ 
utlon 1869 in Paris dieſe Feiern ausſchließlich 
von Angehörigen der Freimaurerel geleitet 
wurden und der Sprecher des Groh⸗Orients von 
Frankreich programmafiſch erklärte, daß für 
alle Staaten, die noch kein 1789 gehabt hätten, 
biefer Tag noch kommen mülle. Und er ſchloß 
201 Rede mit den Thon een Worten: 
‚Diefer Tag ſſt nicht mehr fern, Das iſt der 
Tag, den wir 1 Dann werde allen Groh⸗ 
logen und Grohortente ſich zu einer Weltvers 
Beflberung zusammenfinden! Das ift das 
glanzvolle Zulunftsibeal, das uns vorſchwebt.“ 

82 it es daun notwendig gekommen, daß 
der 8 von 1914 in erſter Linſe von den 
Logenen tren der Welt mit verschuldet worden 
ilt und daß von der ſüpſſchen Hochfinanz, vers 
Brübert mit dem internatlonalen Logentum und 
den von biejen Kräften abhängigen parlamen⸗ 
tariihen Parteien, Welttampf des Goldes 
gegen die Kräfte des Lebens begann. 

Nachdem Reichsleiter Roſenberg einige Bel⸗ 
spiele aus der Kampftzeit angeführt hal, fuhr 
er fort: Aus der Belkachtung der heutigen Lage 
Aglbt, ſich eine entiheidende Ginfiht: Der 
Kampf um das Gold und die Golbwähr 
rung if in allererſter Linſe ein welten» 
Thauliher Kampf, zum zweiten iſt die 


Überwindung des Goldwahnes eine ag der 
yolltiſchen Macht und erſt in dritter Alle Iſt bie 
blöſung der Goldwährung durch eine auf der 

geſamfen Voltskraft beruhende nationale Wäh⸗ 

rung eine Angelegenheit der wiriſchaftlichen 
und fingnsiellen Seite, Es zeigt ſich heute bei 
aller Strenge des natlonglen Charakters der 
europäiihen Revolution die Aberwindung der 

Gedankenwelt bes 18. Jahrhunderts und die 

. ber polltiſchen. le biefer 

Welt durch alle Staaten des europälſchen Feſt⸗ 

landes kroß allen Geſchreis der Börſenchrſſten 

und Börſenjuden in London und anderswo, 
Abschließend betonte der Neihsleiter, daß 
die deulſche nationalfozlaliftiihe Revolutlan Int 

Jahre 1940 eine Fete che Entiheir 

dung erkämpft habe. Zum erſtenmal ift hier 

eine Bewegung dein Schoß des Lebens entitiegen, 
die iet van einer "Hofgriindigen Weltan⸗ 
mama etragen, und durch eines der ſtürkſten 
milftär ſchen üfteumenie, die die Welt, 
geſchichte fe gefehen hat, verteibigt wird; geführt 
vom härteſten Willen, der jemals in Deutſch⸗ 
land herrſchte und innerlich geſichert durch das 
eee Erwachen von 80 Millio- 
nen und einer nunmehr dieſe Lebenskräfte gegen 

alle zerfehenben Müchte einſehenden N e. 

Darum wird biefer 30 ährige Krieg awilhen 

Gold und Blut in Europa, dleſer Krieg zwiſchen 

18, und 20, Jahrhundert mit dem Siege des 

Blutes enden 

Aus dem Chaos, aus Not und Schande it 
ber internationalen Idee das vältiihe 

Ideal entgegengetreten. Der Sieg dieſes 

Ideals auf allen Gebieten bedeutet die egen t⸗ 

liche Weltrevolution bes 20. Fahr ⸗ 

hunderte. 


Stützpunkt geſchleppt worden. Die Flat unter 
rer ichen. hat zwei ſelndliche Flugzeuge 
abgeſchoſſen. 

Wührend ſich nach Etnſtellung des Feuers 
das jeindlihe Geſchwader raſch nach Südoſten 
entfernte, würde es etwa 200 km von Sardi⸗ 
1 von einigen unſerer von Jägern 
begleiteten Bomberformationen S 79 erxeicht. 
Ein Flugzeugträger, ein Schlachtſchiſſ und ein 
Kreuzer wurden von Bomben ſchweren Kali 
bers getroffen. Durch eine darauſſolgende 
Luſtauftlärung wurde kontrolliert, daß das 
Schlachtſchiſf mit einem Brand an Bord ſtillag⸗ 

In den heftigen Lufttämpſen zwiſchen unſe⸗ 
ren Jägern und ben von dem Flugzeugträger 
aufgeſtiegenen wurden fünf feindliche Flug ⸗ 
zeuge abgeſchoſſen. Eines unſerer Flugzeuge 
ER, 42 und ein Ertundungsſlugzeug find nicht 
zu den Stützpunkten zurüdgefehtt, 

Im Roten Meer hat eines unferer Ur 
Boote, „Galileo Ferraris“ am 26, d. M. drei 
Torpedos gegen drei in einem ſtaxk geſichexlen 
Geleitzug fahrende Dampfer geſchleudert. Ale 
drei Dampfer find voll getroffen und verſenkt 
worden.“ 


Dekanoſotv in Berlin 


Der neue Somjeibotihalter eingetroffen 


Berlin, 29, November 

Der neuernannte Botſchafter ber USER. 
in Berlin, Wladimir Detanoſo w, ſſt Don⸗ 
nerstag mittag in der Reſchshauplſtadt eins 
getroffen. Im Namen des Relchsmink⸗ 
ſters des Auswärtigen von Mibbentrop wurde 
der Botschafter 20 dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße von Unterſtagtsſekretär Wörmann und 
dem ſtellvertretenden Chef des Protokolls, Mes 
heimrat von Halem, begrüßk. Ferner war det 
ſowietruſſiſche. Geſchäftsträger Kobulow mit 
dem Perfonal der Botſchafk zum Empfang auf 
dem Bahnhof erſchienen. 

— 
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Die Rothschilds (27) 


Ligmannſtad iet Jeitung Freitag, 29. November 1940 


Eine ünentgchiedene Trage: „Wer hat gesiegt?“ 


Ein Tatſachenbericht aus der Zeit, da der Jude Vothſchild bei Waterloo ſiegte Von T. Buck 


Von Frichemont her eilt Gneiſenau den 
Alliierten zu Hilfe, fällt den Franzoſen in den 
Rüden... 

Ziethen dringt vor, unaufhaltſam, weiter 
m weiter, ſtößt dem Franzmann in die rechte 

Tante... 

Napoleon 1 biſt du deiner Sache 
noch immer ſicher? 

Gegenangriff 

„Fällt das Gewehr! Hurrah . . 1% 


Und wer hat gefiegt? 


Es iſt nicht lange nach Mitternacht. 

Die windſchleſe Laterne beleuchtet matt die 
verſchnörkelte Tafel über dem Tor: Da ſteht es, 
in der wechſelnden Beleuchtung kaum lesbar 
„La Gazette d Ostende. 

Vor dem winzigen Schalterfenſter in der 

auswand räkeln ſich fünf, ſechs übernächtigte 
Jeitungsausträger, gähnen, reißen faule Wiße, 
um ſich die Zeit zu vertreiben, warten — wars 
ten... Von fern her dringt eintönig das Ge⸗ 
töfe der Brandung, macht 15 — Wort nur zur 
Hälfte verſtändlich . 

Aus dem Dunkel, von der gegenüberliegen⸗ 
den Straßenſefte, ſchlurft eilig, völlig außer 
Atem, ein dicker, aſthmatiſcher Mann. Es ſſſt 
einer der Rothſchildſchen Agenten, Steuermann 
Ruthworth, der ſich die jüdiſche Prämie nicht 
entgehen laſſen will... 

„Iſt 5 die Schriftleitung der Gazette ?“ 
„Da ſteht's ja!" 

Eultg lopft — klopft abermals... 

Schlägt ſchließlich mit den Fäuſten gegen 
den hölzernen Fenſterladen 

Nichts meldet ſich drinnen. Nichts iſt hör⸗ 
bar, als das Fluchen des Engländers und die 
entfernte Brandung der See. 

„Was wollen Sie denn bloß?“ Der Rots 
haarige unter den Zeitungsträgern kann feine 
Neugier nicht länger zügeln. 

„Verdammt noch eins, die neue Zeitung 
brauche ich. ſofort! In einer halben Stunde 
geht mein Schnellfegler..., nach England.. ., 
und ich muß, muß eine gewiſſe Nacht mit⸗ 
nehmen, gedruckt — verſtehen Sie mich?“ 

Der Junge zieht ſchweigend, verächtlich, an 
feiner Pfeife, ſpuckt dann gemächlich feinen Fla⸗ 
den neben Rulhworth hin. 

Dieſer greift in die Taſche. Seine ſiebern ⸗ 
den Hände fingern nach einer Fünfpfundnote, 
halten fie dem Jungen unter die Naſe. 

Der pfeift einen hohen Ton. Seine Augen 
welten ſſch. 

Im nächſten Augenblick hat er mit dem Dau⸗ 
men die Pfeife ausgedrückt, ſich mit gewaltigen 
Sprüngen in Trab geſetzt und ift um die Ecke 


an Dec 05 te igt, fon Rürat 
ne knappe Minute neritteicht, ſchon ftür; 
er mit ee auf Ruthwortg 


u, bie 
Zeitung triumphierenb in der Rechten ſchwin⸗ 
gend. Er hat aus der laufenden Maſchine 
jeriſſen, ungeachtet des Schreiens und Schimp⸗ 
us der Drucker und Setzer 

Nuthworth ſtapft das drug naſſe Blatt in 
die Rocktaſche. Mit grimmigem Brummen wirft 
er dem Jungen den Geldſchein zu, und ver⸗ 
0 blitzſchnell, wie er gekommen ift, im 
unkeln ... 


. 
Auch in dieſer Nacht brennt die große Steh⸗ 

lampe mit der milchig⸗weißen Kugel in Tur⸗ 

ners Privatbüro in London. 

10 an " geihchen...? Was iſt ge 
jehen ... 

Die Geſichter der Truſthankiers, die im mats 
ten Schein der 1 ip Baz werden, find von 
Bauen zerfurcht von Ungemwißheit gealtert, von 
Müdigkeit geſtempelt. 

Wenn man nur 


endlich einmal Genaues 
wüßte N 


Es gelingt Turner kaum mehr, dieſe Men⸗ 
[sen zuſammenzuhalten und fie vom Verkauf 
er jo mühſam aufgekauften Staatspapiere ab⸗ 
zubringen. Nur eine Nachricht. Gott! Nur 
eine poſitive, kleine Nachricht! Das wäre ihm 
enug, um dieſe Herde Schafe in die gewünſchte 
ichtung zu treiben. 

ie ſulteenden Stimmen ſchwirren auf und 

ab, jtoden im Gedanken an das Entſeßliche, vers 
hafpeln ſich ... 

„Sie haben es auch gehört. “ 
„Ja, ja — kataſtrophal! Unſere Truppen 
ſollen ſich heldenhaft geſchlagen haben, einer 
wie der andere .., und doch — alles ſcheint 
umſonſt geweſen zu fein... 1% 

„Und was kommt jezt? 

Selfridge's von Angſt gad pie Naa hyſte⸗ 
riſche Stimme durchſchneidet die Rauchſchwa⸗ 


x 


Wo ſich — 5 Juden treffen, handeln fie. 


den: „Ein Frieden von Napoleons Gnaden! 
Gott helfe uns!“ 

Und wieder ein Miene Aufihrei Sel⸗ 
fridge's: „Ste! Sie! Turner! Sie haben uns 
in dleſe ſinnloſen Käufe hineingehetzt! Wenn 
Ihr Coup mißlingt — ich bin ruiniert!“ 

Turner ſteht leichenblaß, groß aufgerichtet. 
Seine Stimme ift hart i SE. "lat nur 
Sie — wir alle! Warten wir aljo eine glaubr 
würdige Nachricht ab. Und bis dahin: Konſe⸗ 
quent ſein! Halten! Halten bis zum Außer⸗ 
ften!!!‘ 

5 D 

Geſpenſtiſch geht der Tag dahin, der auf 
diefe Rach felge A 

In den Büros wird, eld t in den Kon⸗ 
dann e elt, eine bleterne Stille liegt über 
dem Börfenfaal, kein Bote kommt oder jeht, 
75 nichts wird geboten zum Kauf oder Ver⸗ 
auf... 


Bis endlich eine andere Nacht kommt, bie 
die müden Gehirne in Schlaf verſenkt, die tau⸗ 
ſend Seufzer verſtummen macht . 

In dem Bankhaus Nathan Rothſchild find 
noch immer einige Fenſter erleuchtet. Noch im⸗ 
mer ſitzt der Beherriher dieſes großen Gel 


des von Intrigen und Verrat hinter ſeinem 


S 9 5 
Neues Lehen in Norwegen / wen a since nerenersater 


5 hr Oslo, Ende November 1940 
Reges Treiben herrſcht in den Straßen 
Osſos. Auf der berühmten „Karl. Jo hen 
Gate“ geht man in aller Ruhe dem üblichen 
Mittagsbummel nach. Wenn gar die jelten 
werdende Sonne freudig ſcheint, dann iſt der 
wogende Strom der Paſſanten ein beſonders 
breiter. Jwiſchen Nationaltheater und Grand⸗ 
15 ſplelt ſich das eigentliche und typiſche 
traßenbild ab. In dieſer Gegend find die gu⸗ 
ten Geſchäfte und hier haben die angeſehenen 
irmen ihre Büros. Das Bild dieſer Skraße, 
ſas bei Knut Hamſun und überhaupt recht oft 
in der norwegiſchen Literatur beſchrſehen wurde, 
bietet etwas Beſonderes. Spazierende und ges 
ſchüſtig eilende Menſchen gehen hier auch mit 
ewußtſein entlang. Es ilt eine Art gejunder 
iſchung zwiſchen dem Getriebe einer Groß⸗ 
ſtadt und der genfeßerſſchen Beſchaulichkelt einer 
kleineren Srifhaft, Viele Menſchen lennen ſich 
untereinander. Sie alle machen einen guten 
und gepflegten Eindruc, der wie die Umgebung 
erb und friſch wirkt. Beſonders in der Das 
Menwelt fieht man viele geſchmacvolle Kleider. 
Bei den Männern kommt das bisher jo gern 
betonte „Fentleman-Ausſehen“ immer mehr in 
Verruf. Ju den Requifiten eines Herrn gehörte 
is vor noch gar nicht langer Zeit unbedingt 
ein Regenſchirm, der im eingerollten Agregak⸗ 
uſtand läſſig als Spazierito t diente. Als ob 
er eitle „Anthony Eden“ perſönlich über „Rarls 
Iohann“” jepreitet!  Ieboh dieſe Ateibute 
Made in England“ find, wie nelagt, im Ver⸗ 
eden begti fien, Ein neuer Lebensſtill mel 
et ſich. In die Zeit des Arbeitsdienftes und 
der unifornierten Gliederungen einer autorir 
türen Staatspartei paßt der Regenſchirm eben 
nicht mehr hinein. 


Der Blick wird von großen Plakaten einge: 
fangen. Sie kündigen die Osloer Waren: 
meſſe 1940 an. Auf dem Gelände dieſer 
Ausſtellung drängen ſich die Beſucher, um ſich 
mit der gegenwärtigen wirtigaftlihen Lage 
ihres Landes vertraut zu machen. Norwegen iſt 
durch die engliſche Blockade von der Welt ab⸗ 
e und kann nicht mehr wie einſt die 

üter und Leckerbiſſen aus aller Herren Län⸗ 
der mit Hilfe feiner großen Handelsflotte in 
die Heimat bringen. Manche Schwierigleiten 
waren zu überwinden; ſie wichen jedoch den 
neuzeitlichen Methoden einer Wirtſchaftsfüh⸗ 
rung. Nicht umſonſt ſteht dieſe Meſſe unter 
dem Motto der 5 Berforgung. 
Es fehlt zum Beiſpiel an Kraftfutter, an deſ⸗ 
fen Stelle die im Lande reichlich vorhandene 
elluloſe die für die Fütterung notwendigen 
lenhydrate und das leicht herſtellbare Fiſch⸗ 
mehl die Eiweißſtoffe Kiefern. Überſichtliche 
Schaubilder erklären dem Beſucher dieſe und ans 
dere Probleme des Tages. Was an natürli- 
chen Schätzen vorhanden ift, ſoll möglichſt weit⸗ 
ber abgebaut werden, um Arbeit zu ſchafſen, 
er Verſorgung zu dienen und die Handelsbi⸗ 
lanz zu ſtützen. An erſter Stelle ſteht die Er» 
ſchließung der Waſſerkräfte, mit denen Norwe⸗ 
gen jo überaus reichlich geſegnet ift und die erſt 
zum kleinen Bruchteil (etwa ein Fünftel), durch 
Turbinen laufen und in nutzbare Elektrizität 
umgewandelt werden. 

Nicht überall kann man von Oslo aus mit 
dem Auto hinfahren. Das Land ver Berge und 
Florde bietet recht ſchwierige Verkehrsverhält⸗ 
niffe. Zwiſchen Oslo und Bergen gibt es zum 
Beispiel Tediglih die berühmte in Fels ge: 
hauene Eiſenbahn. Auch in viele andere Ge⸗ 
genden kommt man durch eine kombinierte 


Schreibtiſch verſchanzt, rechnend, grübelnd, war⸗ 
tend . 
Am Hintergang klopft es an die Portier⸗ 


'oge. 

„Zu Miſter Nothſchild! Es iſt dringend!!“ 

„Nicht zu ſprechen!“ Der übermüdete Por⸗ 
tier ſchlägt ER, dem Einlaß Heiſchenden 
das Fenſter vor der Naſe zu. 

Der dicke Ruthworth ſtößt einen 
Fluch aus. 

„Für mich ſchon, Kreuzdonnerwetter! Er⸗ 
kennen Sie mich denn nicht? Ruthworth bin 
ich! Jawohl! Nun leuchten Sie mir ſchon ins 
Geſicht!“ 

Aus dem Dunkel des Ganges löſt ſich ſchat⸗ 
tenhaft eine Geſtalt, ſchiebt ſich mit äußerſter 
Vorſicht in Richtung des dünnen Lichtſtrahles, 


U 


kräftigen 


(Foto: Ufa) 


der aus der Portiersloge fällt. Katzenhaſt, 
lautlos wie ein Raubtier, den Rüden tief 
dudend, kriecht fie näher herzu, taftet ſich ihren 
eh mit den Händen an der feuchten Mauer 
entlang... 


Und mit einer ſchnellen Bewegung ſteht 
Bronſtein neben Ruthworth, der ungeduldig 
auf die Herausgabe ſeines Paſſierſcheines war⸗ 
tet 


„Entſchuldigen Se, Miſter Ruthworth! Bei 
die Dunkelheit is ſchwer, d was zu unterſchei⸗ 
den. Warten Se, Ruthworkh, ich werd Sie 
anmelden!“ 


Ruthworth ſinkt erſchöpft auf eine der klei⸗ 
nen Wartebänke. Wenn das nur gut ech Ein 
ſchlechtes Omen, daß dieſer Bronltein ich wie 
eine Schlange um ihn windet 


Bronſtein 5 in einer der vielen 
Türen. Ein helles Kichern ſchwingt in ſeiner 
Stimme, als er über die Bomgesogene Schulter 
in die Dunkelheit zurückruft: „Se haben Ihre 
Zeitung verloren, mein Herr!“ Daß er fie bes 
reits geleſen hat — wenigſtens die wichtige 
Schlagzeile —, ſagt er nicht. 

Ruthworth fährt zuſammen. Wahrhaftig, 
dicht neben der Pförtnerloge ſchimmert es hell. 


Eiſenbahn⸗ und See d von dem 
verhältnismäßig unerſchloſſenen Nordnorwegen 
ganz zu ſchweigen. Das wird nun alles anders 
werden oder iſt ſogar ſchon anders geworden. 
Von der ſchwediſchen Grenze wird eine über 
28 Meter breite Autobahn über Oslo nach 
Drontheim gebaut. Sogar bis zum äußersten 
Norden kann man ſchon heute im Auto über 
Narpit und Hammerfeft bis nach Kirtenes an 
die finniſche Grenze fahren. Dieſe ungeheuer⸗ 
liche Entfernungen überbrückende und ſchwierig⸗ 
ſtes Gelände meilternde Nordſtraße iſt fertig! 
Sie wurde, wie es lobend in den norwegischen 
Zeitungen hieß, mit Hilfe des deutſchen Arbeits» 
dienſtes und der deutihen Wehrmacht in kür⸗ 
zeſter Zeit gebaut. Schneepflüge werden dieſe 
Hördlichſte Straßen Europas auch in der kalten 
Jahreszeit während der Polarnacht offen hal⸗ 
ten. Was eine ſolche einzigartige verkehrs⸗ 
mäßige Erſchließung bedeutet, kann heute der 
kühnſte Optimiſt kaum ermeſſen. Die Zeituns 
gen find voll von Meldungen über neue Mög⸗ 
ichteiten in inbuftrieller und bergbaulicher 
Hinſicht. Weite Strecken des Nordens, die ab⸗ 
ſeits der Verkehrsadern lagen und ein mehr 
oder minder unberührtes Daſein friſteten, wur⸗ 
den an die Welt angeſchloſſen! 

Hört ſich der Beſucher die muſikaliſch klin⸗ 
gende Sprache Norwegens näher an oder hält 
er gar mehrere Zeitungen nebeneinander, ſo 
kommt ex bald zu einer merkwürdigen Beobach⸗ 
tung. Es gibt nämlich nicht eine norwegiſche 
Sprache, ſondern zwei, wozu noch manche ört⸗ 
liche Dialekte hinzukommen. Die Erklärung hiers 
für gibt der geſchichtliche 109 89 des Lan⸗ 
es, das länger als 400 Jahre mit 
Dänemark vereint war. In diefer Zeit 
drang das Däniſche ein und vermiſchte ſich mit 
der norwegiſchen Sprache und wurde ſchließlich 
zur heutigen Schriftſprache, „Rilsmaal“ ge⸗ 
nannt. Daneben hal man die . nor⸗ 
wegiſche Form als „Landsmaal“. Zwiſchen 


Zeichnung: Roha „Bilder und Studien“ 


Engliſche Hilſe 
„Die Griechen in Saloniti laſſen wir glauben, 
wir ſeien in Athen, und den Athenern machen 
wir vor, wir jeien in Saloniki gelandet l“ 


dem ſtopft er das Loftbare Blatt in die Ta⸗ 
(37 hart ſchützend die Hand darüber 


Bronſtein weiß ſelbſt nicht, wie er durch die 
Kontorräume hindur bis vor das Zimmer 
Nathans gekommen iſt. 


Die Knie zittern ihm, es tanzt ihm vor den 
Augen, ein unbändiges Triumphgefühl erfüllt 
ihn fo, daß er in einem fort ſchreien möchte 
Hab ich's nicht gejagt??? Ich, ich!! Samuel 
Bronftein! Ich hab als erfter die Nachricht — 
die große Nachricht!! — — Und ich bring' fie 
ihm! — — Um die andern hat es geblitzt und 

edonnert... Tauben find geflogen ., Schnell 
egler find gefahren übers Meer . Ich bin ges 
blieben in London, wo es ift ſicher! Und hab“ 
jeſiegt, weil ich hab ein Köpfchen, mein gutes, 
üdiſches Köpſchen l!“ 

Ein verſchlaſener Cletk, der wohl ſelbſt nicht 
pe weiß, weshalb er ſich hier die Nacht um 

ie Ohren schlagen muß, ſtellt fih ihm vor der 
Tür entgegen. 


„Was haben Se? Bronftein... was is los 9“ 
flüſtert er eindringlich. 


Aber Bronſtein antwortet nicht. Wortlos 
verſchwindet er in Nathan Nothſchilds Zim⸗ 
mer. — — 


Wirklich: Nathan, der große Nathan Nolh⸗ 
ſchild ſchläft! Es iſt kein ſchönes Bild: Der 
maſſige Kopf iſt herabgeſunten, der Mund mit 
den wulſtigen Lippen geöffnet: — Erſchöpfung 
und Angit, die jammernde, klägliche Angſt eines 
Menſchen, der zu ſich ſelbſt ſpricht: „Ich bin ein 
verlorener Mann!“ hat ſich in das todblaſſe 
Geſicht eingegraben. 

Bronſtein ſaugt das Bild in ſich auf. 


Es tut gut, große Leute einmal fo zu 
ſehen. .. Aber er hat jetzt feine Zeit für Ges 
üble — fünftauſend Pfund ſtehen auf dem 
piel! Ruthworth kann jeden Augenblick ſelbſt 
erſcheinen, ihm das Trumpfas wieder aus der 
Hand reifen... 

Bronftein tritt hinter den Seſſel. Leife, falt 
RE er dem Schlafenden ins Ohr: 
„Herr Nolhſchild .. Herr meilon! — — 

sahen Se auf, Herr Rothſchildll“ 


Der Kopf des Schlafenden hebt 15 zudhaft 
und dreht fih Bronſtein zu. Die glaſigen Au⸗ 
gt ſuchen zu erkennen: „H as? — — 

is ſtören Se mich, Bronite 5 


Fortſetzung folgt 


beiden tobte ein leidenſchaftlich geführter Kampf, 
Die ſprachliche Einheit erjlatterte noch weiter 
durch Reini, gende gebe innerhalb der eins 
zelnen Sprachen, die jede für ſich däniſche bzw. 
andere fremde Einflüſſe ausſchalten wollte und 
daher ſtets entwicklungsfreudig war. Das Er⸗ 
gebnis ift der geufipe Zuftand, der reichlich 
unüberſichtlich ir im früheren Parlament 
wählten zum Beiſpiel manche Abgeordnete dieſe, 
andere jene Form, wieder andere ſprachen ſogar 
fo etwas wie eine eigene Sprache, bie fie Ra⸗ 
türlich für die allein richtige hielten. Noch 
heute haben die verſchledenen Osloer n 
leine einheitliche Rechtſchrelbung. Es gibt 
ſprachlich konſervative und moderne Blätter, 
Man übertreibt nicht, wenn man ſagt, jede 
Zeitung hat ihren eigenen Duden! Die Nor⸗ 
wegiſche Erneuerungsbewegung will dieſen die 
Einheit nicht gerade fördernden Zuſtad beſeſti⸗ 
gen, Der Sprachenſtreit ſoll im Wege eines 
natürlichen Ausgleichs allmählich zugunſten 
einer Syntheſe begraben werden. Eine neue 
3 Rechtſchreibung ſoll den Anfang mas 
en. 


Riefenfchlange und Krokodil 


Mangos, In dem ſumpfigen Urwaldgebiet 
des brafilianiihen Amazonas konnten die Bes 
wohner eines Gummizopflagers einen ſpannen⸗ 
den Zweikampf zwiſchen einem großen Brillen⸗ 
kaiman und einer Kieſenſchlange, einer ſieben 
Meter langen Sucuri, beobachten. Auſchelnend 
fühlte 105 ie Schlange, die ſich ſonſt andere 
2 0 5 ut, von dem Kaiman angegriffen und 
ſtülrzte auf das Tier, das fie mit den töb» 
lichen 1 85 ihres baumſtarken Leibes 
umklammerte. Der Kaiman wehrte ſich verzwel⸗ 
ſelt und konnte ſchließlich die Rleſenſchlange 
dicht hinter dem Kopf lödlich verlehen. Als der 
Kampf zu Ende war, halte der Kaiman fein 
Leben ausgehaucht, aber auch die Sucuri war 
an den ſchweren Biſſen ihres Genners verendel. 
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Edgar Allan Poe hat eine phantaftiide 
Geſchichte vom „Snitem des Dr. Teer und Prof. 
Feder“ geschrieben. In dieſer grotesken or 
Felle erführt man von einem elbe der in 
England aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe eine 
Privat⸗Irtenanſtalt beſuchte, in welcher das 
Prinzip der „indiylduellen Freiheit“ durchge⸗ 
führt wurde. Man erſparte ſich das koſtſpie⸗ 
lige Würterperſonal, indem man im Vertrauen 
auf das Verständnis und die Diskretion ber 
Irren gewifſe Wahnſinnige anhielt, das Tun 
det anderen zu Überwachen und zu beein⸗ 
luſſen. Im Verlaufe der Begebenheiten ſtellt 
lich dann heraus, daß der Anſtaltsarzt, der den 
Fremden in bie Gründſäge des Haufes eins 
führte, in Wahrheit ein Geiftestranfer war, 
der mit feinen Kumpanen das geſamte He'ls 
perſonal überwältigt und in die Gummizellen 
eingeiperrt hatte, 

Edgar Allan Poe ift ein” angellähfiiher 
Dichter. Die Dichter find begnadete Menden. 
Ihre Eingebungen dringen in Schichten der 
menschlichen Erkenntnis, die dem gewöhnlichen 
Sterblichen noch verborgen find. In ihren Bis 
5 ſehen fie Wirklichteiten voraus, die ſſch 
em einfachen menſchlichen Geiſt erſt später 
Ri ſenbaren. So bekrachtet, gewinnt Edgar 
Allan Poes groteske Novelle die Bedeutung 
einer hellſichtigen Schöpfung. Denn der Fuake 
der Erleuchtung, der uns aus ihr entgegen? 
[pen t, erhellt wie ein Blitz das Dunkel, das 
er Meuſchheit zur Zeit den wahren Charakter 
der engliſchen Geiſtesverſaſſung verhüllt. 


Kein vernünftiger Menſch iſt heute im⸗ 
ftande, der briliſchen Gedankenakrobatit noch 
zu folgen. Kein mit Vernunft begabtes We⸗ 
ſen kann begreifen, warum das engliſche Volk, 
beſſen nüchterner Wirklichteitsſinn bisher fo 
gerühmt wurde, in einer geradezu ſelbſtmörde⸗ 
rischen Beſeſſenheit an einem. jo ausſichtsloſen 
und verheerenden Unternehmen, wle es dieſer 
Krieg file England geworden If, feſchält und 
in einer Haltung verharrt, die jeder 99 0 
ups Logik ins Geſicht ſchlägt. Das menſch⸗ 
liche Denkvermögen orientiert ſich bekanntlich 
im poklliſchen Leben an Tatſachen und realen 
Gegebenheiten. Daß Deutſchland nach den ge⸗ 
radezu erdrückenden Beweifen feiner militäri⸗ 
ſchen Überlegenheit, nach den unerſchöpflichen 
Machtmitteln, die ihm im wachſenden Maße 
zur Verfügung ſtehen, nach der Erſchliezung 
aller öfonomihen Kräfte des eutopäiſchen 
Kontinents in dieſem Kriege — in dem die, 
Eniſcheldung auf den Schlachtfeldern bereits 
ſefallen iſt — nicht mehr befiegt werden kang. 
Pabülber iſt ſich jeder im klaren, der ſich noch 
elnſgermaßen im Beſitz ſeiner geiſtigen Kräfte 
befindet. 
Die Gehirne, die England regte ⸗ 
ren, welgern ſich, dieſe primttin» 
ſten Geſehe menschlicher um: ans 
5 Damit iſt das Problem, das 
tefer Krieg zu löſen noch übrig läßt, eigentlich 
kein realpolitiſches mehr, ſondern ein pin« 
e e Ja, es ſcheint 
allen Ernſtes auf dem Gebiete des Pſychla⸗ 
en zu liegen. Jene. andvoll ſeltſamer 
ien, die af an die Spitze des engliſchen 
Volkes gefeht at, weiſt in der Tat alle Merk⸗ 
male einer gemeingefährlichen Geiſtesverwir⸗ 
rung auf. Edgar Allan Poe hat es meliters 
haft verflanden, uns mit feiner viſſonären Oſch⸗ 
tung in die Welt Winfton Curhills zu ver» 
ehen, Er gibt uns mit dieſer Dichtung den 
Sälüffel zur Löſung des, enatiichen Probleme. 
Er lenkt aus genaueſter Kenntnis dieſer engli⸗ 
ſchen Plutokratenſchſcht bie Aufmerkſamkeit 
darauf, daß man bei der Klärung des Falles 
Ehurchlll⸗England nicht nur die Politiker, ſon⸗ 
dern auch die Arzte zu Rate ziehen muß. 
Wir haben deshalb einen Mediziner von 
Weltruf e bie Diagnoſe dieſes merkwür⸗ 
digen e les zu ſtellen, und. find auf verblüfs 
fende Ergebniſſe geſtoßen: 
„Betrachtet man die heutige engliſche Geis 
teshaltung", Jo heikt es in dem Gutachten des 
Inhiaters, „dann fällt dem mebiziniihen Bes 
obahter eine frappierende Analogie mit dem 
Miniihen Spmpiom jener Krantheit auf, bie 
wwiſſenſchaftlich unter dem Ausdruck „amen, 
4“ und volkstümlich mit der Bezeſchnung 
akutes halluzinatoriihes Irre! 
ein“ befannt iſt. Wir erkennen eine dem 
normalen Menſchen ganz unverſtändliche Nel 
gung, ſich Sinnes käuſchungen hinzugeben, Hoffe 
nungen ſich vorzugaukeln und in dieſem Aus 
tand Eniſchlüſſe zu fallen, die nur aus einer 
ſchweren Bemwuhlleinsftörung heraus gefaht 
werben, Dazu kommt eine völlige Verwirrt⸗ 
heit und ein erſchreckender Mangel an Orlen⸗ 
tierungsvermöyen, Die „amentia“ beginnt nach 
einem kurzen Stabium mit üußerfter Gereſzt⸗ 
heit und veritärtt ſich plötzlich zur Erregung, 
Bewußlſeinsſtörungen und Sinnestäuſchungen. 
Wer erinnert ſich angeſichts dieſer kliniſchen 
de e nicht der ſich ſtändig 
verstärkenden Reizzuſtände in der decide 
Politik feit 1903. Um die Zeit der iſchechiſchen 
Kriſe ging dieſe Reizbarkeit über in gemeing⸗⸗ 
fährkiche Geifteserregungen. Binzu kamen er⸗ 
ſtaunliche Sinnesläuſchungen, wie bie An. 
nahme, daß das deutſche Volt nicht geſchloſſen 
inter feiner natlonalſozialiſtiſchen Führung 
ehe, daß eine Verſtändigung zwischen Deutliche 
land und Ruhland ins Reich der Fabel gehöre, 
a, daß Rußland und mit ihm andere europfle 
(he Völker für die engliſche Plutokratie gegen 
as natlonalſozialiſtiſche Deutſchland zu Felde 
u ziehen bereit feien, daß ber Weſtwall eln 
Enflem von Bretterbuben und dle deutſche 
Panzerwaſſe eine Anſammlung von Blehautos 
wäre. Diefe Sinnestäuſchungen verſchärften 
ich mit dem Fortſchreiten diefer engliſchen 
Krankheit zu ausgeſprochenen, Wahnvorſtellun⸗ 
ten, wie benen, daß die polnſſche Armee in 
tel Wochen in Berlin ſtünde und das natig⸗ 
nalſozlaliſtiſche Seulſchland durch eine ennlir 
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Amentia britannica 


Von 
[se Blockade in längſtens einem Vierteljahr 
in die Knie gezwungen werden könnte. 
Dieſer bedenkliche Geiſteszuſtand hat ſich 
dann ſtändig weiter verſtärkt. Ganz analog 
dem kliniſchen Bild von dem Fortſchreiten des 
halluzinatoriſchen Srrejeins, entwickelte ſich 
„eine ſchwere Verwlertheſt des Geiſtes mit der 
Unmöglichkeit der Orientierung, beſonders für 
Ort und Zeit, mit einer a Zuſam⸗ 
menhanglojigleit des Gedanlenablaufs und 


zeitweiliger völliger Natlofigteit“, 

Wem fällt hierbei nicht die britiſche Unfär 
mach, der F e ein, als engliſche 
2 ch 
S 


omben auf Dänemark, weben und die 
Schweiz fielen, während die engliſchen Piloten 
erklärten, ſie hätten deutſche 0 0 0 und 
Rüftungszentren bombardiert! Wer denkt nicht 
ſofort an die engliſchen Halluzinationen von 
der Vernichtung der großen Fernbahnhöfe, des 
Kraftwerks der ee des Flughaſens Tem. 
ſelhof und der Gasanſtalt in Schöneberg, die 
fe angeblich dem Erdboben gleihgemadht h 
en, an die Behauptungen, daß fie die Stadt 
Hamburg zu Pulver zermahlen, die deutſche 
Invafionsarmee am Kanal zerſchlagen und 
Hunderktauſende deutſcher Soldaten in ben 
franzöſiſchen Kanalhäfen ertränkt hätten Wer 
erinnert ſich nicht hierbei an Andalsnes, Ram⸗ 
ſos, Narvit und Dünkirchen, wo engliſche Ge⸗ 


nexale vorwärts und rückwärts in jo peinlicher 
Welſe verwechſelten und Niederlagen don Ste, 
gen nicht mehr zu unterſchelden vermochten! 
Mer enideckt nicht in den Reden von Churchill. 
Duff Cooper, Eden, Lord Alexander und allen 
den anderen engen ge e elne 
„weilgehende Juſammenhangloſigtelt des Ges 
banfenal laufs“? Und wer findet nicht in der 
engliſchen Preſſe ein getreues Spiegelbild 
jener mediziniſchen Beobachtung einer „zeit⸗ 
wellig jaft völligen Ratloſigkeit“ des an 
„amentia“ Erkrankfen. 8 5 

Aber weiter! Der Pſychtater er in der 
S e des Krantheitsablaufs fort; „Die 
Sinnestäuſchungen ſtelgern ſich zu raſch Wech⸗ 
ſelnden Wahnideen, zur Verwirrtheit mit Nei⸗ 
gung zu Märchen, zür ſinnloſen i Wee 
von Worten und 9. . d einem Wedel 
von ziellofer Unruhe bis zum ſtumpfen Ver⸗ 
halten.“ 

Paßt nicht das Krankheitsbild haargengu 
auf das engliſche Verhalten? Raſch wechſeln. 
faft von Tag zu Tag, die Wahnideen, die die 
englische Führung Ele Ob es fih nun 
unt Vorſtellungen handelt, daß man deuiſche 
Tants mit Seltersflaſchen erledigen könne, 
ober um die Idee eines Auseinanderbrechers 
der Achſe, um die ſtändig wiederkehrende 
Wahnvorſtellung eines deuſſch ruſſſchen Kon⸗ 


Ganz Rumänien trauert um Codreann 


die Gebeine Cobreanus und feiner Gefährten wurden erhumiert 


Drahtbericht unseres Bukarester W. F.- Korrespondenten 


Bulareſt. 29. November 

Am Dienstag vormittag find die Gebeine 
Eobreamus und der am 30, November 1938 
1 mit ihm erſchoſſenen 18 Legionäre 
n 9 der Kommiſſion zur Unterſu⸗ 
chung der politiſchen Verbrechen N 
worben. Die bisherige Grabjtätte befand ſich 
im die Nerd des Militärgefängnilles Jiſavg. 

Die sterblichen Überreſte Codreanus und bie 
feiner mit ihm hingemordeten Gefährten wer⸗ 
den nunmehr in die Legionärskirche St. Ilie 
Gorgant in Bukareſt übergeführt, wo, bis zur 
endgültigen Beſſetzung, Tag und Nacht Prie⸗ 
fer und Legionäre aller Grade die Totenwacht 
für Cobreanu halten werden. Außerdem find 
inzwiſchen fämlliche Fahnen der Studenſen⸗ 
ſchaft, ſowie der großen leglonären Einheiten 
aus allen Teilen des Landes in die kenne 
Kirche gebracht worden, um dort in Ehrfurcht 
vor dem toten Captain geſenkt zu werden. 

Das Programm für die Beſſetzungsſeier⸗ 
lichkeiten iſt in einer Verſammlung fämtlicher 


Kommandanten der fegionären Bewegung, die 
unter dem Vorſitz Horla Simas bereits ſtattge⸗ 
funden hat, bis in alle Einzelheiten geregelt 
worden. Diefe Beſſetzung findet am Sonnabend, 
dem 30. November, beim Grünen Haus 
in Bukareſt, dem Sitz der Le REN 
tatt. Auf Wunſch und Si I Horia Simas, 
es ſehigen Kommandanten der fegionären Ber 
wegung, wird dieſe Woche ganz dem Gedenken 
an das Heldentum und das Opfer des Grün⸗ 
ders der leglonären Bewegung gewidmet fein, 
An ſämtlichen Tagen dieſer Woche werben nicht 
nur in Butgreſt, ſondern in allen Kirchen Rus 
mäntens Gebete für die Geelenruhe des ermor⸗ 
deten Capitan und feiner Gefährten geſpro⸗ 
chen. So gedenkt die ganze rumäniſche Nation 
ihres größten Helden und Märtyrers, der nun⸗ 
mehr, nachdem von dem vergangenen Regime 
pie feine ſterblichen Überrefte in der unwilr⸗ 
igſten und unmenſchlichſten Meile behandelt 
worden waren, endlich die längſt verdiente 
Ruhe finden wird. 


Englands Orientintereſſen und der Krieg 


Aden, das arabische Gibraltar / Die Moskauer Preſſe zur Lage 


Eigener Bericht der „Litzmannstädter Zeitung“ 


O. E. Moskau, 29. November 

In mehreren Artikeln der Moskauer Preſſe 
wird über die Auswirkungen des Krieges auf 
Englands Intereſſen im Nahen und im Fer⸗ 
nen Dften eingegangen. So ſchreibt belſplels⸗ 
weife die „Weiſchernaſa Moskwa“ zu den 
Kämpfen, die ſich im öſtlichen Tell des Mittels 
meerbedens entwickeln können: „Die Aushrei⸗ 
tung des Krieges im Mittelmeerbecken ſpricht 
en die Möglichteit einer weiteren Veiſchär⸗ 
ung der Kümpfe und des Erscheinens neuer 
Kampffronten. Aus dieſem Grunde gewinnt 
jetzt Aden für England noch mehr Bedeutung 
als ſonſt, und zwar als ein Stülgpunkt, der den 
engliſchen Streitträften zur See und in der 
Fan die Sicherung der Seewege ermöglicht, 
welche Agypten und die engliſchen Beſitzüngen 
im Nahen Oſten mit Indien und Auſtrallen 
verbinden.“ Das Blatt gibt dann eine genaue 
Schilderung der Anlage und der Feſtungswerke 
von Aden und. jagt dazu, daß man dieſen 
Stühpunkt nicht ohne Grund als ein arabi⸗ 
ſches Gibraltar bezeichnet habe, denn 
diefe engliſche Feſtung am Südweſtzipſel der 
arabſſchen Halbinſel iſt ebenſo wle Gibraltar, 
wie Malta und wie Suez einer der wichtigſten 


21,6 Millionen RM. 


Das Ergebnis des 3. Opferſonntags 
Der am 10, November 1940 durchgeführte 


dritte Dpferfonntag im zwelten Krlegs⸗ 


winterhilfowert 1940—41 erbrachte nach bisher 
vorliegenden Meldungen das Ergebnis von 
A 21654 689,98 Im Vergleich zum 
Opferſonntag im November des Kriegs: WHM. 
1989-40 bat fh das Ergebnis um 
Rt 9449 695,96, das find rund 77¼, erhöht. 
Der durchſchulttliche Bekrag je Haushalt ſtieg 
von kund 53 % auf 94 Ay Diele Lelſtung 
der Heimat it würdig der un vergänglichen 
Wafjentaten ihrer Söhne an der Front. 


Einty. vor dem Reithstag 


Bubapeft, 20. November 

Außenminister Graf Clary gab vor den 
Außenausſchüffen beider Häuſer des Reicho⸗ 
fages eine übereinftimmenbe Erklärung ab, in 
der er bie Beweggründe ſchilderte, die Ungarn 
zum Beiteitt 10 5 Dreimächtepalt bewo⸗ 
gen haben. Die ungariſche Regierung, [0 Tante 
er, ſei nach geünblier Erwägung zu der Auſ⸗ 
falluug gelangt, daß das aus dem Pakt ſich 
ergebende Rififo in Hoffnung auf die zu er⸗ 
wartenden Vorteile Übernommen werden müßte. 
Der Berliner Dreimüchtepatt habe für Ungarn 


Stützpunkte für Großbritannien auf feinem fürs 
zeſten Seewege von Europa nach Indien. Wie 
Suez und Port Said den n ul in das Note 
Meer an deſſen nördlichem Ende beherrſchen, 
o lontrolllert Aden nebst der Inſel Perim an 
er Straße von Bab el Mandeb den jühlihen 
Ausgang des Noten Meeres in den Indiſchen 
Ozean.“ Das Auftauchen ber Italiener an der 
Aden gegenüberllegenden Küſte des Roten 
Meeres habe daher ſehr begreifliherweile in 
England Beſorgnis um die Sicherheit Adens 
erweckt. 

Die Ernennung eines Höchſttommandieren⸗ 
ben aller engliſchen Streitfräfte in Oftafien wird 
von den Moskauer Blättern ebenfalls als ein 
7 dafür angeſehen, daß England feine 
affatiſchen Intereffen mit zunehmen ⸗ 
der Beſorgnis betrachtet und entſprechende Maß⸗ 
nahmen zu ihrer e für notwendig ers 
achtet. Der neu ernannte Höchſttommandie⸗ 
rende habe ganz ungewöhnlich 0 'n Vollmach⸗ 
ten erhalten, Sein Beſehlsbereſch umfaſſe alle 
engliſchen Streitkräfte in den Malaſſchen Län⸗ 
dern Aftens, dehne ſich aber für alle engliſchen 
Belttungen in Oſtaſten aus, bie noch weiter 
öſt lich Liegen. 


ſandgreiſliche Vorteile. „Wir alle“, To ſagte 
er Minifter wörtlich, „wünſchen einen baldigen 
und ae tem Frieden ſowie ständige Freunde 
und ſengeſührten, um den Frieden aufs 
rechtzuerhalten “. 8 


Elfäffer bei Dr. Frick 


Die Mitgeſangenen von Dr. Roos 
Berlin, 29. November 
Auf Einladung des Reichsminiſters des 
Innern Dr. Ui hat der Chef der Zlvilver⸗ 
waltung im fa, Reihsftatihalter Gauleſter 
Wagner, eine Gruppe von Mi gefangenen von 
Dr. Carl Roos, den bekannten in Nanziı 
erſchofſenen elfäfſſſchen Freſheltskämpfer, naß 
Berlin entſandl. Sie würden nach ihrem Eins 
treffen in der Reſchshauptſtadt von Reſchs⸗ 
minifter Dr. Frick empfangen, der fie mit Hetze 
lichen Worten begrüßte. 


Darre ſyricht zum Landvolk 


Eröffnung der zweiten Krlegserzeugungsſchlacht 
Berlin, 29. November 
Zur Eröffnung der zweiten Striegserzens 
gen sihlaht wird der Meihshauernführer, 
ihswintfter R. Walther Darre, am 
Sonnabend, dem 14. Dezember, um 10 Ahr vor⸗ 
mittags, im Rundfunk über alle Sender zum 
deulſchen Lanbvolk ſprechen. 
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flittes ober um die Auffaſſung, mit Hedem 
ſchützen das deutſche Heer vernichten zu können, 
um die krankhafte Einbildung, daß die engli⸗ 
ER Luftwaffe den Himmel Englands beherr⸗ 
| e, um die Zwangsvorſtellung, daß die Deut 
672 Flieger nur deshalb London bombardier⸗ 
ten, damit endlich 


5 ſeine Elendsviertel ver⸗ 
ſchwänden, oder um die Verrüdtheit, daß man 
ſemnächſt an den deutschen Küſten landen 
werde, daß man über Trieſt und Wien nach 
Berlin marſchleren wolle, daß Deutſchland in 
fürgefter Friſt am Benzin» und Ölmangel zur 
gan € gehen müßte, daß in Peutſchland die 
ſtenſchen in len Hungers ſtürben, oder daß 
wilden dem Fuhrer und ſeinen Generalen ſo 
ſetrüchtliche Meinungsverſchledenheiten beſtün⸗ 
den, daß die deutſche Front von ſelbſt zuſam⸗ 
menbrechen würde — alles dies zeigt eine ge⸗ 
radezu ſrappierende Ubereinſtimmung mit dem 
e Bild ſoriſchreitender Geiſteser⸗ 
krankung! 

„Sinnloſe Wiederholungen von Worten 
und Handlungen fallen aufs, ſagt der eg hun 
tifer, Erinnern wir uns dabei nicht ſogleich an 
die troß ihrer 00 keit immer wiederkeh⸗ 
tenden albernen engliſchen Verſuche, f hoff. 
nungsloſer England bereits geſchlagen iſt, deſto 
e ſich ſelbſt und der Welt den eng ⸗ 
liſchen „Endſieg“ einzureden. Während ihnen 
das Meſſer an der Kehle ſitzt, reden dieſe 
armen Irren vom Sleg. Das iſt ein Arevel. 
der an politiſche Gottesläſterung grenzt! 

Der Mediziner fährt fort: „Wichtig iſt die 
Neigung zu plotzlichen Verkehrtheiten: Uns 
griffe und ſelbſtmörderiſche Handlungen.“ 

Kann man die engliſche Politit von heute 
105 beſchreiben? Iſt fie nicht reiner Selbſt⸗ 
mor 

Als Urfahe der „amentia“ nennt der Pin» 
chiater „inſektiöſe Vorgänge, die zur Selßſt⸗ 
vergiftung führen“. Infiziert vom Gift des 
Judentums, ſelbſt ſich immer weiter vergiftend 
durch die Plutokratſe, die Heuchelei und den 
geiſtigen Hochmut, 3 das ganze Land langſam 
aber nes in den Zuſtand des akuten halluzis 
natoriſchen Irreſeins geraten. 

„Meiſt endet“, wie der Mediziner abſchlie⸗ 
hend erklärt, „das akute ee durch Kol⸗ 
aps ober andere Komplikatſonen.“ 

weifelt noch jemand daran, daß auch im 
‚alle der „amentia britannica“ der Ausgang 
er gleiche ſein wird? 

Man hat in England die Ver, 
nunft in die Gummizelle gefperrt 
und den Wahnlinn ans Nuber ge⸗ 
Taffen! Das ift des Rätſels Ts 
ung, die uns Edgar Allan Poe mit der Hell« 
ſicht, die Dichtern eigen iſt, gegeben hat! 

Das Genie wird als ſolches geboren, aber 
fir den Menſchen erkennbar wird es “il durch 
jeine Überragende Leiſtung. _ Bielleiht iſt 
dgar Allan Poe ein jolhes Genie, und das 
Schickal gäbe uns Deulſchen den Vorzug, es 
für die Ungelfahfen entdeckt zu haben — en 
einem Augenblick allerdings, in dem es für 
Britannien wohl ſchon zu ſpät ist. 


Dr. Gnebbels in Dolo 


Oslo, 20. November 
Neihsminifter Dr. Goebbels traf am 
Donnerstag 2 einem mehrtägigen Beſuch in 
Oslo ein. Er wurde hei feiner Ankunft auf 
dem Oſtbahnhol von Reichskommſſſar Terbo⸗ 
ven und dem Wehrmachtsbeſehlshaber in Nor⸗ 
wegen, Generaloberſt von Falkenhorſt, bes 


geübt. 
Irland väter 


6,5 Mill. Pfund für die Ranbesverseibigung 


Stockholm, 29. November 
Wie aus Dublin gemeldet wird, ik dem 
iriſchen Parlament eln Antrag auf zulähliche 
Bewilligung von 3 Millionen Pfund für die 
Ranbesperteibigung vorgelegt worden. 
Die Gefamiansgaben für bie aden 
ung würden dadurch auf ſaſt 6½½ Millionen 
fund erhöht, 


Neuregelung der Agrarverhältniffe 
In der eſtniſchen Sowfetrepublik 
Eigener Bericht 


O. E. Mostau, 29. November 

Die aus Neval vorliegenden Angaben über 
den Nathan der Umgeſtaltung des Agrarwe⸗ 
ſens in Eſtland ‚eigen, daß bis Mitte Novem⸗ 
ber rund 925000 ha Land. das den Eroß⸗ 
bauern 991070 worden ift, an 45500 Neil 
IE und Kleinbauern verteilt worden ft. 

ie alten Bauernhöfe ſind bis auf ein 105 
maß von 30 ha rebupiert worden, während die 
Höchſtſorm für die neugeſchaffenen oder erwel⸗ 
kerten Höfe auf 12 ha feltgeleht worden iſt. Um 
es den Neufieblern zu ermöglichen, ihre Wirt 
e in Gang zu ſetzen, find Kredite im Be, 
rage von 7,2 Mifl. Kk. zur Verfügung geitell 
worden. Bio Mitte November waren 6,5 Mill: 
Ar. an 12778 nn ausneteilt worden. 
Die Krebite werden hauptlählid für die Ber 
ſchaffung von lebendem und totem, Invenkar 
und für vie Errichtung von Gebäuden bean“ 
ſprucht. \ 


Nach dem Umbruch hat bie eftnilhe Brent 
ſchteferinduſtrie ihre Tätigteit ins vollem Mae 
weitergeführt. Ebenſo find die Arbeiten an 
der Errichtung der vierten Olfabrik ber „Staat 
lichen Breunſchleferwerte“ in Kohtla fortgefeh 
worden. Nufliiherfeits wird biefem Indüſteh. 
weig großes Intereffe entgegengebracht und er 
im bereits Plane für bie Erweiterung 

roduktion in Ausarbeitung. Die Werke u N 
den dauernd von ruffilhen Fachleuten befuht: 
o z. B. von dem Mitglieb ver Moskauer MIC 
ſemie der Wiſſenſchaft, Proſeſſor Klimow, 0 
Leiter der ruſſiſchen, Vrennſchleferwerke 5 
Gbow. Ing. Kusminitt, und, von Berkretde 
der Kohlen und Erdßlunduſtrle, ſorwie 
Stoatlihen Vlanausſchuſfes der Sowietunion. 


Breite, 
— 
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Freitag, 29. November 1940 


Dilziplin und Verantwortung 
Aus dem Leben eines Zeitungsmannes 


Während die meiſten Menſchen die Stille 
des Felerabends genießen tönnen, beginnt das 
Werk des Zettungsmannes erſt. Er iſt es, der 
in dieſen Stunden höchſter Konzentration und 
Verantwortung ſein „Tageswerk“ beginnt. 

Kaum ein anderer Beruf arbeitet ſo wenig 
vor den Augen der Offentlichleit und doch To 
fark in der Sffentligteit. Die Männer der 

leitung ſchaffen für den Tag, oft nur für die 

kunde, Was geſtern noch neu und aktuell 
war, iſt heute längit veraltet und bs ler 
Der Rhythmus eines Zeltungsbetriebes lebt 
von der Neuigkeit. Es gibt leinen intereſſan⸗ 
teren aber auch keinen veraniwortungspolleren 
Beruf, als den des Zeitungsmannes. Was 
heißt Zeitungsmann jein? 

Da ijt der nach den Weiſungen des Haupt: 
Ichriſtleiters unter eigener Verantwortung 
arbeitende Schriftleiter, der alle Neulgkeſten, 
Berichte, Reportagen, Gloſſen, Besprechungen. 
Meldungen aus aller Welt mit fiherer Hand 
auswählen muß, der beſtimmt, was am näch⸗ 
ſten Morgen in der Zeitung ſtehen wird. Aber 
ohne den gewaltigen Rhythmus der. Tehait 
wäre ſeine Arbeit umſonſt. Setzer, Metteur, 
Drucker, fie und viele andere ungenannte Män⸗ 
ner an der Maſchine erfüllen ihren oft harlen 
und ſchweren Dienſt an der Zeitung. Eine 
eigene Organisation des Vertriebes und des 
Verſandes nimmt die Maſſen jertig gedruckter 
Zeitungen auf, die noch „friſch“ die Notatſons⸗ 
Maſchine verlaſſen. Zuvor hat die Anzeigen ⸗ 
abteilung dafür geſorgt, daß alle Anzeſgen⸗ 
wünſche der Wüngaft und des Heinjten Pri⸗ 
vatmannes möglichſt terminmäßig erfüllt wer⸗ 
den. Der ganſe Organismus an der Zeitung 
läuft in der Berlagsleitung zuſammen. Der 
Verlagsleiter hält alle Fäden, So iſt die Zei⸗ 
tung eine kleine Welt für ſich. Vielſeitig und 
55 nerantwortungsvoll und oft auch ſchwer, 
it. der Beruf des Jeitungsmannes. ar uns 
erſchöpflich find die Möglichteiten, die ſich hier 
jungen aufittebenden Kräften bieten, 

Küntler 


Der Tag in Litzmannstadt 
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Zweiunddreißig Ratsherren wurden ernannt 


Beginn eines neuen wichtigen Zeitabichnittes im Rommunalpolitiſchen Leben von LUitzmannſtadt 


Auf Vorſchlag des Kreisleiters der NS DA. 
hat der Gaufeiler der Berufung der nachſol⸗ 
lenden hieſigen Bürger zu RNalsherren von 
ihmannjtadt zugeſtimmt und gleichzeitig als 
Aeichsſtalthalter ſein Einverftändnis mit der 
Berufung derſelben auf ſechs Jahre erklärt: 


Leo Brauer, Kaufmann, k. Amtsleiter; 

Eugen Nippe, 44-Hauptiturmführer; 

Frib Waibler, Kreisobmann Daß. 

Alfred Johannsdotter, Kreisſozlalwal⸗ 
ter Du.; 

Wilhelm Kretſchmar, 
fühter 

Na Frauenheim, ½Oberſturmbann⸗ 

3 ter; 

Hans⸗Joachtm. Heidenreih, NSKK.⸗Stan⸗ 
dartenführer; 

Wilhelm Lehſten, NSF .⸗Stabsführer und 
F 

Dr. Karl Weber, Induſtrieller, Sü.⸗Haupt⸗ 
Sturmführer; 

Eugen Schütz, Kaufmann, 44:Mann; 

Dr. Kurt Schweikert, Bankdirektor, / 


ann; 

Adolf Horak, jun Fabtrikdirektor; 

Erwin Jungnickel, Kaufmann; 

Robert Shwenm, Staatsbeamter, Ffellnter- 
Scharführer; 

Alfred Teubner, Kaufmann, Ortsgr. Ltr.; 

Bruno. Neurode, Cijenwarenhändler, 
Sturmführer; 

Kurt Brauer, Kaufmann, Ortsgruppenteit.; 

Beh del, Elektromonteur, H-unterider 

ker: 

Georg Maronde, Kreisamtsfeiter der NS V.; 
Otto Köppchen, Schloſſermeiſter, Ortsgrup⸗ 
penleiter; 
Karl Gruſchte, 

lelter; 
Theodor Blien, Ortsbauernführer; 


SA. ⸗Standarten⸗ 


Kaufmann, Ortsgruppen⸗ 


uns, Seemann, Kaufmann, Ortsgruppen 
eiter; 


Bern Küfter, Kaufmann, NERK-Sturm- 

führer; 

Artut Kalenbach, Kaufmann, NS. Zel⸗ 
lenwaltet; 

Siegmund Puppe, Rechtsanwalt, Kreisamle⸗ 
leiter; 

vet . Bautze, Kulturreferent, Gauſtellen⸗ 
eiter, 

Dr. Martin Petran, Oberſtudiendirektor, 
Kreisamtsleiter; 

Harry Schiller, Schriftleiter, 6⸗Unterſchar⸗ 
führer 


Dr. Kurt Pfeiffer, Hauptſchriftleiter 
Dr. Mathias Meyer, Arzt, Kreisamtsleiter 
für Volksgeſundheit; 
Otto Mad, Reſerent 
Bewerber. 
Wie aus dieſer Lifte hervorgeht, hat die 
Partei die rechten Männer zu Katsherren uns 


im Anſiedlungsſtab, 


ſerer Stadt berufen. Es find das alles Män: 
ner, die durchaus geeignet find, dieſe fo beden 
tende Tätigkeit auszuüben, 

Wir finden unter ihnen Vertreter der Paxtel 
und ihrer Gliederungen, Repräſentanten der 
Wirtschaft, des Handwerks, der Arbeitnehmer, 
des Bauerntums, des Einzelhandels. Männer, 
die ſich auch im Volkstumstampf bewährt has 
ben, Vertreter aller hier lebenden Volksgruppen. 

Ganz beſonders freut es uns, als Ratsherren 
auch die von uns gewählten lezten deuiſchen 
Stadtverordneten zu finden, treue Boltstumg: 
arbeiter, die in den Jahren des Volkstums⸗ 
kampfes ihre Eignung als Verfechter der Ber 
lange der deutſchen Bevölkerung unjerer Stadt 
immer wieder unter Beweis geſtellt haben. 

Die feierliche Einweiſung der Ratsherren 
wird in Kürze erfolgen. 

Damit beginnt für das kommunalpolitiſche 
Leben unſerer Stadt ein neuer wichtiger Zeit 
abſchnitt. 


Sicherung des Aufbaus der Wirtfchaft 


Zuftändigkeit der Regierungspräfidenten für Erteilung von Genehmigungen 


Durch die Dritte Anordnung vom 19. No» 
vember 1940 zur Durchführung der „Werord- 
nung zur Sicherung des geordneten Aufbaus 
der Wirlſchaft der eingegliederten Oſtgebiete“ 
vom 31. Januar 1940 wurde den Regierungse 
präjibenten die Zuſtändigkeit 157 die Erteilung 
von Genehmigungen und Stillegungen von Be⸗ 
trieben von a) Kraftfahrſchulen und Kraftfahr⸗ 
lehrern, b) Inkaſſobüros und Auskunfteien, 
c) Wirtſchaftsprüfern, Wirtſchaftstreuhändern 
(NSRE.),  beeibigten Büderreviforen und 
Wirtidaftsberatern übertragen. 

Da die NRegierungsprälidenten auch auf 


Litzmannſtãdter NSFK.=Männer fliegen! 


Ein Bildbericht vom erften Flugtag auf dem neuen Gelände des Litzmannſtädter NSFK. bei Dombromka 


—— 4 


Unfere Bilder zeigen lints Sturmführer Niemann. bei einer Beſprechung mit der Preſſe. Nach Rückkehr von feiner Dienſtreiſe wird 
Oberſturmbannführer Lehſten, der jeit 1 0 Monaten unter den ſchwlerigſten Berhältniſſen für den Luftwaffennachwuchs arbel⸗ 
ü. Rei 


tet, die Führun, 
den die 5 


Unfere Lihmaunſtädter NEFRMänner, 
die — wle wir bereite berichteten — ihre 
Arbeit auf dem neuen Segelflug 
Dombrowla aufgenommen 15 
bereits am erſten Flugtag einen tegen Bes 
leleb aufnehmen, Unfer Bilvbericht schildert 
die Arbeit der jungen Flieger. 

Die NSF K.⸗Standarte Hat das ihr zur Ver⸗ 
ügung geſtellle Gelände und den dazugehören⸗ 
n Glshof mit ſeinen Gebäuden in einem 

wahrhaft polniſch⸗verwahrloſten Zuftande über⸗ 
nommen. Es wird mühevolle Aufbauarbeit 
kosten, ehe unſere Jungflieger das Gelände in 
einen flüg⸗ und fliegerwürdigen Zuſtand ge⸗ 
1 719 ben werben, Aber wo deutſche Jungen 
im Braunhemb zum Spaten greifen, da wird 
(nel etwas geſchafft lein, und unſere Jung⸗ 
Mannſchaft des NS K. iſt ſchon mit ganz ande⸗ 
den Sachen fertig geworden. 

Die Männer der NS K. Standarte 119 has 

den den Willen und die Kraft, aus „ihrem“ 


der Standarte wieder übernehme 
eilnehmer der Wochenendſchulungen untergebracht werden. 


lugplatz ein „Schmuckkästchen“ zu machen, Rach 
urzer und ganz luſtiger Spatenarbeit kommt 
ja dann das Fliegen. 

Nachdem ſich der Nebel, der wie eine Waſch⸗ 
küche über der Gegend lagerte, langſam ver⸗ 
jogen hatte, find die Männer der Standarte ge⸗ 

fo en, daß es eine helle Freude war, zu⸗ 
zuſchauen. 
„Sie ſtülpten ſich den „Trudelbecher“, das ift 
der Sturzhelm, auf den Kopf, klemmten ſich hin⸗ 
ter den 1 0 wurden feſtgeſchnallt, lernten 
kurz die Handhabung der Steuerung und mach⸗ 
len, vorerſt vom Startſeil gezogen, einige „Rute 
iger“ auf dem Boden. 

Nur der Segelflieger weiß es, wie hexrlich 
es iſt, frei von jeder Exdenſchwere, einem Vogel 
gleich im Luftnteer zu ſchaukeln und die Mucken 
der oft widerſpenſtigen „Kiſte“ durch entſpre⸗ 
chende Steuerausſchläge zu meiltern, 

Die RSgK.⸗Standarte 119 in Litzmannſtadt 


ts die Unterkunft des NS K. in Dombrowka im Rohbau, In dieſem Haufe wer⸗ 


Bilder (2) Jastow 


hat bisher unter den ſchwierigſten in d 
jearbeitet. Die große Liebe, die Führer und 

änner ihrer herrlichen und ſchönen Aufgabe 
entgegenbringen, zeigt ſich einmal in den Er⸗ 
folgen, die bisher errungen wurden, und zum 
andeten in der Arbeitsfteudigkeit, mit der jeder 
NSFR-Mann ſeinen Dienſt verrichtet. 

Fliegen ift eine Freude, an der jeder deutſche 
Jungmann teilnehmen kann und teilnehmen 
müßte. Fliegen iſt das Gebot der Stur de; uns 
fere Heimat braucht ſchneidigen Fliegernach⸗ 
wuchs. Das Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps 
wurde vom Führer und ſeinem Relchsmarſchall 
berufen, dieſen Nachwuchs für unſere HR 
erprobte und fiegreihe Luftwaffe ſicherzuſtellen 
und vorzubilden. Der künftige Flieger gehört 
in die Reihen des NSFR. 

Wir werden auch weiterhin Gelegenheit neh ⸗ 
men, von der Arbeit unjeres Fliegernachwuchſes 
in Litzmannſtadt fortlaufend zu berichten. 


Grund der „Verordnung über die Ausblidung 
von Kraftfahrzeugführern vom 21. Dezember 
1033 (Keichsgeſeßblalt 1984 L S. 18) Kraft 
fahrlehrer und Kraftfahrſchulen zulafien Lüns 
nen, wurde alſo durch die neue Durchführungs⸗ 
anordnung zur Aufbaupsrordnung eine Were 
einheitlichung in der Juſtändigkeit und damit 
eine Vereinfachung des Autoffungsperfaßtehs 
herbeigeführt, 

Der Tätigteitsbereich von Sustunftelen und 
Inkaſſobüros, Wirtſchaftsprüfern, Wirtſchafts⸗ 
treuhändern (RSR.), beeidigten Bücherreni« 
Toren und Wirtſchaftsberatern reiht in der Re⸗ 
G über die Grenzen eines Landlreiſes oder 

tadtkreiſes hinaus. Dies hat den Reichsſtall⸗ 
En dazu beſtimmt, die Zuſtändigteit für die 
1 8 und Schließung derartiger Betriebe 
den Regie rungspräſidenten zu über⸗ 
tragen. 

Im Intereſſe der Vereinfachung der Verse 
waltungsarbeit liegt es auch, daß die Julaf⸗ 
lung von Steuerberatern und ⸗Helſern in Steuer« 
ſachen auf Grund der Aufbauverordnung durch 
die gleichen Behörden ausgeſprochen wird, bie 
nach den 88 107 und 107a der Reichsabgäben⸗ 
ordnung hierfür zuſtändig ſind. 

Da Kraftfahrſchulen und Kraftſahrlehrer, 
Intaſſobüros und Auskunfteien, Wietſchafts⸗ 
prüfer, Wirtſchaftstreuhänder (RSR.), beeir 
digle Bücherkeviſoren und Mirtihaftsberater 
wichtige wirtſchaftliche Funktionen zu erfüllen 
haben, iſt durch die Einſchaltung der Indüſtrie⸗ 
und Handelskammer als Gutachterſtelle die Ge⸗ 
währ gegeben, daß bei den durch die Regle⸗ 
zungspräjidenten zu treffenden Entſcheidungen 
das Intereſſe der Wirtſchaft Beachtung findet. 
Um nicht die ſich aus der Kriegswirtſchaft ers 
gebende Notwenbigteit außer acht zu laſſen, iſt 
vor Zulaſſung von Kraftfahrſchulen und Kraft 
fahrlehrern auch die Stellungnahme des Bevoll⸗ 
mächtigten für den Nahverkehr einzuholen, 

Wie in den vorangehenden Durchführungs⸗ 
anorbnungen it auch in der nunmehr exlaſſe⸗ 
nenen ein Beſchwerderecht eingeräumt. 


DO 


Mehrschicht 21, 
Rollfilm: S re 


Mufik am Sonntag 
Platzkonzert vor der Hauptpoſt 


Am Sonntag, dem 1. Dezember, findet in 
der Zeit von 11 bis 12 Uhr vor der Haupipoft 1 
in der Hermann⸗Göring⸗Straße ein Plaßtön⸗ 
zert ſtatt. Das Konzert wird ausgeführt von 
der Regimentsmuſik eines Infanterſe⸗Regl⸗ 
ments. Die Leitung hat Oberfeldwebel und 
Korpsführer Gebhard Stauß. Muſikfolge: 
1. Adler zur Sonne, Marſch von Müller⸗Ktaſts⸗ 
dorf: 2. Ouvertüre „Der Froſchtönig“ von Ru 
3. Lotosblumen, Walzer von Ohljen; 4. Hei 
kehr ins Reich, Marſch von Koch; 5. Rheiniſche 
Rhapſodie von Prager; 6. Potpourri aus „Der 
Bettelſtudent« pon Millöcker: 7. Alte Soldaten, 
Marſch von Müller⸗Kraftsdorf. 


Fernſprechbienſt mit Albanien. Jetzt kön⸗ 
nen von 8 bis 9. von 11 bis 12 und von 16 bis 
18 Uhr mit Tirana in Albanien Ferngeſpräche 
über Italien geführt werden, und zwar bis 
Nom über den Kabelweg und dann über die 
fad dieselben w Rom. — Tirana. Die Gebühren 
ind dieſelben wie für Geſpräche mit Rom. 


0 Jie guten Austauschgetränke Für 
TEERANNE TEE 


ce Tuche 


e e 
—— 


wehlsehmeekend | ok 


billig 


i Ihtem Kaufmann. danach! 


Für die Umſiedler 
Gewerbliche Betriebe ſind anzumelden 


Sämtliche Umſiedler aus Eſtland, Lettland, 
eme Galizien und dem Narewgebiet, die 
in Lißmannſtadt oder in den Landkreiſen Lite 
mannſtadt, Lentſchüg, Laft und Sieradz bes 
stimmte gewerbliche Betriebe (Induſtriebetklebe, 
Fan c abet Hanbwerlerbetriebe, Gaſtſtät⸗ 
fen uſw.) erwerben wollen, müſſen bis ſpä⸗ 
leſtens zum Ablauf des Jaßres 1040 die ent⸗ 
ſprechenden Anträge ſtellen, foweit fie dies nicht 
bereits getan haben. Die Anträge find aus⸗ 
schließlich an die Deutſche Umfiehfungs-Treue 
e m. 5 9. Niederlaſſung Poſen, 

ebenftelle Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitlex⸗Str. 120, 
zu richten. Es wird darauf hingewieſen, daß 
wegen des zu erwartenden Andranges die Stel⸗ 
lung des Antrags ſchon in der ekſten Dezem⸗ 
berhälfte zweckmäßig ift, Die Anträge werben 
werktäglich nur von 9 bis 12 Uhr entgegen ⸗ 


genommen. 
Richtiges fjeizen 

Breunſtoſſeinſparung auch durch die Mieter 

Das Berufserziehungswerk der Deutſchen 
Arbeltsfront führt jeht Anleltungen durch, die 
die Heizer von Heizungsanlagen dahin bringen, 
die Heizungsanlagen ſachgemäß und richtig zu 
bedienen. Es handelt ſich hier um Jentral⸗ und 
Warmwaſſerheſzungsanlagen. Zur Einſparung 
des Brennftofimaterials iſt es natürlich auch 
erforderlich, daß die Mieter dazu beitragen, 
ihre Wohnungen warm zu halten. Dieſes kann 
ſchon durch Fenſtereinlagen und Matteihnüre, 
die zum Abdichten der ffenſter und Türen die⸗ 
nen, geſchehen. Die Bellher der Heizungsanla⸗ 
gen werben am 10. Dezember in einem Vortrag 
noch beſonders darauf hingewieſen, wie bie 
Kontrolle der Einſparung des Brennſtoffs beim 
Helzer und auch bei den Mietern vorgenommen 
werben kann, damit wir hier in Litzinannſtadt 
im Intereſſe des Volksganzen die Elnſparung 
des Brennmaterials richtig anwenden. 


Der Verkehr mit Tierhaaren 
Markt: und Preisregelung im Warthegan 
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch Uns 

Ardnung vom 25. 5. 1040 angeordnet, daß die 
Anordnungen der Meichsſtelle für Wolle und 
andere Tierhaare betreffend Markte und Preis 
regelung für Tierhaare aller Art auch im 
Warthegau Geltung haben. Die Anordnungen 
der Reichsſtelle find durch Bekanntmachungen 
im Verordnungsblalt des Reſchsſtalthalters im 
Reichsgau Wartheland, Beilage Nr. 7, vers 
öffentliht 


Vorſicht mit kochendem Teer! 

Betriebsunfall in der Scharnhorſtſtraße 

Kü. Geſtern ereignete ſich in einer Fabrik in 
der Scharnhorſtſtraſſe 92 ein Betriebsunfall. 
Einem Arbeiter geriet kochender Teer ins Ges 
ſicht, jo daß ſchwere Verbrennungen entſtanden. 
Er würde in die Augenklinik eingeliefert, da 
4 der Augennerven zu befürchten 
ind, 
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Nach der Pflichterfüllung — Frohfinn 


Gelungener Kameradfchaftsabend der NSDAP,= Ortsgruppe „Heinzelshof” 


„Un einem der letzten Abende fand in den 
Räumen des RSKK.⸗Sturms 12/11 116, Hohen⸗ 
feiner Straße 0h, ein Kamerabſchaſtsabend der 
Ortsgruppe, a g ſtatt. Es war dies 
eigentlich das erſte fröhliche Beilammenfein 
aller Gliederungen dieſer Ortsgruppe der 
NSdaß. HI, BDM, Berireter der SU, 
NESRK, NS. und Vertreterinnen des deut⸗ 
ſchen Frauenwerks füllten den großen Saal bis 
auf den letzten Plaß. 

Sie alle begrüßte Ortsgruppenleiter Kurt 
Hoffmann und hieß ſie herzlich willkommen, 
insbejondere aber die Ehrengäste, Reichshaupt⸗ 
ſtellenleiter 8 Hans Schlößer und Jeine 
Mitarbeiter, Der Ortsgruppenleſter betonte in 
feiner Binfpradie, daß Vertreler aller Gliederun⸗ 
gen der Ortsgruppe „Heingelshof“ zum erſten 
Male in ſo großer Zahl beiſammen wären, um 
nach Monaten ernfter Pflichterfüllung am ges 
meinſamen Aufbauwerk einige Stunden des 
Frohſinns zu verbringen. Er gab zum Schluß 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Abend zur 
Beitigung der Kameradſchaft beitragen würde. 

Hierauf fangen die Jungen und Mädel In 
den Oſtwind hebt die d dan In den Rahe 
men des Abends fügte ſich dann das von einer 
Vertreterin des BDM. Werkes „Glaube und 
Schönheit ſchön vorgetragene Gebiht „Gemeine 
haft“. Und wieder fangen 93. und 8D Ul. 


Die „Worte deutſcher Exkennknis“, von drei 
6545 Leitern geſprochen, hinterließen tier 
ei 


en Eindrud. Nach einem weiteren Lied ergriff 
her das Wort. Der Nine 


g., Sch 
ismus, führte er aus, fordere bedingungslose 


Pflichterfüllung. Es ſei erfreulich ſeſtzuſtellen, 
Laß in den meiſten Familſen, mit Mann und 
Frau begonnen, bis herunter zu den Kindern, 
alle in einer NS.⸗Gemeinſchaft ihre Pflicht zum 
Wohle des Ganzen erfüllen. Auch die Hal» 
tung ſei beſſer geworden, und zwar dank ber 
ſtraſſen ſoldatiſchen Ausrichtung. Dabei konnte 
es natürlich ohne Rauheit und gelegentliche 
Härte nicht abgehen. Der Redner kam dann 
auf den Zweck der Kamerabſchaftsabende zu 
ſprechen. r wünſchte, daß 165 an biejem 
Abend alle Teilnehmer zu einer Kameradschaft 
zulammenwachſen möchten. Dies ſei erſorder⸗ 
lich bei aller Pflichterfüllung am gemeinſamen 
Wert des Aufbaues Was Kameradſchaft zu lei⸗ 
ſten vermag, habe der Weltkrieg e und 
beweife auch der ſetzige Krieg, — Dleſe Ausfüh⸗ 
rungen wurden mit jtarlem Beifall aufgenome 
men, worauf das gemeinſame Lied „Nur ber 
Freiheit gehört unfer Leben“ den erſten Teil 
des Abends beſchloß. 

Nun kam der eigentliche und zu Worte. 
Immer wieder ſtimmte die Jugend unter Mus 
fitbegleitung Lieder an, wobei alle mitſangen. 
Dazwiſchen führten die Jungen und Mädel 
einige Voltstänze auf, die viel Anklang fanden. 

Der Abend hat feinen Iweck beitimmt er⸗ 
füllt und ift in jeber Hinfiht als gelungen zu 
bezeichnen. Nicht zuleht haben zum Ge a 
des Kameradſchaftsabends einige unermildliche 
Vertreterinnen des Deutſchen Frauenwerks beis 
getragen, die in rühtender Weſſe für die vielen 
Gäſte ſorgten. Ihnen gebührt ein beſonderer 
Dank. L. M. 


Über die Trunkfucht und ihre Heilung 


In Lismannftadt befteht einen Bund zur Bekämpfung des Alkoholismus 


„Von allen Menſchen, deren Uniergan; 
ich erlebte, it der Grohteil_burd; Altohe 
untergegangen. Bon allen Giften, die wir 
heute noch zu uns nehmen, ist ohne Aweifel 
das (häbfihite der Alltehef, da ein Grohleil 
der Menden nicht Here ſondern Knecht 
biefes Genuhmittels. wird, Aufklärung ger 
gen den Alte hel, namentlich in “en Kreiſen 
der Jugend, die dem Alkehel jowie manchen 
anberen Sebensgewohnheiten unferer Gene ⸗ 
zation frei und ſeuzetzn gegenüberfreten 
soll. it hönfte Pflicht.“ 

Der Chef der Bolizei und Reichsführer 65 
Heinrich Himmler. 

Was ift nun eigentlich Truntſucht? „Trunk⸗ 
ſucht im Sinne des Geſetzes liegt vor wenn ein 
Menſch ſich durch zegelmäkigen Genuß alkoholi⸗ 
ſcher Getränke jo an die beraufhende Wirkung 
des Alkohols gewöhnt hat, daß er ſich von der 
Neigung, dem Hang, ber Sucht nach biefen. Ges 
tränken nicht mehr freimachen kann und infolge 
der Trunkſucht entweder ſeine Ungelegenheiten 
nicht mehr zu bejorgen vermag, ober ſich und 


Das ſind Saboteure der kriegswirtſchaft 


Gefängnis für Polen, die Flelfch von ſchwarzgeſchlachteten Tieren verkauften 


Das Sonbergericht I verurteilte in der glei⸗ 
chen Sithung den ööjährigen polniſchen Bands 
wirt Wiadiſtaw Raczynifi aus Pawrony, Kreis 
Lentſchütz, wegen ſortgeſehten Verbrechens nach 
Hi 1 bl. 1 der Kriegswirtſchaſtsverordnung vom 
. September 1939 Be Taleinheit mit fortgefehr 
tem Ben gegen Sg 403 und 306 der Reiches 
abgabeor! 11 0 (Stexerhinterziehung) zu einem 
Jahr Gefängnis ſowie zu einer Geſbſtraſe von 
150 RX und einem Werkerſaß von 185 A, an 
deren Stelle im Nichteinkreibungsſalle Geſang⸗ 
niofteafen von 30 ſowie 18 Tagen treten. Fer⸗ 
ner find 15 kg beſchlagnahmtes Fleiſch eingezo⸗ 
gen worden. 

Der Angeklagte hatte im Auguſt und Geps 
tember d. J. beim Verlauf von drei durch einen 
Verwandten feiner Ehefrau ſchwarzgeſchlachte⸗ 
ten Schweinen im Gewicht von je 50 kg mit⸗ 
wirkt. Er hatte das Fleiſch auf ſeinem Fuhr⸗ 
werk in fein Haus ſchaffen, dort zerlegen und 
in dem Laden feiner Tochter verkaufen laſſen. 
Im September d. J. hatte er außerdem ein 
Schwein im Gewicht von 60 bis 70 Ko das er 
im März 1940 als Ferkel gekauft hatte, ohne 
Erlaubnis geſchlachtel und für ſeinen ech 
Bedarf verbraucht. Lediglich 15 kg leiſch 
konnten bei ihm noch beſchlagnahmt werben. 

Der Angeklagte hat durch ſeine Tat Erzeug⸗ 
niſſe, die zum lebenswichtigen Bedarf der Bes 
völkerung gehören, beiſeite ee i und da⸗ 
durch böswillig die Deckung dieſes jebaris ger 
ähtdet, Damit hat er den Straſtatbeſtand bes 

1 der Artenswiriihaftsverordnung erfüllt. 

ugleich hat er zum eigenen Vorteil vorſäßlich 
die Verkiltzung von Steuereinnahmen dur 
Hinterziehung von Schlachtſteuer bewirkt (Ver⸗ 
gehen nach 88 4 und 5 Shladtiteuergejch vom 
34. März 1934, 88 996. 399, 401 und 408 Reſchs⸗ 
abgabeverorbnung). Für bie Strafzumeſſung 
hal das Gericht berückſichtigt, daß, um eine ord⸗ 
nungsmäßige Verbrauchsregelung durchzuſetzen, 
ein rückſichtsloſes Vorgehen gegen alle Petſo⸗ 
nen erforderlich iſt, die gegen die Kriegswi 


ihafisbeftimmungen verſtoßen. Das gllt in ere 
höhlem Maße für Polen. Lediglich mit Rück 
ſicht auf das hohe Alter des Angellagten und 
feine bisherige Unbeſtraftheit iſt von einer 
Juchthausſtraſe Abftand genommen worden und 
hatte es bei der eingangs mitgeteilten Strafe 
ſein Bewenden. 5 

In der gleichen Sitzung hat das Sonderge⸗ 
richt I den Jährigen polniſchen Flelſchergeſel⸗ 
len Bronillaw Sobtiewie) aus Wailowice, 
Kreis e wegen Verbrechens 10 1 
der Kriegswirlſchaſtsverordnung vom 4. Sep⸗ 
tember 1999 in Tateinheit mit Steuerhinters 
ziehung zu vier Monaten Gefängnis und 50 Rn 
Geldſtraſe ſowie zu einem Werterſaß von 46 Nit, 
im Nichteintreibungsſalle zu weiteren zehn und 
fünf Tagen Gefängnis verurteilt. Ferner find 
zehn Kilogramm Fleiſch⸗ und Wurſtwaren eln⸗ 
gezogen worden. 

Der Angeklagte hatte am 18. und 14. Auguſt 
d. J. ein Kalb im Gewicht von 14 kg und ein 
Schwein im Gewicht von 85 les ſchwarzgeſchlach⸗ 
{et und das Fleiſch und die Wurſt im Schleich 
handel verkauft. Nur noch vier kg DE und 
ſechs kg Wurſt konnten bei ihm beſchlagnahmt 
werden. Nach feinem Eingeſtändnis hat der 
Angeklagte keine Schlachterlaubnie. nehabt. 
Auch in dieſem 91 5 iſt von einer Zuchthaus⸗ 
ftrafe nur aus befonderen Gründen abgejehen 
worden, weil der Angeklagte unbeſtraft ift, die 
Tat aus wirtſchaftlicher Notlage begangen und 
auch ein reumlitines Geſtänduſs abgelegt hat. 

Ihm war weiter zur Laft gelegt worden, 
vom März bis Auguſt 1940 wöchentlich zwei bis 
drei Schweine im Zuſammenwirken mit ſelnem 
Arbeitgeber, dem fleiſchermeſſter Utczak in 
Martlowice, ohne Erlaubnis geſchlachlet und 
zugleich e begangen zu ha⸗ 
ben. In der Hauptverhanblung hat ſich aber 
ugunften bes Angeklagten ergeben, daß er le⸗ 
diglich als e die Schlachtungen vor⸗ 
ſenommen und nicht gewußt hat, daß jet Mei⸗ 
fer hierzu nicht die Genehmigung hatte. R. 


feine Familie ber Gefahr des Notſtandes aus» 
ſetzt, oder die Sicherheit feiner eigenen oder ans 
derer Perſonen gefährdet.“ 

Der Alkohol hat die Eigenſchaft, daß er den 
an den Genuß Gewöhnten über jeine Re jährliche 
Wirkung und über die eigene Widerſtands⸗ 
fahigkeit täuſcht. Der Trinker verliert immer 
mehr Vernunft, Einfiht und Willenskraft, Io 
daß er ſchließlich immer ſchwächer, körperlich 
und geiſtig hilflos und krant wird, 

Die geistigen Jerſtörungen find die ſchlimm⸗ 
ſten. Der Trinter vermag nicht mehr zu ers 
kennen, daß ſein Elend einzig und allein vom 
Trunk kommt. Wahnvorſtellungen, quälende 
Gedanken, Reue und Gewillensbilje, Lebens, 
müdigkeit find die Kennzeichen ſeines Juſtandes. 
Hat er noch fo viel Kraft, dem Altöholgenu 
991 zu entjagen, dann befreit er fi ſelpſt 
von feiner Sucht. Jedoch müſſen ihm hilfs⸗ 
bereite Menſchen zur Seite ſtehen, die ihn in 
dieſem Entschluß kräftigen. 

Hierin liegt nun die Aufgabe der alkohol. 
Pie e ian Verbände. Sie bemühen ſich um 
ie Shwaden und Gefährdeten und verſuchen, 
durch Belehrung und Erziehung, durch An⸗ 
zufung des Verantwortungsgefühls einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt herbeizuführen. Alkohol 
freie Gefelligfeit mit wertvollen Darbietungen 
ſoll ein neues e efühl auffommen 
laſſen, den Kranken von der Schlucht (alle Trin⸗ 
er jind Egofſten) losmachen. Verpflichtung zur 
völligen Enthallſamkelt wird angeſtrebt. 

ift nun gutes Zureden nicht mehr, fo 
müſſen andere Mittel angewendet werden: 
Lohnſpexke, vorläufige Vormündſe af: in ſchlim⸗ 
men Fällen e Mit der letzleren 
Maßnahme ift die Handhabe zur Unterbringung 
in einer Heilanftalt gegeben. N 

Nur ein kleiner Tell ber Alkoholkranken Ift 
erbkrant; in dieſen Fällen kann das Geſetz zur 
Verhütung erblranken Nachwuchſes zur Anwen⸗ 
dung kommen. Die meiften dieſer Voltsgenol⸗ 
en Im durchaus erbgefund, unterliegen ſedoch 
nfolge ihrer Willensſchwäche, die allerdings 
erblich ſein kann, dem 0 der heute noch 
üblichen krinkfreudigen Geſelligteil. — Aus 
ihnen wieder einſaßfähige deutſche Arbeits» 
menſchen iu machen, iſt mit das Hauptzlel alto⸗ 
holgegneriſcher Arheit. 

Alle Volksgenoſſen können mithelfen, biefe 
Nöte zu mindern, fei es auch nur durch Mel⸗ 
dung altoholgefährbeter Deutſcher beim Sr 
heitsamt, der RSB. ober neuerdings beim Deuts 
ſchen Bund zur Bekämpfung der Alkohol⸗ 
gefahren (in Litzmannſtadt: König⸗Heinrich⸗ 
Straſſe 48. W. 10). 

„Das Volk, dem es gelingt, dieſes Gift (Al⸗ 
kohol) aus feinem Körper reſtlos auszuſchelden, 
wird damit wahrſcheinlich feine Herrſchaft über 
eine andere Welt begründen, bie nicht bereit 
ift, den gleichen Schritt zu kun“. (Adolf Hitler). 


Welhnachtspatete ſchon jetzt zur Volt geben! 
Die Deutfhe Reichspoſt I in biefem Jahre 
die ſchwierige Aufgabe, die Flut von Paketen 
und Feldpoſtpäcchen Über größere Strecken als 
bisher rechtzeitig zum Feſt zuzuſtellen, Daher 
find die Weihnachtsſendungen ſchon 10 aufzu⸗ 
geben. Nach dem 15. Dezember aufgegebene 
Pakete und Päckchen werden nicht mehr recht⸗ 
zeitig ankommen. 
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Schwerhörige werden organifiert 
Gründung eines neuen Selbſthilſeverbandes 


Der Relchsbund der deutſchen Schwerhörigen 
hat nunmehr auch im Gau Wartheland ſeine 
Tätigtelt aufgenommen Zur Schaffung der 
VBorausſetzungen für eine volle Entfaltung der 
Aufgaben dieſes Selbſthilfeverhandes iſt es er⸗ 
forderlich, daß ne alle Schwerhörigen zu 
gemeinſamer Löſung der Aufgaben zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Durch die Mongtszeitſchrift, die 
jedem Mitglied koſtenlos geliefert wird, wird 
der Schwerhörige über die ihn angehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen und Verordnungen uns 
lekrichtet. Außerdem gibt fie BES ANnaet, Zur 
Beſſerung ſeiner Lage und Verhütung von 
Schäden. Dem Schwerhörigen wird Gelegen ⸗ 

ſelt gegeben, die für ihn jo wichtige Kunſt des 
bfehens der Sprache von den Lippen zu er⸗ 
lernen. Der Unterricht wird durch beſänders 
Hel eh Lehrer erteilt. Der R888. erleichtert 
en Schwerhörigen die Beſchaffung von Hörge⸗ 
züten, erjtrebt die Aufammenarbeit mit beit 
e und feht feine Mitglieder über 
neue Hellverfahren in Kenntnis Eine weitere 
wichtige Aufgabe ift die Pflege der Gejelligteit 
des Neihsbundes, Bel ſeinen Verſammlungen 
werben Pielhöret benußt, die ſedem Schwer⸗ 
Armen die Möglichteit geben, Reden, Vor⸗ 
räge, e EBIE INCH um. zu hören und 
auch mühelos zu verſtehen, ſofern ſeine Schwer⸗ 
hörlgkeit nſcht an Taubheit grenzt. 

Der Reichsbund unterfteht der Aufſicht des 
ans für Voltswohlſahrt, die feine 

beit fördert und Beihilfen gewährt. Die 
Beiträge find gering. 

Der Reichsbund der deutſchen Schwerhörigen 
(RBS,) e. V. befindet ſich in Poſen, Chr. Hegen⸗ 
dorfer Straße 11. 


Aamerad Pferd 
Die Pferdevormuſterung hat begonnen 


In dieſen Tagen 100 in Litzmannſtadt 
die Bee mu Tung, ie bereits durch amt⸗ 
lichen Plakatanſchlag der Bevölkerung zur 
Kenntnis gebracht worden war. Major Frei, 
ſerr von Fleſch, der Leiter der Mufterung, 
egann am Montag auf dem Gelände des alten 
Schlachthofs mit den erſten Unterſuchungen 

ür alle ! ift wichtig, daß ein Pers 
ſonalgusweis mitzubringen it. Die angegebe⸗ 
nen Termine ſind genau einzuhalten. 

Schon am erſten Tage wurden zahlreiche 
Gespanne vorgeführt. Die Abwicklung der 
Musterung geht, wenn alle Papiere in Ord⸗ 
nung ſind, ſehr raſch, ſo daß ein weſentlicher 
Verluſt 
braucht. 


fjerrenmäüntel nur gegen Bezugſchein 
Keine Herrenwintermäntel auf Neichskleiderkarte 


eh eine Anordnung bes N 
len für die eee 1 die Möglich⸗ 
keit, vom 1. Dezember an auf bie Reichsklei⸗ 
derkarte Herrenwintermäntel zu beziehen, vor⸗ 
läufig alsgeſetzt worden. Diefe Maßnahme 
wurde getroffen, weil die vorhandenen Herken⸗ 
wintermäntel zunächſt den Voltsgenoſſen vorbe⸗ 
Daum, bleiben mifjen, die wegen unabmeiss 
iaren Bedarſes einen Bezugſchein erhalten, Den 
Bezugſcheinberechtigten dürfen auch nicht Män⸗ 
del vorenthalten werben, weil andere Verbrau⸗ 
her fie ſich zum Bezug auf Klelderkarte zurücs 
legen ließen. Solches Zurückhalten iſt unzu⸗ 


läſſig. 
Briefkaften 
F. M., Kochanow. Wir haben Ihren Brief dem 
995705 Frauenwert übergeben, das Ihnen ſchrel⸗ 
en wird. 


an Arbeitszeit nicht 1 


Hier Spricht die uod np. 


Mitteilungen für diele Aubrit find fete am Tage nor 
äfentilänng Bis Inälsitens, 10 ihr beim Arelaprefer 
omtslelter, bell. Pitter Str. 113, Ammer 51, einzureien. 


Freitag, 29. November 1940 
Drlsgruppe Südeing. Um rellag, dem 29. Nor 
vember, indet im Drtsgruppenheim, 2 1010 10.5 
um 20 Uhr für die Polliiſchen Leiter, Amtswalter 
und 5 lieber ein Gchulungsabeub flat. 
Hülntelſches Erscheinen iſt Pflicht. Der k. Orts 
druppenleiter. 

Aung, Jungmädel! Alle Jungmädel, die zur 
Splelſchar übergehen und die ſich für die Mute 
0 0 e gaben, müſſen am Freitag, wal 
29,11. 80, um ür in ber Manffcute aum Appel 
fen. 


Sonnabend, 30. November 1940 

Kundgebung der Ortsgruppe „Webern“ (1), Die 
Deren jebern (1) der NSDAP. veraßſtaltet 
morgen, Sonnabend, den 80. November, um 20 Uhr 
in ber Schule, Alexanderhofſtraße 124a, eine Stunde 
Bene en der der Gaurebner Ip Behringer 
jpriht. An ber Kundgebung niminl bie deulſche dee 
völkerung aus dem Pereſch ber Orisgtuppe „Ast 
bern“ (1) vollzählig teil. Die Plätze. müllen, bis 4945 
Uhr eingenommen werben. Der Ortsgruppentelter- 


eg Walbborn, Am Sonnabend, dem 
90. d. M., pf mel, um 10.30 Uhr, kommen alle Pe. 
Ba Reiter, NS. Walter, Bal ⸗abarte, jomie 
iu den De d zum übligen ‚Schufunusaben 
in der Dienftftelle der d. ue Wildſchühſtr., Ol 


zuſammen. Es ſpricht Pg. Amrhein. 


Im Haushalt gibt es viele Reinigungsarbeiten, wo Waschpulver 
und Seife gut zu entbehren sind, wenn man ATA zu Hilfe 
nimmt — auch beim Reinigen stark beschmutzter Hände. 


Hausfrau, begreife: ATA spart Seife! 
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Freitag, 29. November 1940 


Aus der Gaubauptstadt 
Bolener Tlerſchutzvereln 

„ Nachdem Direktor Dr. Müller vom 
Poſener Zoo zum Thema „Tierſchutz tut not“ 
und l Dr. Bartels über 
„Tierarzt und Tierſchutz“ Gehe 1955 j0r 
wie Ausſchnitte aus dem Reichstierſchutzfülm 
„Tiere in Gefahr“ gezeigt worden waren 
würde in der Aula der e Schiller⸗Schule 
der b Poſen und Umgebung“ 
gegrülndet. abei wurde eine Reihe nch 
giger Fragen erörtert. 


Andrespo / 
Kamerapſchaftsabend der NSDAP, 

Am 29. November fand im Saale der 10 ein 
Kameradſchaftsabend der Polftiſchen Leiter 
ſtalt, zu dem auch Kreisleiter 9. Rees und 

g. Müller von der Kreisbauernſchaft anwe⸗ 
ſend waren. 

„Ortsgruppenleiter Kahlmann begrüßte die 
Güſte und die mit ihren Frauen erſchlenenen 
Kameraden. Kreisleiter Mees richtete feine 
Worte beſonders an die Frauen und appelllerte 
an ihr Verſtändnis für die polltiſche Arbeit 
der Männer. Er betonte u. a. daß der Kame⸗ 
kadſchaftsabend auch der politiſchen Arbeit zu⸗ 
gute kommt, denn er erleichtere die Anknüpfung 
e h pg wiſchen den Politis 
Men Leitern. In bunter Folge ſorgten einige 
Kameraden für Unterhaltung mit Liedern, 
Anekdoten aus allen deutſchen Gauen und klel⸗ 
nen Aufführungen. 17 Miller ermahnte die 

rauen, das Singen, das während des Abends 
o ſchön klang, daheim im Kreis der Familie 
welter zu pflegen. Allen Teilnehmern wird 
der ſchön verlaufene Abend lange im Gedächt⸗ 
nis bleiben. E. B. 


Konstantvnow 
Gründung des NLB. 

Nachdem vor einigen Tagen der Luftſchutz⸗ 
offizier des Reglerungspräſidenten, Pollzei⸗ 
A Stein, alle am Luftſchutz beſonders 

eteiligten Vertreter von Behörden, Betrieben 
und Formationen auf die Luftſchußdienſtpflicht 
hingewieſen hatte, fand am 27. November in 
der überfüllten Turnhalle zu Konſtantynow die 
Gründung des Reg. in i ftatt, 
Die große Zahl der Volksgenoſſen, die der Auf 
ſorderung des örtlichen Luftſchuzleiters und des 
Beauftragten des RB. Folge leiſteten, läßt 
Bis große Interelfe an der Luftigußarbeit er⸗ 
ennen, 

Die e wurde durch herzliche Be⸗ 
Banane des Luftſchußzſachbearbeiters der 

rispolſzeibehörde, Polizeileutnant Knoke, ex⸗ 
öffnet, Alsdann ſprach in längeren Ausfüh⸗ 
rungen über Luftſchüßzdlenſtpflicht, Bereithaltung 
und Vorbereitung der Einrichtungen und Geräte 
für Verdunkelungen. Ausbildung der Seloſt⸗ 
9 der Beauftragte des Re. Poſt⸗ 
meilter Hahnamann. Anschließend forderte der 
detliche Lufiſchuhleiten. Amtskommiſſar Lange 
Ioß, zur freiwilligen Mitarbeltes im Luftſchutz 
auf, Er wies vor allen Dingen darauf hin, 
daf die Luftihukarbeit nicht nur im Be 
ſondern auch im Frieden ununterbrochen weiter 
entwickelt werden müffe, ſo wie der Soldat in 

a ja auch feine Waffen nicht ro⸗ 

n laſſe. 


Ces i au 
Ein Todesurteil 

Vor dem Hohenſalzaer Sondergericht hatte 
ſich in Leslau der Jygmunt a zu ver« 
antworten, Wnukowſti iſt der Urheber mehre 
ter Mordtaten, die an Volksdeutſchen began⸗ 
jen wurden, und zwar wurden am 5. SR 
er b. J. Ehriſtian Liedtke. Albert und Artur 
Viebile nach einem deutſchen Fliegerangriff 
auf Leslau verhaftet und ermordet. Eine Frau 
Nehring, Tochter des Chriftian Liedtke, die 
Pereits „um Tode verurteilt“ worden 
War, eniging diefem Shidfal, wurde aber nach 
Lowitſch mitgeihleppt. Das Sondergericht bat 
Pnukowſti zweimal zum Tode verurteilt, Eine 
Unzahl mitan, tagte Polen wurden zu Ge⸗ 


fängnis böw. Juchthaus verurteilt. 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


2000 Lehrſtellen notwendig 


Die zweijährige Landarbeitslehre als Grundlage der Ausbildung 


Soll die deutſche 59 des Warthelandes 
für immer ſichergeſtellt werden, iſt in erſter 
Linie dafür Sorge zu tragen, daf das deutſche 
Wartheland von deutſchen Bauern in alle Zus 
kunft bebaut wird. Dazu bedarf es eines heſon⸗ 
i und leiſtungsfähigen Nach⸗ 
wughles. 

Die Ausbildung iı. den praftiihen Berufen 
der Landwirtſchaft für die männliche Jugend 
beginnt für die 14jährigen Schulentlaſſenen 
1 0 zweijährige Landarbeſtslehre, wobei 
die Tätigkeit im 52. und in den Lands 
bienftgruppen der HI. auf die Landarbeitslehre 
angerechnet wird, joweit dieſe Tätigteit der in 
der Landarbeltslehre 1 Tätigkeit der 
Lehrlinge entſpricht. Gleichzeitig iſt den Lands 
arbeitslehrlingen während ihrer Ausbildungs⸗ 
ii durch den Beſuch der ländlichen Berufs⸗ 
ſchule, die verbindlich ift, ſowie der Kurzlel 
RP der Bäuerlichen Berufs⸗Ertüchtigung 
98 E. [Stufe A]) im Rahmen des ländlſchen 

J.Dienſtes Gelegenheit geboten, ihr Willen 
zu Bie Lan und zu vervollkommnen. 

Die Landarbeitslehre iſt ſomit das Funda⸗ 
ment, auf dem ſich jede weitere Ausbildung ber 
what in den praktiſchen Berufen der Land⸗ 
wirtſchaft aufbaut, jie lehnt daher grundlätzlich 
jede landwirtſchaftliche Spezialiſterüng ab und 
iſt rein auf die handwerkliche Arbeit eingeſtellt, 
wobei natürlich die körperliche und cell ſe Ent⸗ 
wicklung des Lehrlings entſprechend erüdfintigt 
wird. Die Lehrlingsfrage iſt immer eine Lehre 
herrenfrage geweſen, es ift daher die Beſugnis 
zur Ausbildung von Landarbeitslehrlingen an 
beſtimmte Vorausſetzungen gelnüpft, denn der 
Lehrling ſoll ja nicht nur fachlich ausgebildet, 
ſondern auch charakterlich erzogen werden. Von 
dem Lehrherrn verlangt der Relchsnährſtand, 
daß er neben der fachlichen Befähigung die 
0 zur Erziehung e beſitzt. Daß 
er beutihen Blutes iſt und eine ER CR 
Iiſtiſche Einſtellung hat, iſt ſelbſtperſtändlich. 
Auch iſt der Behtherr nach den Beltimmungen 
des Reichsnährſtandes verpflichtet, ſich perſön⸗ 
lich um die Ausbildung des Lehrlings zu ſor⸗ 
gen und ihn in die Hausgemeinſchaft aufzu⸗ 
nehmen. 

Durch die eben geſchilderten Pflichten des 
Lehrherrn gegenüber dem Lehrling iſt die Ge⸗ 
wühr gegeben, daß der Lehrling in guter Hand 
iſt, und er in eniſprechender Weiſe für feinen 
weiteren Lebensweg das nötige Rüſtzeug erhält. 
Die Auswahl, Anerkennung und Überwachung 
det Lehrbetriebe erfolgt durch die Landwirk⸗ 
ſchaftsſchule und Wirthnfisheratungsftelle ber 
einzelnen Kreiſe, wodurch die Ausbildung im 
Hinblick auf das erſtreble Endziel gewährleiſtet 
wird. Den Pflichten des Lehrherrn gegenüber 
dem Lehrling ſtehen aber auch ſelbſtverſtändlich 
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ſolche des Lehrlings gegenüber dem Lehrherrn 
entgegen. Dazu gehört in erſter Linie, daß der 
Lehrling den Anordnungen des Lehrherrn nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen nachzukommen und 
fleißig und gewiſſenhaft alle bienftlihen Ver⸗ 
Lichtungen auszuführen hat. Der Umgang mit 
Maſchinen als auch die ſonſtige Arbeit auf dem 
Bauernhof birgt vielfache Gefahren in ſich; der 
Lehrling verpflichtet ſich daher, die 3 
hütungsvorſchriſten, die ihm vom Lehrherrn 
ausgehändigt find, genau zu beachten. Im 
übrigen find die Pflichten des Lehrherrn und 
des Lehrlings in einem vom Reichsnährſtand 
N Dad Lehrvertrag, der vom Lehre 
ſerrn und vom Vater des Lehrling bei Antritt 
der Lehre unterſchrieben wird, genau feſt⸗ 
gelegt. Erſt nach Einrſchtung des unterſchriebe ⸗ 
nen Lehrvertrages bei der dafür zuständigen 
Dienſtſtelle wird der Lehrling in die Lehr⸗ 
Ungsſtammrolle aufgenommen und hat damit 
die Möglichkeit, nach zwei Jahren die Land⸗ 
arbeltsgehilfenprüfung zu machen. Der Aus⸗ 
bildungsweg während der zweijährigen Lande 
arbeitslehre läßt ſich nun nicht ſchemakſſch durch ⸗ 
führen. Grundſätzlich ſoll mit den einfachſten 
Handgriffen und einfachſten Vorrichtungen bes 
gonnen werden, denn der Lehrling ſoll ja von 
Grund auf die „Pragis“ erlernen. Er fol erſt 
alles kennenlernen, denn kein Meiſter fällt vom 
Himmel. Auch iſt der Pflichentkreis des Lehr⸗ 
lings langſam zu erweitern, um ihm Gelegen⸗ 
heit zu geben, in feinen neuen Lebenskreis 
hineinzuwachſen. 

Die Landarbeitslehre ift, wie bereits geſagt, 
die Grundausbildung für ſenen ſpäteren Son⸗ 
derberuf in der Landwirtſchaft. Es iſt daher 
unbedingt notwendig, daß dieſe Ausbildungs⸗ 
zeit mit einer Prüfung abgeihlofien wird, in 
der die Prüflinge ohne Rückſicht auf Herkunſt 
und Vermögen den Beweis zu erbringen haben, 
ob ſie nach Tüchtigkeit und Eignung wert find, 
weiterhin zum Berufsangehörigen erhoben zu 
werden. 

Die Vorausſetzung für die eben geschilderte 
Berufsausbildung if die Beihaffung der dazu 
erforderlichen Lehrſtellen. Der Reichsſtatthalter 
und Gauleiter hat die Dienſtſtellen der Partei, 
des Staates und im bejonderen die des Reichs 
nährſtandes zur Schaffung von 2000 Lehrſtellen 
für Land und Hausarbeitsichte aufgerufen. 
NH dieſer Dienftftellen wird es nun ſeln, 
unabläſſig in Wort und Schrift auf die Notwen⸗ 
digkeit einer planmäßigen Berufsausbildung auf 
breiteſter Grundlage e Jeder lüch⸗ 
tige Bauer und int üchlige Bäuerin aber 
follten ſtolz darauf jein, als Lehrherr und Lehr⸗ 
frau am Aufbau und der Zukunft des deutſchen 

Barthelandes in dieſem Sinne ‚mitarbeiten zu 
önnen. W. H. 


Handwerkerappell in Kalifch 


Zum erften Male verlammelte die Of. die deutſchen Handwerker 


. Die Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltun, 
Kalisch, hatte die Handwerker der Stadt Kalſſch 
zum erſten Handwerker⸗Appell nach dem Sän⸗ 
erheim eingeladen, Die Handwerker waren der 
inladung zahlreich gefolgt, jo daß der große 
Süngerſaal bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. 

Kreishandwerkswalter Pg. Blaiſu eröff⸗ 
nete mit kurzen Worten, auf den Zweck des Ap⸗ 
pells hinweſſend, die Verſammlung. 

Pg. Huſchta von der Gauhandwerkswaltung 
Poſen ergriff nun zu einer längeren Rede das 
Wort. Jeder Handwerker habe den Auftrag des 
Ladder zu erfüllen. Das deutſche Handwerk ſei 

krüger der Kultur des deutſchen Volkes, Red 
ner kam dann auf das Handwerk vor 1933 zu 
ſprechen, als es weder eine polltiſche, 120 eine 
wiriſchaftliche Führung hatte. Unter nationale 


Pabianice und der Landkreis Lask 


Das Opſerbuch in Balucz 

Das Opferbuch des Kreiſes Laſt liegt aus 
in der e Balucz vom 28. bis 30. No⸗ 
vember 1940, in der Zelt von 9 bis 12 Uhr, und 
war im Schulhaus in Balucz. Das Opferbud) 
(brachte in der Ortsgruppe Dobron bei 157 

intragungen A 2373,90; e Geſamt⸗ 
eigebnis des Kreiſes bei 1442 Eintragungen 
Ru 40 25725. 
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Der Vortragende unterſtrich einleitend bie 
Anbedingte Named au 100 en be 
worauf er das Luftſchütgeſez von 1935 in bei 
Neuen Faſſung von 1030 erläuterte, Nachdem 
05 Voklragende auch einiges über die weſent⸗ 
gallen Maßnahmen des Luſiſchutzes geſagt 
get e, wandte er ſich an die verfammelten Umtss 
aumillare des Kreiſes Laſt und forderte im 
ſuftrage des Regierungspräftbenten alle Maß⸗ 

lag Au a des a ſchutzes. 

ah einer Ausſprache ergr 

Seller ber Dienſſlele des either 
es in Rablanice, Qufifhußtruppmeifter Trus» 
8 „kurz das Wort zu einer Auſprache. Er 
tonte die Notwendigkeit der Mithilfe eines 
ben beim Aufbau des Suftihuhes. Es ale 
ante ferner an, daß mit Anfang des Jahres 

1 bie Ausbildung an einer Lufiſchllſchule 
109 Mabionice begonnen werde. Die Leitung 
er Schule wird Luftihuktrunpmeilter Truss 


ann noch der 


1 innehaben, der in Worms felbft einige 
jahre Ausbildungsletter und Leiter einet Luft 
ſchuhhauplſchule war. 
le ſeit zwei Wochen beſtehende Dienſtſtelle 
des Reichsluftſchußbundes befindet ſich an ber 
Ludendorfſſtraße 9. Alle Anliegen in Ange⸗ 
legenheit des Luftſchutzes ſind an dieſe Dienſt⸗ 
ſtelle zu richten. 
Sonntag: Spielſchar des Geb. Sudetenland 
Nach zwei langen und mühevollen Wochen 
des Elnſatzes im Kreiſe Laſt, der die Sungen 
und Mädel aus Teplitz Schönau bis an die 
Grenzen des Gouvernements, in die entlegen⸗ 
ten Dörfer des Oftens brachte, trifft die Spiel» 
ſchar am Sonntag, dem letzten Tage ihres Auf ⸗ 
enthaltes im Warthegau. in Pabtanice ein. 
An diefem Tage ift ug ein Großeinſatz Dorges 
ſehen. Geſtaltel doch die Spielſchar in Pabla⸗ 
nice eine Morgenfeier, in der fie ihren Kame⸗ 
raden und Kameradinnen im Kreiſe nochmals 
in Lied und Wort zufammenfallen wird, was 
fie als die Alteren, an Erfahrungen Neideren, 
zu ſagen hat. 

r die deutsche Vepölterung in Pabfanice 
bringt die Spielſchar einen bunten Nah» 
A im I Tuſchiner Straße 1 um 16 
Uhr. Es find in der letzten Zeit viele bunte 
Abende und Feſte über die Bretter im Tuſchi⸗ 
ner Saal gegangen, keiner trägt aber die beſon 
dere Note wie der der Hitlerſugend. Stellen 

doch die 43 Jungen und Mädel aus Tenlik 
elbſtlos in den Oſteinſaz. Sie haben die Mür 
1 00 einer beſchwerlichen Reife und der vie'en 
ufteitte auf ſich genommen, um im freiwilli» 
n Oſteinſatz deulſchen Kulturwiflen in tes 
ſezte Dorf und die entlegenſte Stadt zu tra⸗ 
gen. Deswegen wollen wir ihnen durch einen 
vollen Saal und aufnabmefreudige Herzen un. 
ſeren Dank abſtatten. 


ſoztaliſtiſchen Führung ſei das Handwerk der 
Deutfhen Arbeitsfront zugeführt worden. 

Der deutſche Handwerker habe die Aufgabe, 
fein ihm aufgetragenes Handwerk in den Dienſt 
der guten Sache zu ſtellen, gehöre als Glied der 

ſroßen Schickſalsgemeinſchaft des deutſchen Vol⸗ 
es an. 

Der deutſche Oſten ift erkämpft, aber noch 
nicht geſeſtigt. Der deutſche Handwerker ſei dazu 
berufen, das von den Polen in Schmutz hinter⸗ 
laſſene Handwerk nach dem Mufter des Ute 
reichs neu aufzubauen. 

Als zweiter Redner ergriff Kreisobmann 
Pg. Schäfer das Wort. Von den Grundſätzen des 
Handwerks ausgehend, behandelte der Redner 
eingehend die Lehrzeit des Handwerkers. In 
Kaliſch ſoll in abſehbarer Zeit ein Lehrlings⸗ 
heim 121 Handwerker entſtehen, wo bie Lehr. 
linge im nationalſozialiſtiſchen Sinne aelautt 
und erzogen werden ſollen. Es komme darauf 
an, wie der Handwerker arbeitet. Man jolle 
nicht nur im Berufe arbeiten, ſondern auch in 
der freien Zeit für die Volksgemeinſchaft etwas 
tun, auch Opfer bringen. Schließlich kam Redner 
auf die Zulammenarbeit mit Polen in den Be⸗ 
trieben zu ſprechen; die Polen ſeien hart, aber 
gerent zu behandeln; allerdings nicht aus Mit⸗ 

ſeid, denn aus Mitleid ift ſchon manches Volk 
zugrunde gegangen. 

Der deutſche Handwerker habe dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Arbeit richtig gemacht werde. Den ⸗ 
jenigen Deutſchen, die noch eine Verpollkomm⸗ 
nung der deulſchen Sprache notwendig haben, 
it im Rahmen der Deufſchen Arbeitsfront die 
mi; Dane gegeben, ſich in Sprachkurſen weiter 
zu bilden. 

Jeder deutſche Menſch ſei zugleich der Schaf⸗ 
ſenbeguftragte der deutſchen Volksgemeinſchaft. 
Der Führer ſolle mit unſerer Leiftung zufrieden 
fein, jeder habe die Pflicht, ſich allezeit für Füh⸗ 
rer, Volk und Vaterland einzuſetzen. 

Mit dem Gruß an den Führer wurde der 
Appell vom Krefshandwerkswalter geſchloſſen. 


Maſchineſchreiben leicht gemacht 


j. Am Sonntag von 10 bis 12 Uhr wird im 
Deutihen zistp ſelhaus („Palaſt“) der Yi'm 
„Maſchineſchreiben leicht gemacht“, gezeigt. 
Im Rahmen dieſer Fllmveranſtaltung wir) 
noch die neueſte Wochenſchau vorgeführt. 

Allen unferen deutſchen Shreibträften in 
Betrieben und Behörden fol einmal an Hand 
eines Filmes et werden, welche Arbeit 
erſparnis das Blindſchreiben mit ſich bri 

Wir müſſen auch hier im Warthegau 
vom „Tippen“ abgehen und zum Blindſchrel⸗ 
ben kommen. 

Es ergeht daher an alle Behörbenfeiter und 
Betriebsführer die Bitte, ai veranſaſſen. daß 
ihre Schrelbkräſte diefe Filmveranſtaltung be⸗ 
ſuchen. Einlaß 9.80 Uhr. 
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Kalisch 
RdF.-Beranftaltungen im Dezember 


j. Im Laufe des Monats Dezember wer: 
den in Kaliſch folgende Kd. Veranſtaltungen 
ſtattfinden: Sonntag, den 1. Dezember, abends 
20.00 Uhr, im „Sänderhaus“, Lichtbildervortrag 
„Bon Pol zu Pol“, Redner Dr. Ernſt Hermarn 
Mittwoch, den 4. Dezember, abends 20.00 Uhr 
im Sängerhaus „Lustiger Wilhelm⸗Bufch⸗ 
Abend“ mit Lichtbildern. Nachmittags ger 
ſchloſſene Veranſtaltung für HI. und Bo 
Sonnabend, den 7. Dezmber, a, 
mit dem Ukrainifhen Lyſſenko⸗Natlonal⸗Chor 
aus Litzmannſtadt zugunſten des Winterhilfs⸗ 
werks. Sonntag, den 15. Dezember, Landes⸗ 
bühne Wartheländ mit der Bauernkomödie 
„Für die Kat“ von Hlurichs. Nachmſttogs 
16.00 Uhr vieſelbe Veranftaltung für die Wehr, 
macht. Dienstag, den 17. Dezember, die „Deuts 
Ihe Märchenbünne Bapreulh“ mit dem Kinder 
Märchenſpiel „KRumpelſtllzchen“. Sonntag, ten 
22. Dezember, „Opern⸗ und Operetten⸗Abend“: 


„Der Feuerteufel“ 


alb, Luis Trenker abſolvierte im Fam 
„Der Feuerteufel“ ein glühendes Bekenntnis 
u ſeinem Volkstum. Der Film ſpielt zue 
Hremelemelt, und ber Gipſelpunkt der jtarten 
fülmiſchen Leiſtung Luis Trenfers liegt iu 
dem Zwlegeſpräch mit Napoleon Bonaparte 
in Wien. Napoleon wird durch Erich Ponto 
verkörpert. Der Kampf in den Engpällen za 
ſchen der Kärntner Bevölkerung und Napoleons 
Soldatesta ift ein ſpannungsgeladener Ab» 
ſchnitt, beſonders der Durchbruch der Maler 
maſſen aus der Talperre. Es iſt eine ber 
kühnſten Repieleiftungen moderner Filmkunſt. 
Der Film ſchließt mit dem verſöhnenden Aus⸗ 
Hang des Sleges über Napoleon bei Leipzig. 


Die DAF. in Stavenshagen 


K z. Am Sonntag wurde in Stavenshagen 
die erſte Verſammlung der Deutſchen Arbelts⸗ 
tont durchgeführt. Der Kreisſugendwalter 

g. Kurz ſprach zu den Deutſchen der Orts, 
zuppe Stavenshagen über die Aufgaben ber 
ellen Arbeitsfront. Er ging aus von dem 
Zuſammenbruch des deutſchen Voltes von 1918 
und ſchilderte die Not und das Elend von 1918 
bis 1938. Aberleitend ging er dann auf den 
Kampf der Bewegung ein und bezeichnete den 
Entſchluß des Führers, Politifer zu werben, 
als die Geburtsſtunde des Deutſchen Reiches 
Die Schmiedung einer Volks, Bluts⸗ und 
Schickſalsgemeinſchaft durch den Natſonalſozia 
lismus, jo fuhr der Redner fort, hat die ges 
waltigen Leiſtungen des deutſchen Volkes er 
möglicht. Der Redner würdigte dann die Opfer 
und Entbehrungen, die unſere Deutſchen aus 
dem Baltikum, aus Wolhynien und, ae 
auf ſich genommen haben, um mit ihren Brfz⸗ 
dern und Schweſtern im Reich vereinigt zu 
werden. Pg. Kurz ſprach dann über die Ziele 
der Deutſchen Arbeitsfront und forderte alle 
Schaſfenden auf, Mitglieder der Deutihen Ars 
beitsftont zu werden. Ortsgruppenlefter Pg 
Leltgau ſprach zum Schluß ebenfalls zu den 
Männern der Ortsgruppe. Der Erfolg dat 
Berſammlung war, daß eine Anzahl von Neu⸗ 
aufnahmen getätigt wurden. 


Turek 
Er wollte feinen Feind beſeitigen 


ch. Bor dem hieſigen Amtsgericht hatte ſich 
der 73jährige Pole Franeiſſet T. aus Dom⸗ 
browa (Amtsbezirk Przytona) wegen falfer 
Anſchuldigung zu verantworten. Er halte im 
Oktober den Joſef G. mit dem er verfeindet 
ſſt, bei der Gendarmerie angezeigt und behaup⸗ 
tet, G. habe bei einer Auselnanderſeßung aus 
einer Biftole auf ihn geſchoſſen. In der Haupt⸗ 
EHEN blieb der Angeklagte troß eins 
dringlicher Ermahnung zur Wahrheit bei dieſer 
Außer und verſtieg ſich ſogar zu der 
Außerung, er habe geſehen, wie die Kugel an 
feinem Kopf vorbeſpfiſf. Durch die Bewelsauf⸗ 
nahme wurde ſein Vorbringen glatt widerlegt, 
Es wurde ihm nachgewieſen, daß er den m 
verhaßten G. aus dem Wege räumen wollte, 
weil er damit rechnete, daß dieſer wegen des 
verbotenen Wafſenbeſitzes ſchwer . wer⸗ 
den würde. Da derartige falſche Anſchuldigun⸗ 
gen der deutſchen Rechtspflege im Warthegau 
außerordentlich ſchaden können, erkannte das 
Jahr auf eine Gejängnisitrafe von einem 
ahr. 


Ein Haſe lieh ſich — tottreten 


ch. Der polniſche Landwirt F. aus Poniatow 
halte, wie er vor der Gendarmerie ſelbſt zuge⸗ 
geben hatte, auf dem Felde einen Hafen gefan« 
gen und totgelhlagen. In der Haupiverhands 
ung leiſtete ſich der Angeklagte die von vorn⸗ 
a de Unglaubwürdige Bepauptung, der Haſe 
ei beim Pflügen von dem Pferde totgetreten 
worden. Das Gericht ſchätzte den Angetlagten 
richtig ein und erkannte gegen 190 105 
frevfer auf ein Jahr Gefängnis. Hoffentlich 
gelingt es, durch jo ſtrenge Strafen dem Wil⸗ 
dererünweſen im Warthegau Einhalt zu geble⸗ 
ten. — Auch die Polen D. und M. aus Nies 
myflow ſtanden dor dem Strafrichter. Sie 
hatten im Oktober 1940 eines Fbends im Walde 
einen Penezniew und Lubiczewice ein mit 

'olhyniendeuiſchen beſetztes Fuhrwerrk ange⸗ 
halten und die Mitfahrt dadurch erzwingen 
wollen, daß B. von hinten auf den Wagen ſtleg 
und zwei darauſſitzende Frauen herünterzu⸗ 
ziehen verſuchten. Nurch durch das energiſche 
Auftreten der Männer gelang es, die polnſſchen 
Unholde an ihrem Vorhaben zu hindern. Na⸗ 
türlich wollten dieſe in der Hauptverhandlun⸗ 
von dem Überall nichts wilfen, während fie fi 
auf den vorangegangenen Wortwechſel mit ben 
Wolbnniern recht nut beſinnen konnten, Das 
Gericht verurteilte wegen verjuhter Nötigung 
den B. zu 9 Monaten und den M. zu 6 Mor 
naten Gefängnis. 


Der Sport 


vom Tage 


Ein Litzmannſtãdter Boxer im Film 


Der Halbſchwergewichtler Heinz Seidler Ipielt in dem Tobis=Film ‚Die letzte Runde“ eine Hauptrolle 


a 


Br 
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Lints: Heinz Seidler; Mitte: Camilla Horn und Heinz Geibler; rechts: Seidler, Schmitz, Hörbiger und Se Trainer Bruno Müller 


Soeben erfahren wir, daß unfer Lih maunſtädter Boxer, Heinz Seib- 
lex, über ben wir ſchon mehrſach berichtet haben, von der Tobis Filmgeſellſchaft 
für einen großen Film verpflichtet wurde. Heinz Seidler ſplelt nicht elwa eine kleine 


Nebenrolle, jonbern beitreitet in der Hauptrolle 


Runde“. 


den Film „Die letzte 


Dieſe Tatſache nahm unſer R.⸗ Schriftleiter jur Veranlaſſung, um 


ſich für die „Bigmannftädbter Zeitung“ mit dem jungen, auſſtrebenden Bozer 


zu unterhalten. 


Wir befinden uns im Städtiſchen 
Schwimmbad in der Dietrich⸗Eckart⸗Straße. 
Obwohl ſich der Tag ſchon langſam dem Ende 
zuneigt, herrſcht in den Räumen und Gängen 
noch immer lebhafter Betrieb. Mädels vom 
BoM., Hitlerjungen und auch Sportler älterer 
Generation wollen den Tag nicht beenden, ohne 
noch einmal trainiert zu haben. In dieſem 
Durcheinander fällt es uns ſchwer, Heinz 
Seidler ausfindig zu machen. Endlich glüdt 
es uns und da ſteht er auch ſchon vor uns. Die 
Haare hängen ihm wier ins Geſicht, noch atmet 
der Sportler ſchwer, man merkt es, er hat ge⸗ 
rade wieder im Ning geſtanden, um ſich für 
feinen harten Sport friſch und elaſtiſch zu hal⸗ 
ten. 

Nach wenigen Minuten iſt dann ein flottes 
Gespräch im Gange, Heinz Seidler und zuſam⸗ 
men mit ihm fein treuer Manager, 
Bruno Müller, erzählen uns in kurzen 
Zügen von ihrer Fülmerlebniſſen in Johannis 
ihal zu Berlin. Man hatte jeitens der Tobis 
mehrere junge Boxer zu Probegufnahmen ger 
beten. So z. B. Guſtav Eder, den ſehr talen⸗ 
tieren Kreitz, Erich Kampe, deſſen Bru⸗ 
der Fritz Übrigens auch in Litznmannſtadt 
weilt, und verſchledene andere mehr. Schließ⸗ 
fiel die Wahl auf unſeren Heinz Seidler. Es 
geſchah dies offenbar deshalb, weil er für die 
Iwecke der Regie die richtige Sprache, den rich⸗ 
tigen Dlalett und auch das richtige Geſicht 
hatte. Was die Sprache angeht, jo legte man 
Heinz Seidler nahe, noch vor Beginn der Auf⸗ 
nahme Sprechunterricht zu nehmen. Genüßt 
hat das zwar nicht viel, wie uns der Boxer mit⸗ 


teilt, im Gegenteil, er hal nach feinen eigenen 
Angaben hinterher ſchlechter geſprochen als zu⸗ 
vor, 

Wie dem aber nun auch ſei, Heinz Seidler 
kletterte aus den Seilen ſeiner Trainingshalle 
heraus und begab ſich in das grelle Licht der 
Jupiterlampen in Berlin. Seibler, ber unter 
der Regieführung von Werner Klingler ars 
beitete, ſpielt in dieſem Fllm zuſammen mit 
Attila Hörbiger, Ludwig Schmit, 


hoto: Tobſs (Klagemann). 


Samſon Körner, Camilla Horn, 
Charlotte Daudert, Erich Fledler 
und verſchlevenen anderen bekannten Künſtlern. 
Er hat eine Bombenxolle zu bewältigen, die das 
Schichſal eines talentierten Bozers zum Gegen⸗ 
ſtand hat. 

„Es machte mir rieſigen Spaß zu filmen“, 
erzühlte uns Heinz Seller, „aber immer möchte 
ich es doch nicht tun.“ Und ſein Manager 
Bruno Müller, der ebenfalls in dieſem 
Füm eine Rolle ſplelt, zeigte ſich ſichtlich er⸗ 
freut Über dieſe Worte ſeines Schützlings, denn 
Müller hat bekanntlich mit dem Halbſchwer⸗ 
gewichtler Seldler noch viel vor. Im wei⸗ 
teren Verlauf des Geſpräches erfuhren wir, daß 
für ben Sportler an verſchledenen Tagen die 
Filmarbelt ſchwerer und härter geweſen iſt, als 
das eigentliche Training, Er mußte oft ſtun⸗ 


Freitag, 29. November 1940 


denlang vor der Kamera boxen und noch immer 
war der kritiſche Regiſſeur mit den gezeigten 
Leiſtungen aus künſtlerſſchen Gründen nicht eins 
verſtanden. Sehr ultig war die Darſtellung 
Seidlers, die er von jener Szene gab, in der 
ihm Ludwig Schmitz laut Drehbuch eine ſchal⸗ 
lende Ohrfeige zu verabfolgen hatte, Daß dieſe 
Szene in voller Lautſtärke gleich viermal hin ⸗ 
tereinander geprobt wurde, ſcheint ſelbſt für 
den jo unerſchütterlichen Seidler erſchütternd ges 
wirkt zu hab: „Eine gute Handſchrift ſchreſbt 
dieſer Schmit ſo ſagte uns Seidler. 

Im übrigen erfuhren wir, daß unſer Litz⸗ 
mannſtädter Boxer nicht nur als Sportler vor 
der Kamera zu ſtehen hat. Verſchledentlich muß 
er ſich einen Smoking anziehen und mit der be⸗ 
kannten Darſtellerin Camilla Horn in 
einer Trokadero⸗Bar tanzen Das Drehbuch 
will es ſo, denn eine ſchöne Frau, ein blondes 
Gift, droht die sportliche Karriere des Boxers 
zunichte zu machen. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß man 
in Lihmannſtadt auf den Tobis⸗Film 
„Die letzte Runde“ ſehr geſpannt iſt. Wer 
Heinz Seidler noch nicht kennt, ihn aber vor 
Beginn der Aufführung noch kennen lernen 
will, den verweilen wir auf den Litzmannſtäd⸗ 
ter Boxſport, der bekanntlich mit vielen Ver⸗ 
anstaltungen, in denen Seid ler nicht fehlen 
wird, in die Erſcheinung tritt. 


Standinavien Im Dreiläuderkampf 
Finnland, Schweden und Norwegen planen, im 
Januar 1941 in Tampere einen Dreiländerfamp) 
Im, Eisſchnellauſen durchzuführen, deſſen Rückkampf 
ſpäter in Stocholm vor ſich gehen Joll, Da außer 
em eine rege Beieiligung an den Schnellaufwett⸗ 
bewerben in Farmſſch Partenkirchen dergeſehen it, 
ſcheinen die Freunde des Efsſchnellaufs in dieſein 
inter ausgezeichnet auf ihre Koſten zu kommen. 


Mehr deutjcelpaniiher Sport gewüuſcht 

Die ſpaniſche Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit 
dem Verlauf und Ausgang bes 155 Tenne 
lampfes Bakcelong— Berlin. Dabei wird herborge⸗ 
hoben, daß die Überlegene Technik der Gäſte über 
den ausgezeichneten Kampfgeiſt der Spanier geſtegt 
hal. Durchweg wird ein Ausbau der deuſſch pan 
ſchen Sportbeziehungen gefordert, 


Drei Spiele, die es in ſich haben! 


Vetag empfängt sturm Pablanlce „Die Polizei diesmal gegen Union 97 


Der Tabellenführer TEG. 07 ift als erſter be⸗ 
reits mit allen acht Fußballſplelen der etſten Serie 
durch, und bald werben weitere Maunſchaften fol, 
gen. Wegen des ſpäten Eigleltts verſchledeuer Neu⸗ 
linge werben allerdings elne Reihe von Kämpfen 
noch rildftändig bleiben, abet das dürfte ſich uicht 
ſonderlich auswirken. Die drei Spiele dieſes Sonne 
tags haben alle ihre beſondere Bedeutung. In 
Zdunſta-Wolg treffen ſich mit Veiag und Sturm 
Babianice zwei ausſichtsreſche Verfolger des gegen 
wärtigen Spihentektets, während Anion d dle 
ſchwere Aufgabe hat, mit der ſtarten Pollzeimann⸗ 
ſchaft fertig zu werden. Schliehlich empfängt ole 
EG. igierz noch den Tabellenlehten aus Konſtan⸗ 
innow, 

S6. Union 97 — Boligeifportverein 


Der Start der neuen Polisefmannſchaft am Vor⸗ 
sonntag war in mancher Beziehung bemerkenswetl, 


Wieder ein Großkampf im Boxen! 


Der Polizeifportverein Danzig Ift ein ſehr ftarker Gegner 


Der männliche, harte Boxiport hat ſich in den 
legen Jahren immer mehr Fürchgeſe, entiprehend 
der Geifteshaltung unferer Jugend, die den Kampf 
at um an ihm und in ihm die eigenen Kräfte zu 
täblen und den Mut zu erproben, Darum war cs 
auch fein Wunder, daß die erite Borveranſtalſung 
in Sikmannjtadt vor einem Monat gleſch einen |o 
g Kine Die Damals ſchon galreihen 

schauer bekamen erfreulich hochſtehende Kämpfe 
zu ſehen, die immer wieder zum Beifall heraus⸗ 
jorberten, 

Rug tritt am Sonntag um 18 Uhr an der glel⸗ 
chen Stätte in der Sporthalle im 58.⸗Park die bes 
kannte Mannschaft des Poltzeiſpertdereing Danzig 
an. Um einen Begriff von der Stärte dieſeg aus 
90 ſeſchneten Wereins zu geben, Tel daran erinnert, 
ah bei den jeinerzeitigen Gauprüfungstämpfen die 
Siimannftüdter, Enapp Ae Polen verloren, die 

jojener aber ihrerfelts in Danzig eine einpeutige 
Rieberlage bezogen. Gewiß, Ahmannftadt hat an. 
wilden weitere Werftärlungen erhalten, auch haben 
N alle Boger in einem. inienfiven Training in die 
enffprehende Norm gebracht, aber die unoriiens 
Heilung. der Oäfte wird daburd kaum erihllttert, 
zumal in ihren Reiben nicht nur die meiſten Haus 
melfter ſtehen, ente“ auch mehrere ihrer Borer 
bereits Anternationafe Kämpfe mit denkbar großem 
Erfolg beltritien, Aber die Angelegenheit wird nicht 
einfellig werden, denn auch unfere Jungen bejiken 
ein Kampferherz, zudem auch (dom eine beachtiſche 
lechuſſche Reife, jo daß die Sporthalle wieder einen 
Kanıpfabend erleben ıirb, bei dem alle auf ihre 
Koften kommen dürften, Dach betrachten wir uns die 
einzefnen Paarungen der Reihe nach. 

Schon im Bantamgewicht 
Kane anz beſonderen Kampf. Laferi, Lihmann⸗ 
tabt, it ungefähr der belle Boxer der Eingeim, 
cen, Hat Ad immer wieder bewährt und Brandt 
feinen Gegner zu fürchten. Sein, 1 8 0 Sowlufti 
it Gaumelfter, nahm an den Ichten depiſchen Mete 
ierfgaften teil, ift ſehr temperamentvoll und trug 
bereits 30 Kampfe aus, von denen er nur 7 verlor, 
Trotzdem rechnen wir mit einem Erfolg des Ah 
mannftäbtere, der feinen Weg noch machen durfte, 

at es im Federgewicht 
uten Technfker 

fehlt noch 

noch härter wer⸗ 

em Paſt nachge⸗ 


erwarten wir 


‚haften, nämlich 1097 und 1940, war auch ſchon 
international tätig und trennte dich mit deln aude 
gezeichneten ungarn Bond! uneniſchieden. Biher I, 
Bitimannftabt, steht alſo vor einer ſaſt uildslihen 
Aufgabe, Sein öde die e Kampf vor Moſals⸗ 
feift gibl uns Jedoch die Gewähr, daß er auch gegen 
Lehrte Keine lechte Figur machen dürfte, 
Leo Puzit, Danzigs Wertreter im Melter» 
ben deb verlor e nur agg, gegen 
zen deulſchen, Molſter Heeſs, Düffelbori, Wer e 
mal biefen Aberranenben WAheltlinder boren lab, 
tann fid eine Volt nun davon machen, was Pult 
alles kann. Jitterbart, Kikmantltabt, der gor eue 
Monat noch lch in Atlan irelen Lonnie. wirb allo 
gan aus ſich, a 8 miüſſen, wenn er in ots 
entlicher Haltung Über die Runden kommen doll. 
Ebenſallo nicht leicht hal es Diesner, Ligmann⸗ 
lad, im Mittelgewicht eilen den Marken 
lichla, e Der bebeutendfte ſulerngtlonale 
tfolg des les war feine knappe Nieberlane ner 
gen den ausge NU Almen Pellohnen, Abet 
da Diesner and nicht aus ſchlechton Holze ec 
iit, wird er dich jeiner/Haut zu wehten willen, 


fon 2¹ Seil errang. er berells zwei Ganmelftere 


anzig, 
105 Ns as Pariet. eum 


hl 
Di 


Cafe 
ia . 


eine Bene 
anzig, 
Boxer 1 n 
auch der Dan iger Satnow it ein voii 
Mann, der {bon 78 Kampfe Hinſer ſich brachte. Rd» 
ter, Sikmannltabt, wird. c gegen Ihn daher deitbhr 
jaben, ſollle ſich aber auch ehrenvoll schlagen 


ieſe kurze Aufzählung, wird ſſcherlich, gezeigt 
haben, daß e eine Were nach e 
tabt kommt, die bem Beranſtalter, dos Kehle abber 
langen wird, Betommen wie die gleichen Harten und 
1 Auseinanderjehungen wie vor einem Mona. 
b wir uns ſchon leſſt auf dieſen Karmpfe 
aben! vn 


ſchwer 
können, 
Di 


Beziehung eritllafligen Schlußdreleck mit einem ſiche⸗ 
telt Torwart und zwei ſchnellen und wuchtigen Ver⸗ 
tetbigern ſteht eine Läuſerrelhe, die in Abwehr und 

bau, hervorragend I. Beſonders der Mittele 
Täufer ‚ift 00 t ſlärk. Der An wird allerdings 
eine Umbelegung erfahren milſſen, aber da alle 
Siirter einjapbereit und ſchußträftig find, werden 
auch diesmal Treffer erzlelt werden. All dies zeint 
hinlänglich, wie ſehr ſich die Union ins Zeug legen 
muß, wenn, fie ihren fate win auten zweiten 

(ah in ber Tabelle behalten will. Technisch iſt der 

laßvetein e Waſt zumindeſt gleichwertig, aber 
rein körperlſch ſcheint er uns nicht fo Itarl Mu ſain. 
Wer am beten die 90 Minuten dieſes Kampfes, der 
um 140 Uhr im Stadion am Hauptbahnhof bes 
ginnt, burchſteht, dürfte knapper Sieger werden. 


„Belag Zbunſia, Wola — Sturm Pabianice 
Die Vetgg hat in Ihren drei bisherigen Spielen 
exit einen Werluftpunkt durch das Uneniſchleden ger 
en Lihmannftadt 07 erhalten, während Sturm mit 
tet Jil, Einer davon ftammt 


beitimmie Borxausſage zu treffen, MWielfeiht gibt der 
Vorteil des eigenen Platzes den Ausſchlag augunften 
der Belag, aber olg e wir nicht, daß Sturm am 
letzten Sonnlag volle 14 Tore erzielte, 


EG. Zgler) — Ge. Konſtantynow 
Hier rechen alle Dinge für einen Erfolg von 
Zerg. Einmal ber eigene Plah, dann die bis» 
herigen durchaus micht schlechten Crione, daun aber 
duch bie Tatladıe, sch Konftantynow Bisher noch 
feinen Punkt erzielen konnte. Die hohe Niederlage 


des letzten Sonntags erklärt ſich 1 daraus, 
daß der Torwart gleich zu Anfang des 1 8 ver- 
let wurde und en nur noch als Gtatilt 
mitwirlen konnte. Immerhin hat die Elf von Igler 
bereits ein weſentlich ſeſteres Gefüge und auch das 
Sejlere eee e ee one E 
ſicherlich wie bisher bemüht fein, durch vollen Ein, 
ſa und großen Eifer den nicht einſerg 


ampf 
werben zu laſſen. 


Polizei und Union müßten gewinnen 


Mit den jan Spielen dieſes Sonntags werden 
die Handbaufämpſe der internen &ikmannflädter 
Runde praktſſch beendet. Zwar ift dann noch bie 
Begegnung zwiſchen der oft und per Reichsbahn 
nadjauholen, aber vs die Meifterihaft hat fie kelne 
Bedeutung mehr. Wit ziemliher Sſcherheit dürften 
die Polizei und Union 07 ihre letzten alen ger 
winnen, ſo daß erſt ein beſonderes Entiheidunger 
spiel den Ortsbeſten ermitteln kann. 


Poſiſportverein — SG, Union 97 

5 das intereffantefte Spiel, denn dle 
En hat ſich ſehr gut herausgemacht und ihre beiden 
ſeßlen Kämpfe gewonnen. Die Union hat daher 
allen Grund zur orſicht denn der Plakvereitt mill 
natilrfih gerne auch in der Unfang Janugr beyins 
nenden Gauklaſſe mitwirken. Der lade Si ber 
die Polizel, der den Fleichſtand wieder ergab, dat 
aber der flark von Nachwuchskräften. üg. 
Unionmanufchaft ſicherlich weiteren Auftrieb gegeben. 
e daß fie nach Kampf auch hier fiegen ſollte. Das 

piel beginnt bereits um 10,90 uhr auf dem Plaß, 
an der Horſt⸗Weſſel⸗Strahe. 


Polizeiſportverein — TSG, Litzmaunſtadt 07 

Wegen des ar zeunglüdten Spielers am Vor- 
jonntag wird die TSG, 07 vermutlich Kir in ftürke 
lter Selepung erſcheinen können. Uber auch ſo würde 
fie kaum Wusfihten auf einen Erfolg haben, denn 
nach ihrer Niederlage iſt die Polizei natllelſch gop⸗ 
pelt wachſam und mird 15 ſaum einen zwellen 
Schnitzer leiſten. Unter Umſtänden wird die Tor. 
ſpanne wleder jehr deutlich, wenn auch nicht jo bach 
wie im Hinfpiel, Der Auwurf erfolgt um 18 Uhr 
auf dem Plaß von Schelbler und Grohmann. ya 
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Nr, 331 


Lıpmannftädter Zettun 


— Freitag, 29. November 1940 


Schwertlied des Todes / Eine Theodor⸗Körner⸗Erzählung von Erich Tüllner 


An einem der Biwakſeuer, die wie lohende 
Fackeln aus dem abgründigen Dunkel der Nacht 
emporzüngelten, ſaßen die Leutnante Theodor 
Körner und Werner Alſenfeld. 

„Du machſt doch Gedichte, Theodor“, ſagte 
Aſenſeld ſcheu. „Ich meine, kannt du das fo, 
wle wir anderen an Mutter ihreiben .. oder 
an unſer Mädchen?“ 

Körner lächelte. „Ja“, ſagte er leiſe, und der 
Glanz, der in feinen Augen war, verbreitete ſich 
über alle feine 800 „Ja, gerade ſo, wie du an 
deine Braut ſchreibſt. Hör zu, das hab ich vor⸗ 
hin gemacht: 

Du Schwert an meiner Linken, 
Was joll_ dein heitres Blinken? 
Schauſt mich ſo freundlich an, 
Hab' meine Freude dran. 
Hurral 

Und ein paar Zeilen welter hab' 

ſchrleben! 
Ja, gutes Schwert, frei bin ich 
Und liebe dich herzinnig, 
Als wärſt du mir getraut 
Als eine liebe Braut. 


Hurral 

Alſenfeld hörte ſchweigend zu. Ein vaar Sol⸗ 
baten legten neue Scheſſe auf das Feuer, daß 
die Flamme nicht verlöſche. Aus Kirch⸗Zeſar 
drangen Laute herüber. Lültzowſche Reiter moch⸗ 
len dort fingen, und auch drüben, wo die ande⸗ 
ten Feuer brannten, ging es laut her. 

Lange Zeit verging jo. 

Am Himmel ſchritten die Sterne ihren Leif 
tenden Weg. Und wie die Winde kamen, auf⸗ 
brechend von Nordweſten, und langſam im Mor⸗ 
gen zerſtoben, ſaßen die beiden jungen Männer 
immer noch am Feuer. 

„Weshalb gehſt du eigentlich ins Feld, wenn 
du ein Bichter bit?“ fragte Alſenſeld endlich. 
„Wir find doch Freibeuter, Abenteurer — — 
wir hauen uns doch um einer deutſchen Freiheit 
willen, von der die Bürger in Berlin oder Leip⸗ 
dig oder Hamburg feine Ahnung haben.“ 

Körner ſtand auf. Seine Augen glühten. und 
das leldenſchaftliche Feuer, das ſein Herz ers 
füllte, ſprang ihm über die Zunge: „Und du 
laubſt, Alſenſeld, daß ich Luft hätte bei dieſen 

ürgern zu bleiben? Glaubt du, id; wollte 
dichten, um denen das Leben angenehm zu 
machen? Ein Hundsfott wär' ich. wenn ich zu 
aus geblieben wäre!“ 

„Bilt doch ein Kerl!“ brummte Alſenſeld vor 
ih Hin. Und daun zog er den Erregten zu ſich 
hinunter, und wieoce chauten fie träumend in 
das langſam erſterbende Feuer und dachten an 
Be Kommende — und ob es Leben wäre ober 

od. 


ich ge⸗ 


Zwel Tage ſpäter erhielt der Major von 
Lützow den Befehl, im Rücken des ſeindlichen 
Heeres, das bel Hamburg ſtand, einen Streife 
Aug zu unternehmen. Mit zweihundert Reitern 
male er ſich auf, erreihte noch am felben 
Abend das Dorf Goltesgabe und machte dort 
Quartier, 

Bald nach Mitternacht brachte eine der aus⸗ 
ſchickten Streifen die Nachricht, daß feindliche 
tuppen auf der Straße von Schwerin nach 

Gadebusch geſichtet worden wären. 

„Meine Herren!“ rief Lützow strahlend feinen 
Dffisteren zu. „Eine Aufgabe erwartet Sie. Wir 
werden reiten und, ſo Gott will, endlich einmal 
etwas schaffen. Caſſen Sie auffihen!“ 

Mortlos trabte der Neiterzug dahin. 

Die Nacht, die ihre Urme geöffnet hielt, 
weit und groß in den Wäldern des Landes, 
machte die Münder ſchweigen. Und wenn auch 
Mancher der jungen Kerle, die hier unter den 

men des reiheitstampfes ritten, an Mut⸗ 
er und Braut zu Haufe dachte — kein Laut der 

lage kam über feine Lippen, 

Schon rötete die Morgendämmerung ben 

lichen Himmel, und die toten Dinge bekamen 
einen jeltiam fahlen Glanz, als wollten fie ſich 
beleben und fänden doch nicht die Kraft dazu. 


Staub ſtieg unter den Hufen der Pferde auf, 
eine Wolte dichten, gelben Staubes, als fie ei⸗ 
nen ſandigen Hohlweg paſſierten. Aus den 
Fenſtern der Bauernhäufer ſchaute hier und da 
ein müdes Geſicht erſtaunt dem Zuge nach, und 
irgendwo im Hofe dengelte ſchon ſemand ſeine 


ſenſe. 
Plötzlich ſtellte ſich ein Mefdereiter der 
Truppe in den Weg. „Was gibt's?“ fragte Lü⸗ 
ow. „Ein feindlicher Transportzug!“ war die 
ntwort. „Kriegsmaterial und Lebensmittel!“ 
„Der kommt uns wie gerufen, den nehmen wir 
Gegen ſteben Uhr früh kam der Zug in Sicht. 
Von drei Seiten lſeß der Major feine zweihuns 
dert Reiter angreifen. Wie ein Ungewitter 
fürmten die Hufaren auf den Feind. Aber die 
Bedeckungsmannſchaft war aufmerkfam. Und jo 
konnte es geschehen, daß ſich das feindliche Ge 
leit in den Wald rettete, der neben der Straße 
herzog, und von dort aus den Lützowern Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzte. 
An der Spitze einer Handvoll Hufaren 
idee Theodor Körner in den Wald hinein. 
iderſtand, ſchrie es ihm nach, das war gerad 
das richtige: Widerſtand! Wer ſich nicht ergibt, 
wird niedergehauen — wer kämpfen will, 
kämpfe. Und während er den Feind vor ſich her⸗ 
trieb, vergaß er alle Vorſicht und ritt den Schüt⸗ 
en, die Hinter den Bäumen Deckung genommen 
atten, wie ein lebendiger Kugelfang in die 


Arme. 
Ein Schuß traf ihn in den Unterleib. 
Langſam ſackte er auf feinem Gaul zufams 
men. 


„Da habe ich eins — aber es ſchadel nichts!“ 
rief er dem Jäger zu, der ihn aufſing. 

Ein Satz noch — der letzte! Entſeelt ſank der 
Körper Körners zu Boden. Und während rings 
um ihn die Lützower das feindliche Kommando 
zuſammenhieben, trugen ein paar Kameraden 
den toten Offtzier, der zugleich ein Dichter war, 
aus der Geſechtszone. 

« 


Am Abend diefes Tages, des 26, Auguſt 
1813, traf der Trauerzug mit den Leichen Kör⸗ 
ners und feiner gefallenen Kameraden in Wöb⸗ 
belin, dem Standguartier der Lützower Jäger, 
ein. Wie ein quälender Alpdruc laſtete die 
Trauer über den Tod des Dichters auf den 
Männern des Freikorps. Plötzlich fühlten fie, 
ſtärker als je, was für einer da geſtorben war, 
plötzlich war er ihnen allen nah, der junge, 
frohe, tapfere Kerl: Theodor Körner. 

Am Mittag des folgenden Tages, wurde 
Theodor Körner unter den zaufhenden Zweigen 
einer mächtigen Eiche beigeſetzt. Neben ihm fans 
den die gefallenen Kameraden feines Detache⸗ 
ments ihre Ruhe. Während die Särge ſich in 
die Erde ſenkten, klangen die Lieder des Dich⸗ 
ters auf, Brauſend wie ein himmliſcher Choral 
ſtürmte das „Vater, ich rufe dich!“ übers Feld. 
Und wie ein fröhlicher Abſchied. .. Abſchled eis 
nes Mannes, dem der Kampf fürs Vaterland 
glückliche Erfüllung des Lebens geworden war, 
das ſprühende Kampflied der Lüßower: „Was 
länzt dort im Walde im Sonnenſchein? .. 

as iſt Lützows wilde, verwegene Jagd!“ 


Ein weißer Nabe / Sue von Heribert Eberſteln 


Zu der Zeit, als die meiften Deutſchen noch in 
dem holden Wahn lebten, ein Zufammengehen 
in allen Fragen der Polftit und Wirtſchaft mit 
England ſei 155 uns der Weisheit letzter 5 Hu 
ſaß ich an einem ſchönen Sommerabend mit 
Doktor Frederik Johnſon, einem engliſchen Ges 
lehrten, auf der Terrajje des Union-Hotels zu 
Cochem an der Moſel. 5 war ein gebil⸗ 
deter Mann, auf vielen Wiſſensgebieten wohl⸗ 
erfahren und — eine ſeltene Erſcheinung! — in 
ſeinem Weſen ſehr verschieden von der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl ſeiner Landsleute. Er war 
den. 9 frei von der Anſicht der meiſten Englan⸗ 
der, daß England die Krone der Erde, daß alles 
Engliſche tadellos, unerreichbar, verehrungs⸗ 
würdig, einmalig und daß der liebe Gott ein 
Engländer ſei. O nein — im Gegenteil! Bei der 
Erörterung jo mancher internationaler Fragen 
mußte ich zu meinem Erſtaunen ſeſtſtellen, daß 
Doktor Johnſon eine gewiſſe Vorliebe hatte. an 
feinen Landsleuten eine biſſige Kritit zu üben. 

Es war ein wunderbarer Abend. Jenſelts 
über den Conder Höhen ſtieg die volle runde 
Scheibe des Mondes empor, und der ſamten 
dunkle Himmel war mit Sternen beftidt, Vor 
uns auf dem Tiſch ſtand ſchon die zweite Flaſche 
Grgacher Abtsberg, ein köſtliches Gewächs, das 
auch Johnſon ohne Einſchränkung als eine herr⸗ 
liche Gottesgabe bezeichnete. 

„Tia, Et dieſem Gebiet können wir Englän⸗ 
der nicht mit euch Deutſchen konkurrieren ſaate 
er ſinnend. „Bei uns wächſt leider fein Wein.“ 


„Dafür hat England manches andere, das 
wir nicht haben“, ſagte ich mehr höflich als 
überzeugt. 


„Das iſt 0 richtig!“ nickte Johnſon ent⸗ 
schieden, „Ihr habt zum Beiſpiel nicht die engr 
liſche Anmaßung, Überheblichkeit, Cingebilbets 
heit, Stolz auf nicht vorhandene Vorzüge, nicht 
unfere Heuchelei und Beſitzgier — alles das 
lennt ihr nicht“ 

„Na, lieber Doktor Johnſon, Sie ſprechen 
nicht eben ſchmeſchelhaft von Ihren Landsleu⸗ 
night 7a ich lachend. „Übertteiben Sie auch 
nicht 


„Übertreiben? Du großer Gott!“ Er beugte 
1 über den Tiſch zu mir herüber, denn es 
jagen noch mehr Engländer in unſerer Nähe, 
„Glauben Sie mir, ich kenne England und feine 
Peſchichte! Denken Sie, ich ſei damit einver⸗ 
ſtanden, daß England ſeine Finger in alle eini⸗ 
ſermaßen. DENT Angelegenheiten biefer Erde 
He nein! Das iſt eine abſcheuliche 

igenart unſeres Volkes. Ich bin ein genauer 


Kenner der engliſchen Weſchichte und weiß, daß 


fie zahlreiche dunkle Punkte hal! 
Es war ihm Ernſt mit dieſen Worten, denn 
fein Geſicht war von Grimm zerknittert. 

„Na fal“ fopte er nach einer Weile mit einer 
ungeduldig abſchließenden Geſte, als habe er 
ſich dem Angehörigen einer anderen Nation gar 
zu weitgehend LEE Ex hob ſein Glas, winkte 
mir damit zu und beſtellte eine neue Flaſche. 
Dann richtete er ſeinen Blick zu dem helleuch⸗ 
tenden Mond empor. In den ftillen Waſſern der 
Moſel ſpiegelte ſich silbern das Mondlicht. 

„Glauben Sie, daß der Mond von Menſchen 
bewohnt iſt?“ fragte er nachdenklich. 

„Nach den Ergebniſſen der Wiffenſchaft it 
das nicht der Fall.“ 

„Glauben Sie denn, daß es auf dem Mond 
Gold gibt?“ 

„Das kann ich nun wirklich nicht ſagen“, 
Ri „ fant FA . 
„Nein“, ſagte er nach einer Pauſe, „i 
jr nicht, daß es auf dem Mond Gold ait 
uch kein Silber — feine Diamanten — nein 

— nichts Wertvolles, Das ift ganz ſicher.“ 

Er richtete ſeinen Blick ſeſt auf mein Geſicht, 
beugte ſich zu mir herüber und raunte mir zu: 
„Wenn es auf dem Mond Gold gäbe ober Dia⸗ 
manten oder ſonſt etwas Wertvolles — — dann 
wäre der Mond längſt eine engliſche Kolonie.“ 

Ich mußte laut auflachen. Er aber hob mah⸗ 
nend den Finger. 

as iſt kein Witz! Es ift mir vollkommen 

anf.“ 


Und da war ich zu höflich, ihm zu wider⸗ 
ſprechen. 


Seite d 


Kultur in unferer Zeit 
Kungt und Wissenschaft 


Frontlämpſer als Künstler. Der Frontkämp'⸗ 
ſerbund der bildenden Künstler hat im Hauſe 
der Awag in der Leipziger Stratze in Berlin 
ſeine diesjährige Weihnachtsausſtellung erolf⸗ 
net. Der Vorsitzende des Fronttampfekbundes 
der bildenden Kunſtiet, Dames, wies in einer 
turzen Ctofſnungsanſprache darauf hin, daß der 
Beſucher der Ausſtellung in ein inneres Ver⸗ 
halinis zu den gezeigten Kunſtwerten kommen 
muülſſe, um die Atveit der Kunſtlex zu verſtehen 
und zu würdigen. — Die Eröfjtungsjeier wurde 
von muſttaliſchen Darbietungen der Kapelle 
Kruger umrahmt. 


Theater 


Harald Kreuhberg in Amjterbam. Der be⸗ 
kaunte deuiſche Taugcauſtler Yyaraıo Kreugperg, 
der ſich gegenwartiß wieder einmal auf eine 
Tournee in den Niebetlanden befindet, trat 
auch in Amſterdam auf. Ein vollbeſetzies Haus 
begrüßte den Kunſtter und spendete am Schluß 
jeder Darbietung lang anhaltenden Berjall, Hie 
Amſterdamer Wieſſe autzert ſich insgeſamt jehr 
lobend uber die *orjugrungen Kreützbergs. 

„Die kleine Diſſerenz“ erſolgteich. Des 
heute 55 lährigen A. Kuhnerts erjies Bühnen⸗ 
wert „Eine kleine Difſerenz“ — in der Kunde 
juntjajung als Hörjpiel „Erika ganz groß“ 
wohl nur wenigen beiannt, reiht ſich in die 
nicht allzu große Gruppe guter deulſcher Kos 
mödien erfolgreich ein. Die Uraufführung 
durch die Lanbespühne des Gaues Magdeburg 
Anhalt im Bernburger Stadttheater, von 
Oberſpielleiter Willy Eberhardt wirtſam in 
Szene geſetzt un von allen Darſtellern mit 
ſichtlicher Laune und Freudigteit geſpielt, er 
zielte den verdienten Erſolg. 

»Ich habe eine Frau beſchützt“. Das Nürn⸗ 
berger Schauspielhaus ſetzte die Reihe der Ur⸗ 
aufführungen dieſer Spielzeit mit dem von 
Rudolf Köller für die deuiſche Bühne bearbei, 
teten Luſtſpiel „Ich habe eine Frau beigüikt“ 
lun Dieſes außerſt gekonnt und bühnenwir" 
am aufgebaute Stüd jand bei dem vollbeſetzten 
Haus eine begeiſterte Aufnahme. 


Musik 


Induſtriewerk ließ ſich einen Feſtmarſch 
ſchreiben. Einen nicht alltäglichen Auftrag hat 
die Wilheimshütte in Sprottau vergeben. Sie 
hat is einen eigenen Feſtmarſch Ihreiben laſſen, 
der den Titel trägt: „Wilhelmshütte, voran!“. 
Mit der Kompofition des Marſches hatte der 
S der Wilhelmshütte, der Präſi⸗ 
dent ber nn und Handelskammer für 
das nördliche Niederſchleſten, Direktor Simmat, 
auf Vorſchlag des Sproltauer 0 
Jurk den Mufitdirelior Fritz Lubrich beaufs 
tragt, den Vater des bekannten Profeſſors Fritz 
Lubrich in Oſtoberſchleſien. 


Tanz 


„Am a der Ehe“ von Heinz Becker. Der 
aus vielen Romanen, Novellen und Luftſplelen 
bekannte i Sünger weinftohen 
Humors Heinz Becher, Trier, bat mit dem Ihm 
eigenen derb zupadenden Humor ein Luſtſpiel 
um die Ehe geſchrieben, das jetzt im Nationale 
theater Mannheim zu ſeiner helteren Büh> 
nenzeife durchs Reich geſtartet wurde. Eine an 
lich höchſt harmloſe, oft aber mit allzu derben 
Späßen gewürzte Handlung, die ſich mehr zu 
einem Schwank als zum Luftipiel eignet und 
in ihrer iheatermäßigen Verarbeitung auch alle 
Merkmale des Schwänkes hat, wurde von Selm 
Becker mit viel Temperament in Szene geleh 
und vom Enſemble des Mannheimer Nationals 
theaters mit köſtlichem und immer wieder zün⸗ 
dendem Humor geſpielt. 


Ehrlicher Finder 
„Haft du das Los zurückgegeben, das du ge⸗ 
funden hatteft?“ . 
„Natürlich, ſofort nach der Ziehung!“ 


16. Fortſetzung 
Von zwei Selten — kam es ihm vor, fo oft er 
tüber nachdachte — hatte das Schickſal den 
Augrif gegen ihn gerichtet; aus den Augen 
eines chens, das er nicht vergeſſen fonnte, 
Und aus einem wogenden Meer von Tönen, das 
In zu leder Stunde wie ein Chor von Geiftern 
ſchwebte, fordernd, mahnend, beunruhigend. 

So ehr Hatten dieſe drei Wochen fein inne⸗ 
nes Leben verändert, daß er fertig brachte, was 
in noch niemals fertig gebracht in dem heite⸗ 
ken, lebensvollen, enmerlic prangenden 
Bien ſich einzuapſein, ſich einzuſpinnen wie ein 
sei wurm, ber an nichts als an feine Arbeit 
Ka un nn 2 die mindefe aun Ein⸗ 

elt und Sehnſucht mi em Leben zu emp⸗ 
den, das draußen jest lärmte und elle 
bendlich in tauſend Lichtern auſſchwoll. 

Ex lebte in feiner Junggeſellenwohnung 
Nabe dem Mraterftern, und niemand ſollte von 
einer Rügkehr wiſſen. Er verbrachte die Tage 
am Flügel und am Schreibiiſch und wartete im 
deren nur immer darauf, daß dieſer Sommer 
ergehen und der Herbst kommen und Renata 


wießerkehren würde 

den an ſaß er täglich viele Stun⸗ 

Ton nend immer war ihm, als hörte er einen 

ſahwachen Nachhall der Orgel im kleinen, Kirk 

ein don Sant Ambrogſo, deren unvolltomme⸗ 

b, Werk ihn fo beglücl Hatte. Und Un 
teden ſah er täglich am Kalender auf feinem 
Greibtifh, wie raſch die Zeit dahinſchmolz, 
‘© unaufhaltſam ſich der Tad näherte, an dem 


Das Lied u Gardasee 


Roman von Hans v. Hülsen * 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


es mit dieſem zurildgezöogenen Leben zu Ende 
war, weil im Theater an der Wien die Proben 
zu „Diana von der Donau“ begannen. 

Bis dahin mußte er fertig ſein mit dem, 
was ihn beihäftigte. Denn was bis dahin nicht 
fertig war, würde wie unter einem Bergrutſch 
vergraben werden. Und er arbeitete zehn Stun⸗ 
den am Tage und 0 mie nie, 

So 0 0 5 der September. Alle ſeine 
teunde und Bekannten glaubten ihn noch 
fern, er ſtellte es mit Genugtuung aus ein 

und Karten ſeſt, die ihm über bie Caſa Rojja“ 
nachgeſandt wurden und die er nicht beantwor⸗ 


tete. 

Am letzten Septembertag rief er wieder in 
der Penſton Lanner an, ob Fräulein Tudesco 
zurückgekehrt ſel. Er bekam nicht ſogleich die In⸗ 
Haber in an den Apparat, ſondern geriet in eine 
andere Verbindung hineln, hörte eine fremde 
Männerſtimme gleihialls nach „Fräulein Tu⸗ 
desco“ fragen, ließ ſich heiter gelaunt, mit ihr 
in ein Geſpräch eln, fragte Ser „ wem denn 
nun der Vorteitt gebühre, amüfierte fi, als der 
der Fremde e den zu ſchimpfen begann 
und legte [Mlieklid den Hörer auf, vergnügt 
und doch auch ein wenig beunruhigt. Bei er⸗ 
neutem Anruf erfuhr er, das Fräulein werde 
morgen, Sonntag, um einundzwanzig Uhr fünf⸗ 
unbvierjig erwartet, 

Diefen letzten Tag verbrachte er in Unruhe 
ſondergleichen. Er ſplelte ſich noch einmal alles 
nor, was er geschrieben hatte, viele Notenblät⸗ 
ler voll, als müſſe er ein Examen beftehen, und 
war nicht zufrieden. Zum erſten Male untere 


brach er ſeine wochenlange, freiwillige Haft, 
bummelte nachmittags in den ſchon vorherbſt⸗ 
lichen Prater, ſchlenderte durch den Stadtpark 
zum Ring und fuhr zum Stadtbahnhof. 

Er hatte ſich verſpätet, es war kurz vor An⸗ 
kunft des 8075 Auf dem Bahnſteig waren nur 
wenige Menſchen. Sie konnte ihm ſicher nicht 
entgehen. Sein Herz ſchlug ganz unvernünftig 
angeſichts der Ausſicht, da die Zeiger an der 
großen Uhr nicht einmal um fünf Minuten vor⸗ 
rüden würde, bis er ſie wiederſah — fie, um 
die ſo viele Wochen lang der geiger feines in ⸗ 
neten Lebens unabläſſig ſeinen Kreis beſchrie⸗ 
ber ei e igen Augen ſchob ſich der Schnell 

it feurigen Augen ſchob ſich der Schnellzu 
in die Halle. Der Padwagen, zwei Grazer 05 
en, ein Waggon, auf deſſen gelbem Schild 
ſtand Venezia“ — dahinter mußte der Mailän« 
der Wagen kommen. 

Und da neigte ſie ſich auch ſchon aus dem 
Fenſter und winkte einem Gepäckträger. 

Ottenxieth ſtand da, mit der Miene geſpiel⸗ 
der Gleichgültigkeit, die Hände in den Mantel⸗ 
taſchen vergraben. Erſt als ſie dicht bei ihm 
war, hob er, ſcheinbar erſchrocken, den Kopf und 
fuhr an den Hut. 

Mein gnädiges Fräuleln, welche Über⸗ 
raſchung!“ 

Es war ſchmerzlich für ihn, aber fie erkannte 
ihn nicht ſogleich. Grübelnd ſtand in ihren ſchö⸗ 
nen Augen unter dem breitrandigen Reiſehut, 
ein Fragen, ein Zaubern, 
ihrer Sache ſicher. 

„Herr Otlentielh, nicht wahr?“ Sie reichte 
ihm die Hand. 

„Kommen Sie von da unten? Jetzt erſt? So 
lange Ferien? Vas iſt aber nett. Ich warte hier 
auf einen Grazer Freund, vergeblich, wie es 
ſcheint. Darf ich Ihnen behilflich ſein?“ 

„Danke, der Gepäckträger hat ſchon alles.“ 

Sie gingen nebeneinander bis zur Sperre. 
Ottenrielh redete ununterbrochen, um nur ja 
keinen toten Punkt auftommen zu laſſen, fraate. 


och dann war fie x 


wie fie ihre Ferien verhracht habe, ob fie fleißig 
eübt habe? Er erkundigte ſich nach dem Erge⸗ 
en ihres Waters, ſchmollte, daß fie damals fo 
lötzlich von Torbole abgereiſt ſei, dankte für 
Toren Gruß, obwohl er Überzeugt war, daß der 
Baron Nane hatte, hörte mit Entzücken 
ihre Stimme, dle ihm antwortete, und fühlte 
im tieferregten Herzen, wie ſehr er fie liebte. 

„Hallo, Reh!“ 

Was war das? Ottenrieth ſuhr erſchrocken 
aus ſeinem Traum hoch. 

Jenſeits der Sperre ſtand, lebhaft winkend, 
ein junger Mann im grauen Gabardinemantel, 


„Soltit* gibt den Schuhsohlen 3 fache 
Haltbarkeit und macht ale dicht! 


mit vollen runden Backen — das war doch — 
Donner und Doria, das war doch — das war 
doch das Mondgeſicht! 

„Hallo, Rep!“ 

Renata ſchüttelte auch ihm die Hand, eine 
große Belustigung malte ſich auf ihrem ſchönen 
Geſicht. 


„Darf ich vorſtellen? Herr Armbruſter — 
Herr Ottenrieth, deſſen Bekanntſchaſt du um ein 
Haar ſchon in Torbole gemacht hätteſt.“ 

Dieſer junge Mann konnte ſich oſſenbar nur 
ſehr wenig beherrſchen. Dichtes Unmutsgewölt 
geifterte über ſein ceſicht, ſpitz ſagte er: 

„Oh, du bit nicht allein gexeiſt?“ 
Fortſetzung folgt 
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‚Aus den Osigauen 


WuW. Bromberg. Agnes Mie f 
Am Freitag, dem 29. November, liel die oſt⸗ 
preußiſche Dichterin Agnes Miegel in der 
Voltsbildungsſtätte Bromberg im Rahmen der 
Dichterabende des Deutſchen Volksbildungs⸗ 
werkes in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ aus eigenen Werken. 

WuW. Graudenz. Mit der Medaille 
für Voltestumspflege ausgezeich⸗ 
net. Drei volksdeutſche Frauen aus dem Kreſſe 
Graudenz; wurden jetzt mit der Medaille für 
Bollstumspflege und einer vom Führer unter⸗ 
en Urkünde gie ihre Treue im Volks⸗ 
umstampf_ausgezehnet. Es ſind dies Frau 
Charlotte Gieſe aus Dorf Schwetz, Frau Herta 
Kopſch und F zu Johanna Nuſch aus h 
Frau Gieſe war ſeit 1095 Ortsfrauenſchaftslel⸗ 
terin der Ortsgruppe Graudenz der A. O. Sie 
wurde bei Kriegsausbruch mit ihren drei Kin 
dern von den Polen verſchleppt. Frau Kopſch 
und Frau Ruſch waren lange Zeit in der So⸗ 
Nalfürſorge der AO. aufopferungsvoll n 

WuW. — Rundfunk Truppenbe⸗ 
treuung. Das 27, Unterhaltungsfonzert, das 
ber Reichsſender Danzig im Rahmen der Trips 
penbetreuung veranftaltet, findet am Donners⸗ 
tag, dem 27. November, in Graubenz ſtatt. Ne⸗ 
ben dem Orcheſter des Neichsſenders Danzig 
unter Leitung von Otto Julius Kühn wirken 
als Soliſten Elfride Trötſchel von der Staats⸗ 
oper Dresden (Sopran), Karlheinz Graumann 
vom Opernhaus Breslau (Tenor) und das Bo⸗ 
kis⸗Romanow⸗Quintett mit. Ausſchnitte aus 
biefer Veranſtaltung kommen am Montag, dem 
hr Dezember, von 17,20 bis 18.30 Uhr zur Gens 
ung. 
WuW, Konitz. Von einem Laftfrafts 

en überfahren In Long⸗ Fleiſch⸗ 
waſſer, Kreis Konitz, wurde ein zwölflähriger 
Knabe von dem Rad eines Laſtkraftwagens 
erfaßt und zu Boden geworfen. Er erlitt töb« 
liche Kopfverletzungen. Der Junge hatte mit 
mehreren Gefährten auf der Straße geſpielt 
und rannte beim Herannahen des Laſtwagens, 
der einem größeren Schlagloch auswich, genau 
in die Fahrtrichtung des Wagens. 

WuW. übrertagung der SA. ⸗ 
Gruppe Weichſel. Graudenz. das durch 
feine zentrale Lage im Reichsgau Danzig⸗Weſt⸗ 
preußen als Tagungsort bevorzugt wird, be⸗ 
Weiche das Führerkorps der SU Gruppe 

jeichjel in feinen Mauern. Etwa 50 SU. und 


el lieſt. 
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Sanitätsführer der Standarten und Brigaden 
waren dem Befehl von Gruppenführer Ivers 
efolgt, um von ihm die Richtlinien für die 
Hshlldunge, und Erziehungsarbeit in den 
kommenden Wochen und Monaten zu erhalten. 


WuW. Dirſchau. Treffen des Land» 
dienſtes. Die Mädel der Landdienſtlager der 
93. in Rauden, Flötenau, Meiersborf, Garts 
1165 und Lichnau irafen ſich zu einer Land⸗ 

enſtgruppentagung in Dirſchau. Es war das 
erite 1 5 dieſer Art im Reichsgau Danzig⸗ 
Weſtpreußen. Der Landdienſt der HI. it he 
etwa einem breiviertel Jahr im Reichsgau tä⸗ 
tig und hat ſich überall zielbewußt bei den 
Bauern eingeſetzt. 


Aus dem Generulgonvernement 


L. Rrafau, Der Verteht mit dem 
üdiſchen Wohnbezirk in Warſcha u. 
Die Einrichtung eines geſchloſſenen jüdſſchen 
Wohnbezirks in Warſchau, die bekanntlich in 
eriter Linie aus geſund heitlichen Gründen er⸗ 
forderlich geworden It, hat auch eine Reihe von 
derkehrstechniſchen Nen de aufgeworfen. Das 
Betreten und Verlaſſen des jüdiſchen Wohnbe⸗ 
dirts iſt nur auf Grund beſonderer Ausweſſe 
möglich, die vom Beauftragten des Oiſtriktchefs 
für die Stadt Warſchau ausgeſtellt werden. Sie 
werden vor allem Arbeitern und Angeſtellſen 
zum Erreichen der Arbeitsitellen erteilt, Auch 

er Strakenb: erfehr erfuhr einige Ande⸗ 
zungen. Im füdiſchen Wohnbezirk fahren drei 
Straßenbahnlinſen. Bahnen, die aus anderen 
Stabtieilen kommend, den Bezirk paſſieren, hal⸗ 
ten dort nicht. 

I. — Brüdenweihe bei Demblim 
Dem ſchweren gaben im vergangenen Frühe 
jahr fiel die Straßenbrücke über den Eberfluß 
bel Demblin zum Opfer. Für den dadurch 
empfindlich Sen derten Sträßenverlehr wurde 
zunächſt eine einſpurige Behelfsbrüde errichtet, 
dee de aber der Bau einer neuen Straßen⸗ 

rüde begonnen. Die neue Brüde konnte nun 
in einem feſtlichen Weiheakt durch den Verkre⸗ 
ter des Gouverneurs von Lublin dem Verkehr 
übergeben werden. 

I. — Erites Gefolgfhaftsheim in 
Radom. In Radom geht jetzt das Gefolge 
ſchaftsheim der Mbteilung Ernährung und 
Landwirtſchaft beim Chef des Diltrikts Rabem 
join Vollendung entgegen. Die Eröffnung 

es Heimes ſoll am 5. Dezember ſtattfinden. 


Alrebſame damen und Herren 


wandt im Verkehr mit dem Publikum, 
finden ausfihtstelche 


Stellung im Rußendienſt. 


Wir zahlen hohe Provifion und Speſen. 
Ein Akldeſtelnkommen wird garantiert, 
Meldungen Donnerstag, den 28. Nobember, 
bel der Vextrlebsſeſtung der Lißmann⸗ 
ftäbter Zeitung, Abolf⸗ Hitler Straße 80, 
III. Sto. 


J. Kleine Anzeigen der | 


GrößeresSpebitionsunternehmen 
in Litzmannſtadt 
ſucht per ſofort oder ſpäter: 


1 erftetaffige Ötenotypiffin 
1 gewandte Telephoniftin 
1 geübte Expeblentin 


Ausführliche Angeboten erbeten 


unter 1463 an die L. Zeitung. 


Nühriger Vertreter 


bei Behörden und anderen großen Bedarfsträgern beſtens 
eingeführt, für Warthegau und Nachbargeblete von 


Matratzen⸗Fabrit 


für den Verkauf von Matraßen, Schoner⸗ 
decken und Strohſücken, gegebenfalls auch 
Sitz» und Liegemöbeln, geſucht. 


Geſt. Zuſchriften erbeten unter 1513 an die L. Zeitung. 


Vermietungen 


Möbliertes Zimmer zu vermie⸗ 
len. Buſchlinſe 96, W. 8. 15436 
Zimmer u. K 


je zu vermieten. 
Juliauow, Heidenweg 22. 15419 


Gut gehender Laden mit Ein⸗ 
SEEN krankheitshalber zu 
vermieten, Erzhauſen, Saliere 
straße 37. 15400 

immer, ſchön möbliert, ſoſort zu 
ami, Mellin, oh f b. 


nieten. 
Mielgeſuche 


Geſucht zum baldigen Antritt 


ein Buchhalter n 
Junger Kontorift 


Angebote mit Gehaltsanſpruch 
am bie. Zeitung unter Nr. 150d 


Verkäuferin 


bie (Geiftliche Arbellen erlebigeittann, 

für Teriilwarenhandlung qeiudk 

Bewerbungen unter 1473 an die Ag 
‚mannftädfer Jeltuitg erbeten. 


von J. J. N. 
Alen del 
Beim 
Ausführliche 
„WK 505° 0, 


| Gröferer Verkaufsladen 
ſucht per fofort qualifizierte 
Serfüuferinnen 
der Stick- und Wirkbranche. 
Angebote unter Nr. 1504 an die 
Litzmannſtädter Zeltung 


Mechanker 


für Buthungsmaſchinen 
nur Deutier, füt Litzuannſtadl 
und Umgegend ſofort geſucht. 
Guter Verdlenſt. Angebote uns 
ter 1405 an die Litzm. Zeitung. 


ſchäft geſucht. 
Angebote unter 


Fre. 
e LH UIRNEEN OLE 
Hilfsverfäuferin für Sühwarens 
Fan , ou, zue 


gleichviel 
traße 34, Tailja Nir. 15497 


Prob. Reiſender 


für den Vertrieb der 

155. , Schlüſſel⸗ 

Jachhandel 

Herten bevorzugt. 
Angebote erbeien unter 

5, Werhebüro-Annoncen- 

Expedition, Katiowitz, Friedrich. 

platz il. 


Solider, zuverläfliger 


Kraftfahrer 
ter Wagenpfleger, für Bartels 
Bienftfielle, bei guler Bezahlung 
nach Päbianſce jofort ge Ju ch k. 
Angebote erbeien unter 1514 an 
die Ligmannftäd'er Zeltung 


Berläuferinnen für Kurzwarenge⸗ 
Selbſtgeſchriebene 


Intelligente Deutſche mit lang⸗ 
Fand Erfahrungen 
regen een 
Führung jeglichen 
Haushalts für Stadt oder Land, 
wohin. 
ſtraßſe 41a. W. 5. von 19—20 Uhr, 


Gut möbl. Zimmer per fofort in 
Stadtmitte von Teitendem Ange: 
ſtellten aus dem Altreich 5. 
Angebote unter 1489 an die L. 3. 


Moöbl. Zimmer per ſofort von 
eren zu mieten geſucht. Ange⸗ 
ote unter 1507 an die L. Fig. 
erbeten. 15455 


Dagerräum 


ſofort geſucht. 
Angebote unter 1505 an dle L. Zig. 


jabritate 


e 
| 1 


Kaufe Altjilber 
5. Berg, Goldichmiedemelſter 
Apolf⸗Hitler⸗Str. 10 28, Ruf 180.38 


1401 an die L. 3. 111 a 


um 
übers 
für 1 Hofe und 1 paar 
und einen Krankenzettel der 
lene Schmidt. 
verloren. 


tibericuss 


Ain rah 20, 


0 verloren. 


Kaufgeſuche 


ſimmereinrichtung zu kaufen 
5 „Goltz, mae 
2 1531 


. . Berloren- 


Sümtliche Lebensmittelfarien jo: verloken. 
wie pol. Anmeldung, Sau er | 
1 trümpfe | Tabafgeihäft mit Einrichtung, 
Se Große und Kleinhandel, in Pros 


54161 gebote unter 1459 an die L. Ztg. 


Wirtschaft der. „L Z 


Reichsmark krisenfester als Gold 


Im Kriege bestätigte Erfahrung / Verordnung über wertbeständige Rechte 


Die politiſchen, milltäriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Erfolge Deulſchlands ſeit der Machtüber⸗ 
nahme hatten nicht zuletzt zur Folge, daß die 
deulſche Reichsmark eine der ſicherſten Währun⸗ 
gen der Welt wurde, die immer mehr auch im 
zzwiſchenſtaatlichen Leben als Berehnungss 

krundlage gewählt wird. Gerade während der 
Nelegege dat ſich ergeben, daß die Reichsmark 
kriſeüfeſter als Gold iſt; denn während der 
Goldpreis in der letzten Zeit geſunken ift, blieb 
die Reichsmark ſtabll. Die Reſchsmark braucht 
daher auch keine Stübe mehr, wie fie nach dem 
Juſammenbruch 1918 und in der Inflationszeit 
für ada d Dae und ähnliche Anlg⸗ 
en gewählt wurde. Damals ſuchte man 10 in 
Bien Fällen eine Wertbeſtändigteit zu ſichern 
durch die Bindung des eingetragenen Markt⸗ 
wertes an ausländiſche Währungen an be⸗ 
stimmte 2 Noßle und Weizenmengen, ſogar an 
beſtimmte Kohlenforten und an Kalidüngeſalz, 
nicht zuletzt durch die Bindung an die jog. Gold⸗ 
mark. Nachdem die Eintragungen von Hypothe⸗ 
ken in ausländiſcher Währung bereits ab 1929 
verboten war, und die Kohlen⸗ und Kalihypo⸗ 
theken von ſelbſt außer Übung kamen, würde 
nach dem gewaltigen Wartſchaftsauſſchwung im 
Gefolge der natfonglſozialiſtiſchen Machtilber⸗ 
nahme 1934 durch Reichsgeſetz eine Umwand⸗ 
lung der Roggen⸗ und Weigenfguiben kraft Ges 
ches in Reichsmarkſchulden vollzogen. Für 
eingolb⸗, insbeſondere weilleß daß ole un 
galt zunächſt die Vorſchrift weiter, daß als amt⸗ 
lich ſeſtgeſteuter Preis für Feingold der im 
Auftrage des Reichswirtſchaftsminiſters be⸗ 
Tanntgergebene Londoner Goldpreis maßge⸗ 
bend N 
Seit Kriegsausbruch hat der Reihswirt« 
ſchaftsminiſter die Bekanntmachung des Londo⸗ 
ner Goldpreſſes eingeſtellt. Seither fehlt bei 
uns ein amtlich feſtgeſtellter Feingoldpreis im 
Sinne des Geſetzes Über wertbeſtändige Sun 
theken vom 28. 6. 1923. Hier greift nun eine 
neue e „Verordnung über wertbeftäns 
dige Rechte“ des Reichsfuſtiz⸗, des Reichswirt⸗ 
ſchafts⸗ und des Reichsinnenminiſters ein, die 
mit dem 23, November 1940 in Kraft getreten 


Müde Füße? Namn if 


Saltrat 
bag Rihiiel 


5 


Wenn Ihre Süße vor Abermübung und %nftrengui 
schmerzen, Br ift und bfeibt Sallıat das dale 
bewährte Mittel zur ſchneſſen Linderung der Des 
ſchwerden. Gs lohnt ſich deshalb, wiebecholt banaı 
zu fragen, wenn Gle es beim erſten Derſuch nicht 
gleich erhalten. Saltrat gibt es nach wie vor! 


Lebensmittelkarten mit Abſchnit⸗ 

ten der Hermann, ae Er Säde 

win, Willy Oelke, Buſchl nie 85,| An. un Vertaul 
d le 
Anmeldung zur polizeilichen Eins; Feste Dberiäten, 
wohnererfaſſung des Staniſſaw een 10. 
jalula, Dorf Vondzyn. Gem. 

ruſzew, verloren. 15139 


Aan Ihein des Jan Kacz⸗ 
mare, ulſenftr. 40, verloren, 
Bezugſchein für Kohle des Ste⸗ 
fi 10 KERN und der Ianina 
Konwerſta, 
verloren. 

Butterkarte der Wilhelmine 
Gahl, Clauſewitzſtr. 72, verloren. 


Unmelbung zur polizeilichen Eine 
ee des Boleſſaw 
Marxeiniak, Abſandſteingebirge 
28, verloren. 15428 
Anmeldung zur polizeilichen Eins 
1 TOR des 2 1 6 0 
Urban, Lajtowice, Gem. Widzew, 
verloren. 


Ausweis der Deutſchen Volts⸗ 
liſte mit Lichtbild des Ludwig 
Arlt, Pabianice, Bahnhoſſtr. 32, 
verloren. 1 

Ausweis der Deutſchen Volks⸗ 
n zur polizeflichen 
Einwohnererfa| Nun der Emma 
Jacek, Lindenſtr. 39, W. 9, ver⸗ 
Toten. 15432 
Anmeldung zur polizeilichen Eins 


wol nererfelfin des Jan Ga: 
dulfti, Leni cc, Sriebhofwen e 


ridericusſtraße 3, 
& i 15400 


Werbung 


Hilft nur guter 


Ware! 


wohnererfaflun: 
Deutihen 
bes 


ber 


zoline 


wohnererfa| 
Sweater der 


kow, verloren. 


Anmelbun; 
S fun, 
Clare 0 


„ vinzſtädtchen zu verkaufen. An⸗ der 


Anmeldung zur polizeilichen Ein⸗ 


fake 
yolksliſte, 
erbert Artur Fürus, Litz⸗ 
mannſtadt « Erzhaufen, Gräber⸗ 
bergſtraße 94, verloren, 


Dienftausweis der Le. S. 702 
elene Zielonka, Erzhaufen, 
Roſtbachſtr. 7, verloren, 


Ausweis der Deutihen Volks 
liſte mit Lichtbild 83 863 der Ka⸗ 

Heck, Straße der 8. Urs 
mee 218, verloren. 1544: 


Anmeldung zur polizeilihen Eins 

elf . 

ntoning F. 

Dorf Pocwiardowka, Gem. Stri⸗ 
1545 


zur polizeilichen Ein: 
Bezugſchein für Bett 


‚ecnlia Koziol, Dorf 
in, Gem, Shocio, verloren. 


iſt. Danach ift in den Fällen, in denen eine Hy⸗ 
pothek, Grundſchuld oder Rentenſchuld auf einen 
amtlichen n abgeſtellt ift, der für 
die Reichsbank geltende Preis des Feingolbs 
maßgebend. 

In einem Kommentar für die „Deutſche Ju⸗ 
ſtiz“ bemerkt Minifterialdirigent Dr. Vogels 
vom Reichs fuſtſzmninſterlum, daß die Verweis 
ſung auf dieſe Vorſchriſt bedeutet, daß der 
Preis für ein Kilogramm Feingold 2790 AH 
ſeſtgeſetzt wird. Da dieſe Rarität zuch für bie 
Währungseinheit der Reichsmark Kaßgebend 
ift, beſteht der Sinn der Neuregelung darin, 
daß die Goldmark kraft Geſetzes der Reichsmark 
sieicgefteitt wird, Hierdurch werden die Schwie⸗ 
rigleilen und Unklarheiten behoben, die ſich aus 
dem Sinken des Goldpreiſes ergeben haben. 
Entſprechend können von jetzt ab zur Deckung 
weribeftändiger Schuldverſchreibungen, z. B. für 
Goldpfandbrieſe, auch Reichsmark⸗Hypotheken 
verwendet werden ſowie umgekehrt. Eintragun⸗ 
gen von Grundpfandrechten, die auf Kohle oder 
Kali lauten, find nicht mehr zuläflig. Die neue 
Verordnung hat dagegen davon abgeſehen, die 
Neueintragungen von Goldmarkhypotheken aus⸗ 
drücklich zu verbieten. Da jebod) Goldmark und 
Reichsmark kraft Geſetzes einander gleichgeſtellt 
Im, ift dem Gläubiger jeder Anreiz für bie 

ereinbarung von Goldklauſeln genommen, 
was auch allgemeinwirtihaftlih von Bebeukun; 
ift; denn mit dem Golbwert ſind auch die auf 
Gold geſtützten Währungen ins Wanken gera⸗ 
ten, während die auf die deutsche Arbeil ges 
stützte Reichsmark ſich als wertbeſtändſg erwies. 

Die Verordnung gilt nicht im Protekto⸗ 
rat und, abgeſehen von Danzig, auch nich teien 
den eingegliederten Oſtgebieten. 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 28. November 
Im internationalen Heviſenverkehr ſteute fl 
das engliſche ar in Zürich auf 16,15 gegen 16, 
am Vortage, Der A ſſche Frauc wurde am glei⸗ 
Fir Platze wieder mit 0,05 bewerlel. Weitere 
mberungen kraten nicht ein. 
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Das Haus der zufriedenen Kunden! 
Ausweis der Deutschen Volke“ 


liſte Nr, 126191 des B. Lab 
Podlerzyce, am 26. 11. verloren 
— —— 


usmweis der 
Nr. 17944 


10 
15494|Berforen Nahrungsmittelfarti 
Sr. 118098, 48s, 180 
118841, ausgeſtellt vom 
ſchafts“ u, Exnährungsamt. 
15448 115 25, Litzmannſtadt. Der 

iche Finder wird gebeten, 
Nahrüngsmittelkaxten beim ee, 
nannten Mirtihaftsamt abzug 
fern; 15 werden gleichzeit 
glei erflärt, Eine Ben 
ift ſtrafbar. 1 


en 
Beſcheinigung der, Dene, 
Vollelilts des Wilhelm al 
Ofmolin 52 in Izabelow, 
6] Toren. 

ls 
Ausweis der Deutihen Be, 
Tifte 280.208 bes Rubolf sr 
Alexandrow bei Se 100 
Horft⸗Weſlel⸗Sir. 10 frühen, „988 
verloren. 
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Danbfagung 


Allen Verwandten und Bekannten ſagen wir für die liebevolle Teilnahme in 
unſerem Schmerz anläßlich des Todes unferer unvergeßlichen, herzensguten 


Augufte Abel 


einen tiefempfunbenen Dank. 


Kranz und Blumenſpendern. 


Wir danken herzlichſt Herrn Paſtor Schedler 
die Worte des Troſtes und der Liebe im Trage und am Grabe ſowie den 


für 


Die lieftrauernden Hinterbliebenen 


Amtsgericht Litzmannstadt, den 21. November 190. 


9, N. M. G7. Oskar Schanz und Co. In Lihmann: 

Trieter Straße 10. eilhaber ind die def 

e Handelsgeſellſchaft. Teilhaber find die Kau 

te Star Schanz und Franz Schanz in Lihmant 

itadt, Die Gefellihaft hat am 1. Januar 1958 begons 

nen, Die Geſellſchafter find einzeln zur Vertretung der 
Gejeljhait berechtigt 


Amtsgericht e den 28. November 1040. 

5. N. A. 0g. Holzgroßhandlung Bruns ° Grambaı 
in Litzmannſtadt. be f trahe 85. Inhaber 
Kaufmann Zune Graber ih Slgmannftadt 


Binterlahrnlan d der Kraftpoſt 


Der 3. Berihtigungsogen nebft Ergänzungen 
zum neuen Winterfahrplan der Kraftpolten are 
thelandes ift erſchtenen. Die Einzelheiten And bei den 
dienſtleſtenden Amtern und den Wagenführern zu er 
festen fowie aus den Sclieheenfaht länen zu et» 
ſchen. Für Inhaber von Tafhenfahrplänen find Be⸗ 


— 


Statt Karten 
— —. 


Erich Eichmann 


Lucie Eichmann, geb. Kullmann 


Vermählte 


Ende November 1940 


Pablanlce, Sahnhoſſtr. 4 


ene 
Hanomag- 
Automobile 


gut erhalten, eingelroſſen. 


Hanomag-Verfr. Litzmannstadt, 


Adoll⸗Oltlex-Straße 152 


r ——. ——.. —— 


| Amtliche Bekanntmachungen |: 


Anordnung 


lber BBSautältge, Cinleittepzeiie für Mlmtbeater 
1. November 
u Sans ve 1 5 
en eingegliederten Dftgebleten vom 20. Januak 
300 Mechsgelegdi f, © e und der mie” dem 
fahne c f die Sprefebirdung erteilten Er 
gung ordne ich an; 
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5 5 Men se in. 
10 zarkett. 
e und 


r agg 
tsdienſtes 


et 
hi 0 a 15 . Halbe elle, 9. N. 


. aus doſtenli haf lichen Gründen oder zur 
een hefonberer Härten eine Ausnahme drin. 
erforderlich erſcheint, kann der Rei 


tatthalter 
Se e — Ausnahmen 15 ” 


fallen oder 


Adee ie gegen die Aellanungzn diefer nord» 
Sina erden nach der Verordnung über Girafen und 
1 bel, Zuwiderhandlungen gegen En 
Adrian dom 3. Junk 1030 (Reſchsgefehbi. I, 


ai Anordnung nuf an . Dezember 1040 in 


Voten, den 21. November 1940, 
Der Reicheſtatthalter 
In Vertretung 
Jai get 


krlölchen der Mal und Klauenſeuche 


en der Maul, und e zen 9. N B. 405 — 


Staat u Tbborn age ti), wir eh 
Ei Rape 
„ anneorbneten facheben wabmen werden mlt 
ger Wirkung aufgehabe: 
lannſtabt, den 2. November 1940, 
Der Polizeipräſident 
In Vertretung: 
gez. Hauke 
Oberreglerungsrat 


Ausgabe der endoültigen Auswele 
der „Deulſchen Volksliſte“ 


yet am groptitigen Hurmelfe ber, „Deulfen, Bolt 
Kom Yonbtreifes Lihmannftabt” werben für Die 
Ki von Ale J und Umgebung in den 
nen Tagen \ m Mleganbrom, Im Reuermwehtr 

Ye Zelt von 8 bis 16 Uhr ausgegeben, und 


ul 
12 


Ertöf 
15 ac eitanbe des Landwirte Helmut, 
1 


ben 
” 


ant Bictbi abgegeben hat, muß di 
a gg Ba 0 ehren find a = 


wedingt sinsußalten, 
A Salden 


Der Landrat 
des Landkreſſes Lihmannftadt 


mine 
alten 


10 0 


ögelellte 5.9. 


5.0 8. ae: Verlauf: und Berfand- 


Sandeldregiiter 
Amtsgericht, Alkmannhabl, be den 77. November 1040. 


inge 
Folgende Firmen wurden aus dem Handelstegiſter 
Litzmannſtadt an nachſtehend angeführten aten 


lige, Sttiengefetiäaft 
Wojbıflanitt, Ac a 23. Otiober 40 
5 e "Dobrzpniti & Co, 
51 „ Okioder 
. N. B. 561 58 20 Kipfi & Co, GmbH.“ am 
25. Otto! 
5. R. B. 98 ‚AutorMobilfaus, GmbH.“, am 25. 
Dttöber 1040. 
RB. id — „Wttlengefeitigaft der Mollmanufattur 
13204 E am 31. Oktober 1940. 
„Erpebitionstransporigejellihaft Nar 


. am 20. November 10. 
50% — „Agenturfaus Obermüller, Blatt 
. am 19. Okto- 
ver 1940. 


Gmb, am 19. Ottober 1940. 
5 A., 
5. 55 8.4010 — „Baul Napte GmbH“, am 19, Otto. 
ber 
5. R. B. ir, — rn und Buchbinderel ‚Grafia’ 
Se! b % am 19. Oftober 1940. 
„N. B. 500 — Spinnes „Jarzew“ Gmb h., 
8 00 1040. 
R. B. 500 — „Karl Koch e. Co. AG“, 
8887 1046, 
N d („Einfauf‘) GmbH, am 
= "Sttober 
HN a7 „Matian Greulich und Stephan El» 
3 Gmb; em 2. Oktober 1940. 
9 58 0” „Keraberma" GmbH, am 28. Dfto- 
et 
‚Gewebe (Ttanine) hnittwarengefet- 
. Oktober 1940. 
Motor 


fans 5 Leſzezynſtt & Co., 
am 10. Oktober 1940. 


des 


am 19. 
am 19. 


et 
B. 60 — „Handels 
8 


ige — Mergnos 
am 16. Oktober 194 
„N. B. 188 — „Polnſſches bleme, 
GmbH.", am 16. Oklober 1940. 

„„A. B. 153 — „Orient“ GmbH, am 16. Oktober 1840. 
„8. 180 —. „HandelssExpehitionsunternehmen — 
ee SmbH.", am 10. Diebe In. cla 
um andelsnejelifchai 

am Id. Oktober 1940, 
Okto⸗ 


— GmbH", 
Herkules GmbH, am 16, 


K ekz“ am 10. Oktober 1919. 
Handels, und 0. Und er 
„ Walipan &. Co, GmbH“, am 


. „J. Beumann 8. Co., 
1 9 Dllaber 1940, 


e 
aa er 
GmbH", am 


HR.B, 244 — e „Para“, GmbH. 


am 2 Oktober 1940. 
N, B. 20 10 1040. 00 anden en Gmb g.“, am 
ber 


Sobolemfti, 


10 nanakäbler, 15 literzeugniſſe Br 
m 16, Okob: H 1910, 


N fartı (Sarmast) godlder Geige; 
Bronillam Jageda, UG, am 
„ in und Lipfön. GmbH,“ 16 
18995 e F 


2 4 ̃— 1 von Tertifimaren — Hut 
fomfot — GmbH.“, am 16. Öttober 1940. 

„N. B. 467 — Rei, ohhanblung Bes — GmbH“, 
am 185 Ottober 10 

N. — „Dampfeffel und Maſchinenbauwerke 
115 Hi mer und K. Gamper, Ach.“ am B. Otto ⸗ 
er 


— am bene, — Tlanina —*, am 


„ N, ile Tomalhomer Maſchinen. und 
ez ig er Geräte Fabrit — Sarmate — 
us. Ae 1940, 

B. 200 — nd alergen ärderel und Mpprebur, Ach“, 
am 6, September 1040. 
N. B. e eee de Teo. 
ber . f fl & Co., Gmb .“, am 3. Seplem⸗ 


N. 8 103 — 5 Handels und Trans- 
5870 UG.", am 6. September 1940. 
N. B. rte, Woſchane on 
B. 3. G. K. Nimcowicz Sohne, GmbH", 
N RE 1940, 

a —- „Norbiide 7 en 1 


1 712 “or 11 te gender 
h IE n 
1485 e Sentember 1040, 
„R. B. 400 e bank in Warſchau, A.“, am 
5, November 1940, 
inteagungen 
r 6 a den 19, November 1940. 
95 dali, Rerenperg und Straufe, 
n Al. jeinnerfauf an Bekleſdung in Sihmannftadt, Adolf⸗ 
0 und 160. Inhaber die Kaufleute 
Martin, Axkuz Alfons Norenberg und Arlurr 
01. in Pikmannitadt, Offene Handels: 
fee Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1910 


Ag e en bei den dienſtleftenden Woſtämteti 
erhältlich, 


Stuanosberiteigerung 

Am 90. 11. 1940, 12 Uhr vormittags, 
uch melftbietend gegen Barzahlung: 
Fridericueſttahe 14: 

1 Poſten Möbel, 

oofbene Herten“ und Damenuhren, 
ſetten und Damenringe, Belllianten, Anhänger 
und Eilberteile, 

Der n von Alt und n en erfolgt nut 
an Berfonen, bie im Befike elner ataufspeheint« 
gung find, 

Eberhardt 


Obergerichtsvollzleher 


verſtelgere 
Momanuſadt, 


Iwangsverſteigerung 


Am Sonnabend, dem 30. November 1940, 
10 Uhr vorm., verſteigere ich zwangswelſe 
legen fofortige Barzahlung, Erhard⸗Patzer ⸗ 
Olea ie 52, eine Treibmaihine, fleben Wirk ⸗ 
maſchinen, eine Transmiſſion, ein Motor. 


Michalit, Gerichtsvollzleher 


6. 9 bis 11 Uhr vorm. 


Die Kroftpoften 
Nr. 47a Krotoschin St 
e 

fein 


bo. ef 


'omft u 


vorläufig nur bis 


ed, 


erber 
find zom 1. 12. 40 ab nen eingerigtet worden. 
In Vertretung 


Anzeigen 
beleben Ihr Geſchäſt, 


fie führen Ihnen neue Kunden zu“ 


ll Innen- und Aussenarbelten. 


Herbol N 3 liel 


hochwertiges Farbenbindemittel 
für Aussenarbeiten 


Herbol - Wandfarbe 


matt öltrel 
etrelchfertige Farbe für Innenarbelten 


v 
DROGERIE 


E.GENSZ 


Komm. Verw. der Firma 


Ludwig Spiess u. Sohn AG, 


Litamannstadt, Adolt-Hitler-Straße107 
Aut: 188.35 


Einige ONMEN». Serrenpelze 
und Felle zu vertaufen An. und 
Verkaufsgeschäft. E. Notüberg, 
Shlagererftr. 4, Nernrüt 244.05. 


5 Büfett (maſſiv), Län: 
ge R. Brauer, Deulſch⸗Or. 
ar . (Sabritftr) 9. 15330 
Anden . in ſehr gutem 
uftande zu 0 Danziger — 
Straße 68, W. 7. 16381 


Ragin n Selben um Ab⸗ 
tragen zu verkaufen. Zu erfſah⸗ 
ten bei der Firma „Famak“, Wir 
rich- von⸗Hutten⸗Straße 20: 


Eleganter Smoling-Unzug, auf 
Seide gearbeitet, zu verkaufen. 
Bel. von 17—19 Ahr. Mizera. 
Spinnlinie 109. 15408] 


Dunkelblauer Anzug, geſtreift, 
115 forpulenten Herrn zu ver⸗ 
kaufen. Sur von 17—19 Uhr. 
Mizera, Spinnlinie 109. 15409 
„Teppich, 2%X3 m. 1 Jahr alt, 
"braun, modern, für 190 Ar ver 
käuflich. - Ulrihevon-Hutten»Str. 
204, W. 7a, rechter Seſtenflügel. 
iin 10-16, Sonnabend 9—11 


Anterricht 


Unterricht in deutſcher Sprache 
(Leſen und Schreiben) wünſcht 
Dame, Spinnlinje 68, W. 8. 


Vetſchiedenes 


Mit Ni. 25.000 bis 30,900 


ſucht älterer Kaufmann attine Belels 
Iinung an leilbem ıhon beftehenben, 

terem Unternehmen. Angebote une 
ler Rr. 1600 an die NIA. Zeitung. 


ar) und 1 an 
kleinerem ſolldem Geſch FM 

in älterer gebildeter Deuticer, 
Kundenbedſenung ausgeſchloſſen. 
Bedingungen unter 1427 an die 
L. Zig. 15242 


Verlangt 
in Gaftftätten und Hotels bie 
Sitmannftädier Zeitung. 


Ein Geldbeutel mit Inhalt abs 
zuholen Spinnlinie 195. Seiden ⸗ 


fabrit Alfons Wagner. Gefun⸗ 
den am 26. Adolf⸗Hitler⸗Str. 128. 


— — . (—L— 
—B aeg 


Ä lede Artu Menge 
I tauft jtänbig 
Ä Uitzmannſtädt 
Schrott und 
ela- Hande! 


{ Buſchlinte 59 


Geſchüftsverlegung 


Der außergewöhnlich große und rege 
Geſchäftsgang, ſowie die bisherigen ungün⸗ 
ſtigen Lokalverhältniſſe unſerer Firma, ha⸗ 
ben uns veranlaßt, das Unternehmen in bes 
quemere, neuzeitliche Räume zu übertragen. 


Der Verkauf beginnt ab heute 
Adolf-Hitler-Straße Ne. 15 
Front, I. Stock 


Galanterie⸗und Kurzwaren Großhandlung 


Gebr. E. A J. Nadel 


kommiſſariſcher Verwalter: Fritz Nowak 


neu oder wenig gebraucht, kauft 


GG 


200 Frühbeet⸗Fenſter 
H. EINBROD T 


Adolf-Hitler-Straße 30. — 184-02 u. 184-03 


Das Geschehen 
lesthalten 


TausendDinge ereignen 
sichtäglichumuns herum, 
Und manches darunter, 
was nieht nut den kleinen 
KreisderdirektBeteiligten 
interessiert. Da ist es Auf- 
gabedesBerichterstatters 
der Zeitung, das wesent- 
liche Geschehen mit 
sicherem Griff zuertassen 
undfestzuhalten, In Wort oder Bild schildert eran- 
schaulich und packend und läßt uns teilhaben an 
den Ereignissen der Welt oder der vertrauten 
Heimat. 
Der Berichterstatter erlebt viel, lernt fremde Län- 
der und Sitten kennen, er ist überall dabeil Eine 
Aufgabe, vielseitig und interessant wie das Leben 
selbst! Berichterstatter, das ist ein Berul für Men- 
schen mit offenem Blick und sicherem Urteil. Ein 
Feld wie geschaffen für autgeweckte Menschen, 
die in das Leben passen] 


w„Zeitungsberufe - 
reich an Spannung und Erlebnis!” 


Else Keine Bchritt über den Beruf des Vorlagulachmannes, 
weine gegenwärtigen und künftigen Mögl 
Kostenlos auf Anforderung durch die Lit 
Zaltung, Lihsmanpstadt, Adolt-Kitier-Straße 


N 


Heute lehter Tag. 


ae EIN Leben Mud 
5 


Europa 
| Schtageierlizahe 20 
Werft zum 
grauen Hecht 


Deti 
Bulglinte 125 
Die 
Geierwally 


Koma Corso 
Heeriirape Ba Shylageterftz. 204 


unn knnen | gene 


6pieipıon ber Lihmannltädler Filmtheater von heute 


+ Fur Jugendliche erlaubt ++ Hur Jugendliche uber 1 Jahre erlaubt 


Sonntag nur 18 
Iujel Der Dämonen 
Beginn 
der Worieiluhgen um 


Cafſino, 

1530, 1800, 2030| Wie konnteſt 
Walaſt. 
16.30, 18.30, 20.30 
Sonntag auch 14.30 
In allen anderen 

Theat 


16,30, J 0, 40.50 un, 
ſenniags auch 


tern 


Heinz Rühmann in 
Der Mann, 
von dem man ſpricht 


Palladium 
Wah wine Io 


Der höhere 
Beſehl“ 


Gloria 
wuoenborflitz. 747u 


Du, Veronika: 
Mime 
Bulslinie 175 
RovstnaRühmannin 


Frasanıla 


Operette v. . Leber 


Maı 
KonigeDeinzidh-Etzau 


Unter heißem 


1 Himmel 


Kraft durch Freude 


Deutſches Bollsbibungswerk 
— — 


Sonntag, den 1. Dezember 1940, 20 Uhr, 
im Feſlſaale der Oberschule für Jungen, 
Hermann- Pöring⸗ Straße 6b, 


Wilhelm Buſch⸗Abend 


mit farbigen Lictbiivern. 

Es ſpricht ber bekannte Buſch⸗Rezitator 
Albert Schenk, Berlin. 
Eintsitt RN. —50. 


Nachmittags 16 Uhr 
Wilhelm Buſch⸗Nachmittag 
für Kinder. 
Eintritt RM. —,20, 
Karten für beide Veranſtaltungen in ber Kreis 
bienftftelle der NSG. „Kraft durch Freude“ Herm. 
Göring⸗Straße Nr. O0. 


„PALAST“ 


Heute Erjtaufführung! 


Das neue entzückende Luſtſpiel der 
Projektograph im Siegel⸗Verleih 


Der Mann, 


von dem man 


ſyricht.. 


Schallendes Gelächter begleitet dieſen 
Film, der Ihnen tauſend witzige 
Einfälle bietet. 

Hauptrollen 

3 größte Komiker 


Heinz Rühmann 
Hans Moſer 
Theo Lingen 


Guſti Huber 
Vorher: Tobis - Wochenſchau 


Beginn: täglich 16.30, 18.30, 20.80 
Sonntag auch 12.30 und 14.30 


Mosel- u. Rhein-Weine 


Naturreine Original Abfüllung 


Sekt-Schaumweine 


ın großer Auswahl 
MAL, Henkel. Kupferberg, Blasing, Grempler 
usw 


Likör, Rotweine 


in großor Auswahl 
zu billigaten Preisen empflehlt 


Wein, Spieituofen und Feinfoftpanblung 


Sigismund Fritſche 


Litzmannftadt 
Kbnig-Deiurich⸗Strahe Nr. 50, Ede Dorſt⸗Weſſel⸗Strahe. 
Ruf 115.88. 


Verlangt in allen Gaflſtätten und Hotels 
die Lihmannſtüdter Zeitung 


BRIGITTE HORNEY 


< WILLY BIRGEL 
AN Ste 


er Bavarta-Almkanst 


Brigitte Homey 


zur morgigen Fest- 
aufführung anwesend 


und 


trifft morgen 1256 
am Hauptbahnhof ein 


Die Vorstellungen morgen 
16.00 und 20,30 Uhr 
d ausverkauft, 


& CASINO 


Filmtheater 


ROMA 
90 


Wagon groben ertolgs noch Fraltag, K. 22. U. 
JUGENDYORFÜHRUNG 
Schneewiiichen 
und die 7 Zwerge 


nn: 18,50. Die Raze {st eino 

halbe Stunde var Beginn geöffnet, 

Preise: Kinder 0,20 und 0,0 RM. 
Erw; ‚80 und 


Filmtheater 
Palladium 
Böhmische Linle 16 
Wagon grossen Ertolgs noch Freitag, l. 28. ll. 
JUGENDVORFÜHRUNG 
Schneewittchen, 
und die 7 Zwerge 


Beplan: 1820, Die Kasse ist sine hal Boy 
e Stunde vor Beginn geöffnet 
Preise: Kinder 0,20 und 0,10 


Erwachte und 0,50 
Straßenbahn: Nr. 1, 8, 5, 8, 11 


Theater zu Cinmannſtadt 


Stadulfme Bühnen 


Heute, Freitag, 29. 11. 20 uhr 
Vorſtellung für die Wehrmacht 
Wahlfreſe Miete 
Freler Kartenvertauf 
1 Wenn der Hahn kräht 
Komödie von Auguſt Hinrichs 


Sonnabend, 90. 11. 20 Uhr 
Eriheint nicht in der Erftaufs 
führungs- und Dienstag Miele 

Freier Kartenverkauf 

Wahlfreie Miete 
Erſtaufführung 


Glück und Glas 


Schauspiel von Heinz Steguwelt 


Wer „nichts anzuzie- 
hen? hal, sehe seinen 
Kleiderschrank durch, 
Erstaunlich, was sich 


zum Umarbeilen und 
Umlärben vorlindel. 


Herſteller: 
Gebr. Seltmann, Köln a. Ah. 3 
früher auch in Riga 


Tanzſchule 


Karl Trinkaus 
Meiſterhausſtr. 34. Ferntuf 207,01 
Der nüchſte Kurlus für Anfänger 
beginnt am 30, November, IB Uhr 
Anmeldungen täglich von 17—20 Uhr. 


Knoblauch-Beeren 


„immer Junger“ 
machen froh und frisch! 
‚Bio rn in en 
Bestandteil 13 be 
verfälschten Knoblauche is 


0,50 RK. 


Arktis 


Fremdenho] 0 eneral Lima” 


Am Sonnabend, dem 30. JI. 40, abends 20 Uhr, in unserem Kaffee 


Ehren- und Abschiedsabend 


tspacku: 
‚Achten Sie auf die grün-weiße Packung! 
Zu haben in den 


ZARAH LEANDER 
WILLY BIRGEL 


G Ein Carl Froelich⸗Fülm der MM 
mit 
Maria Koppenhöfer, Lotte Koh 
Axel v. Ambeſſer, Friedrich Beuſel 
Will Quadſlieg, Walter Sühengull 
Herbert Hübner, Erich Ponto 
Ein Dokument 
deutſchen Filmſchaffens! 
Die Sihmannfläbter Zeitung urteilte: 
. eine ſehr begabte Künftterin sel! 
eine ſelten volltommene Leitung. 


Spielleitung: Prof. Carl Froelli 
Die: Deulſche Wothenſchau 


Jugendliche nicht zugelaffen 


2. Woche 


Täglich: 15.80, 18.0 und 21.00 Uhr; 


@pRIALTO 


Kiechengefangverein 
S1.Erinitatis-Semeinde | 


Wir laden alle Mitglieder 

zu der am Freitag, de 

20. November, um 20 Ubf 

Horft-Wellel:Strafje öl, in 

den Räumen des Johanne 
Kirchengeſangverelns stattfindenden 


Auperorbentlichen Monatafisung 


in. Vollzäyliges Erscheinen Ift dringend not 
bi e N an 


von Eisen- und 
Metallwaren 


= 
Vernicklungen ==... 


Haus- und Küchengeräl® 
Versilberung-für elektrotechnische Zwecke 
ı  Feinmechaniker-Werkstatt 


Adolf Laufersweilef 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 82, Fernruf 2042 


22 

Kupitalkrüäftige Firma 

. sucht sich an Lumpensortieranatall 
resp. Wollabfallhandlung 


zu beteiligen 
bezw. einen solchen Betrieb zu ubeh, 
nehmen. Angebote unter 1509 an 


Litzmannstädter Zeitung 2 
Sagen Sie uns bitte Boſcheid 


wenn Ste eine Anzelge aufgeben wollen 
Anſer Verlagsvertreter ſucht Sie gern 


Apotheken und Fachdrogerien 


der. Kapelle Rufnummer 11111 


Donalo Travaglini 


Ab J. Dezember 1940 spielt die Kapelle 


„Walter Otto“ 


mit seinen Solisten 


Ungeziejervertilgung, Insbejonbere 


Wanzenbekämpiung 


in Wohnungen, Mieishäulern, öffentl. 
Gebäuden, mit Spezlalmſtteln, übernimmt 


„Ad“ Serum ⸗Jnſtltut G. m. b. h. 


Abtl. Vorratsihug und Schädlings bekämpfung 
Litmannſtadt, elboll-Bitler-Strahe 71 
Rernruf 1020 


eee tree 


